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Frankreich und Japan.
Der ruſſiſch-japaniſche Krieg bietet die eigenartige Er

ſcheinung, daß beide Gegner Glieder eines Bundes mit je
einer anderen Großmacht ſind. Rußland mit Frankreich
und Japan mit England. Japan wünſchte ſeinen Strauß
mit Rußland allein auszufechten, ſeinen Rücken durch Eng
land gedeckt zu wiſſen; alles kam auf die Haltung Frank-
reichs an, welches auf den Abſchluß des engliſch- japaniſchen
Bündniſſes mit der Ausdehnung der Feſtſetzungen des
ruſſiſch- franzöſiſchen Zweibundes auch auf Oſtaſien ant-
wortete. Noch vor dem Ausbruch des Krieges warnte die
japaniſche Preſſe Frankreich vor einer Begünſtigung Ruß-
lands, weil dann durch Englands Eintreten für Japan ein
Weltkrieg zu erwarten ſtehe. Die bewegte See der öffent-
lichen Meinung in Japan beruhigte ſich wieder, als nach
Ausbruch des Krieges Frankreich feierlich ſeine Neutralität
erklärte. Japan ſah ſeinen Wunſch erfüllt, und da auch
China neutral bleiben wollte, ſo wurde der Kriegszuſtand
auf Rußland und Japan beſchränkt. Der Argwohn der
Japaner gegen eine loyale Durchführung der Neutralität
Frankreichs wurde durch das Auflegen einer hohen ruſſiſchen
Anleihe wach erhalten und noch verſchärft, als ein Teil der
franzöſiſchen Preſſe ihre Sympathien mit dem teuren
Gläubiger zu deutlich zeigte. Die Neutralität wurde aber
von neuem beſiegelt durch das Anerbieten des franzöſiſchen
Roten Kreuzes in Japan zur Mithilfe an dem Samariter-
werke und als das ruſſiſche Geſchwader der Hilfskreuzer
von Djibuti nach der Oſtſee zurückkehrte. Jmmerhin aber
verletzte die finanzielle Unterſtützung Rußlands durch
franzöſiſche Finanzkräfte die japaniſche Empfindlichkeit.

Die wachſenden japaniſchen Kriegserfolge dämpften die
franzöſiſchen Sympathien für den ruſſiſchen Verbündeten.
Die Sympathien aber wurden die Veranlaſſung zu ſteigen-
dem Unwillen der japaniſchen Preſſe, als nach dem für die
ruſſiſche Flotte ſo verhängnisvollen Ausfalle vom 11. Auguſt
der ruſſiſche Kreuzer „Diana“ im franzöſiſchen Kriegshafen
von Saigon Zuflucht ſuchte und unter günſtiger Auslegung
der Neutralität fand. Bald darauf verwirklichte ſich auch
das Auslaufen des zweiten Baltiſchen Geſchwaders unter
dem Admiral Roſchdjeſtwenski aus den baltiſchen Häfen.
Die Ueberführung einer gewaltigen Flotte um den halben
Erdteil war nur denkbar, wenn Rußland einer ſo weit-
gehenden Auslegung der franzöſiſchen Neutralität ſicher
war, daß die Flotte an den auf dem Kurſe liegenden
franzöſiſchen Häfen die durchaus erforderliche Unterſtützung
fand. Als dies geſchah, ſetzte ſofort die japaniſche Preſſe
ein, ſie hob den Widerſpruch der franzöſiſchen Auslegung
der Neutralität hervor, als Frankreich im ſpaniſch-
amerikaniſchen Kriege dem ſpaniſchen Admiral Cervera
jedes Kohleneinnehmen in franzöſiſchen Häfen verſagte,
gegen die jetzigen Zugeſtändniſſe an die ruſſiſche Flotte.
Ganz berechtigt war der Zweifel in die Gewiſſenhaftigkeit
der franzöſiſchen Neutralität, als ein chineſiſcher Dampfer
den allerdings mißlungenen Verſuch machte, die Munition
des in Saigon desarmierten Kreuzers „Diana“ nach Port
Arthur überzuführen, und durch den Aufenthalt der ruſſi-
ſchen Flotte in den Gewäſſern der franzöſiſchen Jnſel Mada-
gaskar. Japans öffentliche Meinung erkannte hierin eine
Verletzung der Neutralität durch Frankreich zugunſten
Rußlands, ſie ſowohl als Abgeordnete im Parlamente
forderten von der Regierung zu Tokio Schritte in Paris,
um die ruſſiſche Flotte zu zwingen, entweder die Häfen von
Madagaskar zu verlaſſen, oder ſie zu entwaffnen, wenn
Frankreich vermeiden wolle, daß Japan einen äußerſten
Schritt tue. Der unerträgliche Zuſtand der unſicheren
Haltung Frankreichs müſſe ein Ende haben. Um dieſen
japaniſchen Anſchauungen mehr Nachdruck in Paris zu
geben, ließ die japaniſche Agitation dort einen Plan zur
Erhebung Jndochinas unter japaniſcher Unterſtützung in die
Oeffentlichkeit gelangen. Dieſer Entwurf zur Jnvaſion
Jndochinas ſollte angeblich von dem Chef des japaniſchen
Generalſtabes, dem General Kodama, ſtammen.

Die Drohung der japaniſchen Agitation war zwar
nicht ernſt zu nehmen, ſie wurde auch von der Regierung in
Tokio bald ihrer Berechtigung entkleidet, dennoch verfehlte
ſie nach zwei Richtungen hin ihre Wirkung nicht. Die
ruſſiſche Flotte verließ endlich Mitte März die Reede von
Noſſi-Bé und die dortigen Gewäſſer, dann aber fand die
franzöſiſche Regierung hierin eine Veranlaſſung, die Sicher-
heit der wertvollſten Kolonie prüfen zu laſſen, um die Maß-
regeln zu treffen, welche zu ihrer Behauptung gegen einen
inneren oder äußeren Feind erforderlich ſeien. Die uner-
warteten Erfolge Japans gegen die bisher für unüber-
windlich gehaltene Militärmacht Rußlands blieben nicht
ohne Einfluß auf die Aſiaten, ſei es in China, ſei es in
AnnamTonking. Die unzerſtörbare Verſtellungskunſt der
Orientalen zeigt zwar wenig von dem, was im Herzen des
Volkes vorgeht, doch erregten ſchon einige Ausſchreitungen
annamitiſcher Soldaten, tonkineſiſcher Eiſenbahnarbeiter die
Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Kolonialverwaltung. Auch
in dem franzöſiſchen Parlamente kamen dieſe unerwarteten
Erſcheinungen ſowie der angebliche Kodamas-Plan zur Ver-
bandlung, und dieſe führte zur Erkenntnis, daß die Be-
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hauptung dieſer ſchönſten, reichſten Kolonie keineswegs
ſicher ſei. Der Abgeordnete für Jndochina Deloncle legte
einen ſelbſt ausgearbeiteten Verteidigungsplan vor, ein
zweiter Deputierter einen ebenſolchen, der jährlich 8000
Eingeborene einſtellen und in befeſtigten Lagern an geeig-
neten Punkten verſammeln wollte. Die aktive Kolonial-
armee mit ihren Reſerven ſollte ſchließlich 160 000 Mann
zählen. Dieſer Plan rechnet mit den unzuverläſſigen Ein-
geborenen zur Landesverteidigung, obgleich gerade ſie ein
ganz unſicheres Element bilden. Man gewann im Parla-
ment die Ueberzeugung, daß die Kolonie nur durch Ver-
ſtärkungen aus dem Mutterlande, durch Schiffe zur Küſten-
verteidigung und durch Hinausſenden genügender Teile der
Kolonialarmee gegen äußere und innere Feinde behauptet
werden könne. Man beſchloß in Paris, den Kolonialminiſter
Clementel, begleitet vom General Voyron, der uns vom
Chinafeldzuge her bekannt iſt, und von dem früheren
Generalgouverneur von Jndochina, Doumerc, dorthin
hinauszuſchicken. Der Miniſter Clementel erklärte, der
Auftrag der Kommiſſion ſei eine feierliche Bekräftigung der
friedfertigen Politik Frankreichs in Oſtaſien. Wenn
General Voyron ihn begleite, ſo beweiſe dies nur, daß auch
Gutachten über militäriſche Fragen erwartet würden, ob-
gleich die japaniſchen Erfolge in der annamitiſchen Bevöl-
kerung keine bemerkbare Erregung hervorgerufen hätten.
Wenn man eine Zeitlang eine japaniſche Expanſion auf
Jndochina hin glaubte befürchten zu müſſen, ſo ſei dieſe Auf-
faſſung beſeitigt, denn das Verhältnis Frankreichs zu
Japan ſei gut. Trotzdem wird die Armierung der Kamranh-
Bai, die Verſtärkung des Kriegshafens Saigon und die
Vervollſtändigung des Arſenals zur Ausbeſſerung auch der
größten Kriegsſchiffe angeordnet
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Marokko.
Zum feſtlichen Empfang Kaiſer Wilhelms in Tanger

rüſten ſich, wie der „Figaro“ von dort meldet, auch eng
liſche Kreiſe, die mit den franzöſiſchen Monopolanſprüchen
auf Marokko nicht einverſtanden ſind. Dasſelbe gilt von
der ſpaniſchen Kolonie in Tanger, die durchaus nicht
der vom „Temps“- Korreſpondenten in Madrid aus-
gegebenen Loſung folgt, Spaniens Jntereſſen ſeien voll-
kommen durch die Rechte Frankreichs aus ſeinem Abkommen
mit England gedeckt. Die in Tanger lebenden Fran-
zoſen ſucht der „Petit Pariſien“ zu Manifeſtationen gegen
den Kaiſerbeſuch aufzuſtacheln. Sie werden ſich die Sache
wohl noch überlegen. Es wäre weder höflich noch klug, die
Gaſtfreundſchaft zu ſtören, die der Sultan von Marokko als
unabhängiger Herrſcher dem deutſchen Kaiſer beim Be-
treten ſeines Gebiets bereiten will und die durch Kund-
gebungen. der fremden Kolonien unterſtützt wird.

Während der halbamtliche „Temps“ ausdrücklich betont
hat, daß Frankreich nie daran dachte, aus
Marokko ein zweites Tunis zu machen, läßt ſich
das „Journal des Débats“ in ſeinem Aerger über die Reiſe
des deutſchen Kaiſers nach Tanger zu ſolgendem bemerkens-
werten Geſtändnis hinreißen:

„Es wäre kindiſch und wenig rühmlich für uns, wollten wir
behaupten, daß wir im Jntereſſe aller nach Marokko gegangen ſind,
damit nach der Wiederkehr geordneter Zuſtände alle Nationen ſich
mit Eifer ihrem Vorteile widmen könnten. Wenn wir unſere Rechte
in Egypten aufgegeben und die Gefahren einer Einmiſchung in
die marokkaniſchen Verhältniſſe nicht geſcheut haben, ſo taten wir
das natürlich in der Erwartung, daß wir uns in dieſem Lande eine

bevorzugte Stel bung erobern könnten. In den
Augen aller Franzoſen, die nicht nur für das
Wohl der Allgemeinheit arbeiten wollen,ſollte Marokko ungefähr dieſelbe Rolle wie
Tunis ſpielen.“

Na alſo! Die Franzoſen ſind ſ. Zt. töricht genug ge-
weſen, den Engländern Egypten zu überlaſſen und auf
deren Anraten ſich dafür auf Marokko zu werfen, ohne es
für notwendig zu erachten, eine ſo große und intereſſierte
Macht wie Deutſchland dabei irgendwie in Rückſicht zu
ziehen. Nun rächt ſich dieſe ebenſo leichtfertige wie un-
zarte Politik durch den feinen Schachzug des Kaiſers, der
auf ſeiner Mittelmeerfahrt ſo nebenbei auch Tanger einmal
beſucht. Die Politik Delcaſſés hat eine gar nicht wieder
auszuwetzende Schlappe erlitten. Ja ja, man traue nur
dem braven John Bull!

Ganz zutreffend iſt es, wenn die „B. P. N.“ zu der An-
gelegenheit folgendes ſchreiben: Die Abſicht des Kaiſers, ge
legentlich der Mittelmeerfahrt dem Sultan von Marokko
einen Beſuch abzuſtatten, hat dieſes Land wieder in den
Vordergrund der öffentlichen Erörterung gerückt. Wenn
aber von verſchiedenen Zeitungen im Jnlande wie im Aus-
lande von einer für Deutſchland neuerdings beſtehenden
marokkaniſchen Frage geſprochen wird, ſo ſcheint uns das
wenig zutreffend. Deutſchland hat ſeit langer Zeit in jenem
Lande Jntereſſen von nicht zu unterſchätzender Bedeutung
zu vertreten. Aber dieſe Jntereſſen ſind, wie ſchon der Herr
Reichskanzler im Reichstage betont hat, keine territorialen,
ſondern ausſchließlich wirtſchaftliche. Der deutſche Handel
hat in Marokko ein Feld erfolgreicher Tätigkeit gefunden

und, wie ſelbſt von franzöſiſcher Seite unumwunden aner-
kannt wird, dank ſeinem Fleiß, ſeiner Geſchicklichkeit und
ſeiner Tüchtigkeit dort immer feſteren Fuß zu faſſen und
ſeinen Tätigkeitsbereich ſtetig zu erweitern gewußt. So
ſind unſere Handelsbeziehungen zu dieſem Lande nach-
gerade zu einem wertvollen Gliede in dem Kreiſe unſerer
überſeeiſchen Jntereſſen geworden. Sie zu ſchützen, Deutſch-
lands wirtſchaftliche Jntereſſen in Marokko nachdrücklich
und kräftig zu wahren, iſt demzufolge des Reiches Recht
und Pflicht. So energiſch wir aber auch dieſe Pflicht üben,
ſo greifen wir, ſo lange wir uns auf das rein wirtſchaftliche
Gebiet beſchränken und politiſche Beſtrebungen ſtreng
meiden, dadurch doch weder in die Jntereſſen noch in die
Machtſphäre einer anderen Macht ein und ſind mithin auch
in der Lage, unbeirrt durch die Beſorgnis vor Reibungen
unſere eigenen wirtſchaftlichen Jntereſſen ſelbſt zu ſchützen
und zu wahren.

Damit iſt die Stellung zu dem engliſch-franzöſiſchen
Abkommen vom vorigen Jahre betreffs Marokkos gegeben.
Dies Abkommen politiſchen Charakters iſt zwiſchen den
beiden genannten Mächten ohne Heranziehung Deutſchlands
abgeſchloſſen; ſein Jnhalt iſt uns nicht einmal amtlich kund-
gegeben. Für uns iſt es daher eine politiſche Angelegenheit,
welche jene beiden Staaten unter ſich auszumachen haben,
die uns nicht berührt und uns in der Wahrung unſerer be-
rechtigten Jntereſſen in keiner Weiſe beirren kann. Was
immer Frankreich und Groß-Britannien unter ſich betreffs
Marokkos abgemacht haben, wir ſind dadurch nicht be-
hindert, unſere wirtſchaftlichen Jntereſſen in Marokko direkt
und, ohne uns der Vermittlung einer dritten Macht zu be-
dienen, zu wahren. Wenn man in der franzöſiſchen Preſſe
von einem europäiſchen Mandate ſpricht, welches Frankreich
in Marokko übernommen habe, ſo trifft dies ſicherlich auf
Deutſchland nicht zu; dieſes braucht keinen Mandatar be
hufs Wahrung ſeiner Jntereſſen. Mit der Tatſache, daß
der Kreis der überſeeiſchen wirtſchaftlichen Jntereffen
Deutſchlands im ſteten Wachſen begriffen iſt, und daß dem-
zufolge auch die friedliche, ſchützende und fördernde inter-
nationale Tätigkeit des Reiches ſich erweiſen muß, wird
man ſich eben überall abzufinden haben, ſo gut wie mit der
anderen, daß Deutſchland unter ſorgſamſter Vermeidung
jeder politiſchen Aſpiration hinter ſeinen überſeeiſchen wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen mit ſeiner ganzen Macht ſteht.

Der Aufſtand in Südkamerun.
Während alle Eingeweihten bereits ſeit Monaten der

Entwicklung der Verhältniſſe in Kamerun mit äußerſter
Beſorgnis entgegenſahen, gefällt ſich unſere offiziöſe Preſſe
nach wie vor in einem Vertuſchungsſyſtem, gegen das
geradezu Verwahrung eingelegt werden muß. Die „Poſt“
ſpricht von einem angeblichen Aufſtande und behauptet, daß
maßgebenden Kolonialkreiſen die bereits amtlich in Abrede
geſtellten Meldungen als völlig unmöglich erſcheinen. Die
Bevölkerung Kameruns bilde kein einheitliches Volk wie
etwa die Hereros, ſondern beſtehe aus einer großen Zahl
ſelbſtändiger kleiner unter einander in ewiger Feindſchaft
ſtehender Dörfer und Völker. Zwiſchen dieſen beſtehen die
größten Verſchiedenheiten in Sprache, Sitte, Raſſe und
religiöſer Gebräuche. Die einzige Verbindung zwiſchen
dieſen bilde oft der Händler und Agent der großen Handels-
geſellſchaften. Falls ſich Ruheſtörungen gezeigt haben
ſollten, dürften dieſe Händler die Urſache daran tragen.

Dieſe Auffaſſung der „Poſt“ und ihrer Hintermänner
beweiſt eine vollſtändige Verkennung des Weſens der durch
die ganze farbige Welt von Afrika ſich hindurchziehenden
Bewegung. So verſchiedenartig die Bevölkerung nach
Raſſe, Sprache und Sitte auch ſein mag, ſo fühlt ſie ſich
eben doch in einer Gemeinſamkeit in ihrem Gegenſatze zu
dem Europäer. Jn hohem Grade bedauerlich erſcheint es
deshalb, daß der Gouverneur v. Puttkamer zufolge der
„Poſt“ keineswegs die vom Kommandeur der Schutztruppe
geforderte Vermehrung der Schutztruppe um zwei Kom-
pagnien befürwortet hat, daß er vielmehr der Anſicht iſt,
eine genügend ſtarke Kolonialpolizei würde zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung in der Kolonie völlig genügen und
vielleicht noch beſſere Dienſte leiſten. Vielleicht würde dieſe
Kolonialpolizei nach Anſicht des Herrn v. Puttkamer auch
mit den ihm ſo unbequemen Vertreter der Handelsgeſell-
ſchaften fertig werden nach anderen berühmten Muſtern.
Dieſe ganze Beurteilung der Lage bietet ein nur zu bedauer-
liches Gegenſtück zu der Auffaſſung des früheren Gouver-
neurs von Südweſtafrika, der ja auch die Schutztruppe ab-
ſchaffen und durch eine Polizeitruppe erſetzen wollte, kurz
bevor der Aufſtand losbrach, deſſen Ueberwindung uns nun
ſo ſchwere Opfer gekoſtet hat. Daß in Wahrheit in Kamerun
die Bevölkerung in hohem Grade aufſäſſig iſt und im
Zaume gehalten werden muß, beweiſen die neueren vor-
liegenden Nachrichten. Es handelt ſich vor allem um die
Stämme der Buli und Jaunde. Auf der Jaundeſtation iſt
Hauptmann Dominik Bezirksamtmann; leider ſteht ihm
nur eine Polizeitruppe zur Verfügung, die nach Herrn
v. Puttkamers Wünſchen aus den Eingeborenen des
Jaundeſtammes ſelbſt gebildet iſt. Es liegt durchaus im
öffentlichen Jntereſſe, daß auf dieſe Tatſachen die Aufmerk-
ſamkeit gelenkt wird, denn mit dem Vertuſchungsſyſtem
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haben wir wahrlich in unſern Kolonien ſchlechte Er-
fahrungen gemacht und haben dieſe ſchwer und blutig be
zahlen müſſen.

Der Feldzug gegen die Ovambo.
Von gutunterrichteter kolonialer Seite wird der

„Deutſchen Warte“ mitgeteilt, daß man von dem urſprüng-
lichen Plane, nach Bewältigung des Aufſtandes der Herero,
Hottentotten und Witboi einen energiſchen Feldzug gegen
alle Ovamboſtämme zu unternehmen, ab gekommen
iſt. Es ſprechen gewichtige Gründe gegen ein ſolches Unter
nehmen, inſonderheit die Verpflegungsſchwierigkeiten, die
in dem noch nicht unter deutſche Verwaltung genommenen
Lande zu überwinden wären und die noch bedeutender er
ſcheinen als jetzt im Süden der Kolonie. Man hätte alſo
jedenfalls wiederum einen großen Koſtenaufwand zu be
ſtreiten, wobei der Erfolg der Expedition infolge der ab-
lehnenden Haltung Portugals, das nach dem Scheitern des
Zuges gegen die Cuanhamos, einen Stamm der Ovambo,
die Bekämpfung der Eingeborenen aufgegeben hat, recht
ſehr in Frage ſteht. Unſere Kämpfe im Süden und gegen
die Witboi laſſen aber erkennen, wie ſchwierig ſich die Lage
unſerer Truppen einem ausweichenden Feinde gegenüber
geſtalten kann. Die Ovambo könnten aber, da Portugal
nicht die Macht beſitzt, ſie daran zu hindern, n ach Be
lieben das deutſche Gebiet verlaſſen und dann, ohne daß
wir ſie verfolgen dürfen, zu beliebiger Zeit wieder gerüſtet
erſcheinen. Es würde alſo nur dauernder Kriegszuſtand
geſchaffen werden, deſſen Ende gar nicht abzuſehen iſt und
der uns von dem Verhalten des Feindes abhängig machen
würde. Es zeigt ſich in dieſem Falle wieder, wie
wünſchenswert eine Einigung aller Ko-
lonialmächte über gewiſſe Eingeborenen-
fragen wäre, und wie eine gegenſeitige Unterſtützung bei
Aufſtänden den Kolonien zugute käme. Unter den jetzigen
Verhältniſſen muß leider aus obigen Gründen ein all
gemeiner Zug gegen einen kriegeriſchen, räuberiſchen und
gefährlichen Feind, der ſeine Unabhängigkeit ſtets aufrecht-
zuerhalten beſtrebt ſein wird, unterbleiben. Man wird aber
gegen den Häuptling Nechale und diejenigen Ovambo,
die aktiv gegen uns vorgingen, nachdrücklich, ſobald es die
Lage geſtattet, einſchreiten und ſie beſtrafen.

Von Samoa. Die „Koloniale Zeitſchrift“ weiß mit
zuteilen, daß die von Samoa aus an den Reichskanzler ge-
richtete Eingabe von 44 Anſiedlern, Pflanzern und Kauf
leuten, ſowie von den deutſchen Firmen in Samoa unter-
zeichnet worden iſt. Die Eingabe hat den folgenden
Wortlaut:

Die untenſtehend verzeichneten Anſiedler Samoas geſtatten
ſich, die Aufmerkſamkeit Ew. Exzellenz auf den jüngſten Vorfall in
unſerer Kolonie zu lenken und Ew. Exzellenz gehorſamſt um baldige
Abhilfe bezw. Vorbeugungsmaßregeln zu bitten. Am 31. Jan, 1905
erſchienen 8s hohe ſamoaniſche Häuptlinge, an der
Spitze Tamaſeſe, vor dem Kaiſerlichen Gerichtsgefängnis und
befreiten gewaltſam nach Demolierungder verſchloſſenen Tür zwei zur gerichtlichen
Unterſuchung dort internierte Häuptlinge aus
Savaii. Die Verwaltung der Kolonie iſt derartigen Gewalt-
ausbrüchen der Samoaner gegenüber vollſtändig machtlos, da weder
eine militäriſche Beſatzung noch ein Kriegsſchiff hier iſt. Es hat
ſich demzufolge der Bevölkerungein großes Gefühlder
Unſicherheit bemächtigt, und namentlich fürchtet man eine
Wiederholung der aus dem letzten Kriege noch in aller Erinnerung
ſtehenden Zerſtörungen von Grundbeſitz und Eigentum der weißen
Anſiedler. Es würde dies ein um ſo ſchwererer Schlag für unſere
aufblühende Kolonie ſein, als die alten Erſatz bezw. Entſchädi-
gungsanſprüche noch nicht befriedigt und ferner in den letzten Jahren
große Kapitalien in Pflanzungen und Handelsunternehmungen an-
gelegt ſind. Ohne genügenden Schutz ſind wir vollſtändig den
Samoanern auf Gnade und Ungnade überlaſſen, und wir bitten
daher dringend, für geeigneten Schutz der
Kolonie zu ſorgen, d. h. die betreffenden ſamoaniſchen
Häuptlinge aus der Kolonie zu entfernen und eine ſtarke mili-
täriſche Beſatzung unter Aſſiſtenz von Kriegsſchiffen nach Samoa
zu legen. Das bisherige zeitweiſe Anlaufen des kleinen Kreuzers
„Kondor“ empfinden wir als vollſtändig ungenügenden Schutz.
27 Hinblick auf die furchtbaren Verwüſtungen, die der Aufſtand in

üdweſtafrika verurſacht hat und die damit vorhandenen enormen
Geldopfer, glauben wir umſomehr zu unſerer Bitte Veranlaſſung
zu haben. Je eher etwas getan wird, je beſſer wird es ſein und un
abſehbare Schäden können gleich im Anfange erſtickt werden. Wenn
der Samoaner aber ſieht, daß Deutſchland derartige Uebergriffe
duldet, ſo ſind die ſchwerſten Folgen für die Zukunft zu befürchten.
Ein baldiges energiſches Eingreifen dürfte mit verhältnismäßig
geringen Geldopfern zu bewerkſtelligen ſein, während ein Aufſchub
Verluſt an Leben und Eigentum und große Geldopfer verurſachen
würde, wie das Beiſpiel in Südweſtafrika wieder gezeigt hat.
Hoffentlich findet dieſe Petition recht eindringliche Be

achtung und Berückſichtigung.

Zur Mittelmeerfahrt des Kaiſers wird uns aus Liſſabon,
27. März, gemeldet: An dem Straßenſchmuck und den übrigen Vor
bereitungen zum würdigen Empfang des deutſchen Kaiſers wird
fieberhaft gearbeitet. Alle Hauptſtraßen ſind feſtlich geſchmückt, be
ſonders deutſche Firmen bieten alles auf, um den Enpfang des
Kaiſers äußerſt glänzend zu geſtalten. Graf Tattenbach, der deutſche
Geſandte in Liſſabon, konferiert vielfach mit dem hieſigen Miniſter
des Auswärtigen, um die Einzelheiten des Empfanges feſtzuſetzen.
Der Kaiſer wird, wie verlautet, auch einem ihm zu Ehren ver
anſtalteten Stiergefecht beiwohnen. (?2) Die deutſche Kolonie in
Oporto entſendet eine Abordnung nach Liſſabon, die dem Kaiſer
eine Huldigung darbringen und bei dieſem Anlaſſe zwei Pracht
bände, betitelt „Kunſt und Natur in Portugal“, überreichen ſoll.

Perſonalnachrichten. König Friedrich Auguſt von Sachſen
hat ſeinen Beſuch beim Prinzregenten von Bahern in München für
die erſte Hälfte des Monats Mai angemeldet. Dem König wird ein
feierlicher Empfang bereitet werden. Am 23. d. Mts. iſt der
vortragende Rat im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Geheime
Oberbaurat Paul Kieſchke in VadenBaden im 54. Lebensjahre
geſtorben.

Der zweite Verbandstag des Gewerkvereins der Heim
arbeiterinnen Deutſchlands auf dem auch der Staatsſekretär
Graf v. Poſadowsky vertreten war iſt in Berlin ſoeben ge
ſchloſſen worden. Er war, wie uns mitgeteilt wird, von 43 Abge
ordneten aus 19 deutſchen Städten beſucht. Die Beratungen über
Satzungsänderungen hatten als Ergebnis die Erhöhung der
Monatsbeiträge von 20 auf 30 Pfg. Die Vorträge und Be
ratungen legten Zeugnis davon ab, daß in den ſeit dem 1. Ver
bandstag verfloſſenen drei Jahren die gewerkſchaftliche Schulung
der Mitglieder erfreuliche Fortſchritte gemacht hat. Zum Schluß
wurde die vom Referenten vorgeſchlagene Reſolution in
folgender Faſſung angenommen: „Der 2. Verbandstag des Ge-
werkvereins der Heimarbeiterinnen erblickt in ſpeziellen Vorſchriften
über die zweckdienliche Benutzung von Wohnräumen zwar nicht die
entſcheidende Maßregel gegen das Elend der Heimarbeit, wohl aber
einen im Intereſſe der Heimarbeitsfamilien und des ganzen Volkes
dringend nötigen hygieniſchen Eingriff und erwartet daher von der
Wohnungsgeſetzgebung, daß ſie die Heimarbeit nicht außer acht

läßt, ſondern unter Schonung von gegenwärtig an die Heimarbeit
gefeſſelten Perſonen Mindeſtbedingungen für die als Arbeitsraum
dienenden Wohnungen feſtſetzt, abgeſtuft je nach der Geſundheits
gefährlichkeit der einzelnen Gewerbe. Zugleich möge der Staat die
gemeinnützige Schaffung billiger Kleinwohnungen, die den ſittlichen
und hygieniſchen Anforderungen genügen, im Intereſſe der
Minderbemittelten im allgemeinen und der Heimarbeiterinnen im
beſonderen in die Wege leiten.“

Schluß der Tagung des Landtags. Der Landtags
ſchluß dürfte vorausſichtlich gegen Ende Mai erfolgen.

Von den Berggeſetzen. Der Reichskanzler und
Miniſterpräſident gedenkt am heutigen Montag an der Ver
handlung über die ſozialpolititiſche Novelle zum Berggeſetze
teilzunehmen. Vielleicht wird er die Verhandlung einleiten.

Teilung des Kammergerichts? Wie in der Budget
kommiſſion des Herrenhauſes feſtgeſtellt iſt, hat ſich die Re
gierung bereits mit dem Plane einer Teilung des Kammer-
gerichts in ein Oberlandesgericht für Brandenburg und in
ein Kammergericht als höchſten Gerichtshof für Preußen
in den bisher ſchon dem Kammergericht zugewieſenen
Rechtsfragen beſchäftigt, ſeiner Verwirklichung ſtehen aber
erhebliche Bedenken entgegen, die bei einer Trennung in der
Beſetzung der einzelnen Senate liegen würden.

Antrag zum Kirchenſtenergeſetze. Freiſinnige und National
Iiberale haben im Abgeordnetenhauſe den Antrag eingebracht, in den
Geſetzentwurf über die Erhebung von Kirchenſteuern folgende Be
ſtimmung einzufügen: „Realſteuern (Grund, Gebäude und
Gewerbeſteuern), welche nicht ſchon bei der Verkündung dieſes Ge
ſetzes in den gegenwärtig beſtehenden Gemeinden als Maßſtab der
Umlegung der Kirchenſteuern gedient haben, dürfen als Kirchen
ſteuern nicht herangezogen werden.“

Der Mangel an Volksſchullehrern iſt immer noch
groß und namentlich auf dem Lande empfindlich. Er wird
auch noch einige Jahre hindurch zu beklagen ſein. Obſchon
die Regierung ſich ſeit längerer Zeit der Abſtellung dieſes
Mißſtandes durch Vermehrung der Seminare, die übrigens
gegenwärtig alle vollbeſetzt ſind, widmet, wird der Mangel
nach von der Regierung angeſtellten Berechnungen doch erſt
in den Jahren 1907/08 endgiltig beſeitigt ſein können.

Realgymnaſium und Jurisprudenz in Sachſen. Von Oſtern
ab werden an der Leipziger Univerſität außer den Abiturienten von
deutſchen humaniſtiſchen Gymnaſien auch die der deutſchen Real-
gymnaſien zum juriſtiſchen Studium zugelaſſen, wenn ſie im
Lateiniſchen mindeſtens die Zenſur II erlangt haben. Damit iſt nun
auch den Abiturienten der ſächſiſchen Realgymnaſien die Möglichkeit
gegeben, Jurisprudenz zu ſtudieren, was in Preußen und anderen
Bundesſtaaten bereits ſeit einiger Zeit der Fall iſt. Jn Sachſen
beſtand bisher die Sonderbarkeit, daß wohl die preußiſchen Real
gymnaſialabiturienten in Leipzig die Rechte ſtudieren durften, nicht
aber die ſächſiſchen, es ſei denn, daß ſie ſich in Preußen naturali
ſieren ließen!

Die nächſten Flottenforderungen. Aus beſtunter-
richteten Marinekreiſen erfährt der Berliner Mitarbeiter
der „Oſtpreuß. Ztg.“, daß die vom Marineſtaatsſekretär an
gekündigten 6 Panzerkreuzer als Hauptforderung in Ter
nächſten Seſſion des Reichstages unbedingt bedeutend
größer ausfallen werden als die zuletzt bewilligten.
Während man bisher das Deplazement dieſes Schiffstyps
bei uns nur bis zu 11600 Tonnen ſteigerte (Panzer-
kreuzer D), bauen fremde Mächte bereits ſeit Jahren ſolche
Kreuzer mit einem Gehalt von ca. 14 000 Tonnen. Dem-
entſprechend können dieſe Schiffe auch eine ſtärkere Ar-
tillerie und größere Kohlenvorräte führen als die unſrigen.
Unſere Flotte würde, da die anderen Staaten eine erheb-
liche Ueberlegenheit durch ſolche Schiffe beſitzen, zu ſehr
gegen dieſe zurückſtehen, wenn man nicht den Vorſprung
einigermaßen einzuholen trachtete. Man wird daher bei der
Forderung der neuen Kreuzer das Deplazement ſo ſteigern,
daß der Wert derſelben dem der fremden vornehmlich hin-
ſichtlich der Leiſtungsfähigkeit der Artillerie,
des Aktionsradius und der Geſchwindigkeit
gleichkommt. Letztere wird etwa 23 Seemeilen pro Stunde
betragen, worüber hinaus bis jetzt keine Seemacht gelangt
iſt. Wie groß (in der Tonnage) das Deplazement ausfallen
wird, iſt noch nicht beſtimmt, doch wird es dem der Kreuzer

anderer Mächte wohl nahe kommen müſſen, wenn an-
ders nicht der Kampfwert der neuen Panzerkreuzer gegen
dieſe zurückſtehen ſoll.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchs ſteuern
hat für die erſten elf Monate des laufenden Finanzjahres
757,1 Mill. Mk. oder 16,7 Mill. Mk. mehr als im gleichen Zeit-
raume des Vorjahres betragen. Das Mehr iſt hauptſächlich durch die
Zuckerſteuer erzielt, die die vorjährige entſprechende Einnahme um
nicht weniger als 30,2 Mill. Mk. übertroffen hat. Jhr haben ſich
die Maiſchbottichſteuer mit 3,1 Mill., die Branntweinverbrauchs
abgabe mit 1,3 Mill., die Schaumweinſteuer mit 0,5 und die Brau
ſteuer mit 0,2 Mill. Mk. angeſchloſſen. Dagegen haben die Zölle
ein weniger von 18,8 Mill. Mk. und die Salzſteuer von 0,5 Mill.
Mark zu verzeichnen. Von anderen Reichseinnahmen haben die
den Einzelſtaaten zu überweiſenden Reichsſtempelabgaben
ein Mehr gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres von
4,7 Mill. Mk. ergeben. Die Börſenſteuer iſt dabei mit einem
Mehr von 9,2 Mill. Mk., die Loſeſteuer mit einem Weniger
von 4,5 Mill. Mk. beteiligt. Die Poſt- und Telegraphen-
verwaltung erbrachte ein Mehr von 20,7 Mill. Mk. und die
Nu eanbataderwaltung ein ſolches von 2,8 Mill.

ark.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Szögyeni
wurde am Sonntag nachmittag 5 Uhr vom Kaiſer in Audienz empfangen,
über deren Verlauf noch nichts verlautet. Anfangs ſoll der König ge
wünſcht haben, daß Szögyeni die Kabinettsbildung übernehme. Doch
dürfte Szögyeni, der auch mit mehreren ungariſchen Politikern geſprochen
hat, abgelehnt haben, da heute ein unparlamentariſches Kabinett keine
Ausſicht auf Erfolg hat. Selbſt in der liberalen Partei herrſcht
Stimmung gegen ein unparlamentariſches Kabinett. Die Partei wird
am Mittwoch eine Konferenz abhalten, um gegen jeden unkonſtitutionellen
Verſuch zur Löſung der Kriſis zu proteſtieren. Die Berufung Szögyenis
hat nach einer anderen Verſion den Zweck, den Kaiſer darüber zu
informieren, welche Stellung Deutſchland bezüglich der Handelsverträge
einnehmen würde, wenn die parlamentariſche Erledigung der Verträge
durch die Verſchleppung der Kriſe ſich verzögern ſollte.

Eine andere Meldung aus Budapeſt, 25. März, lautet: Jn
Regierungskreiſen ſetzt man auf den Einfluß des Berliner Botſchaſters
Szögeyeny auf die vereinigte Oppoſition große Hoffnungen. Derſelbe
wird den Oppoſitionsführern zu bedenken geben, daß die militäriſchen
Forderungen am Berliner Hofe und bei der deutſchen Regierung ab
fällig beurteilt werden und daß man glaubt, der Dreibund und die
Handelsbeziehungen könnten durch die oppoſitionellen Forderungen ſtark
beeinflußt werden. Man erwartet, daß die Oppoſition infolgedeſſen
nachgeben und daß Szell mit der Kabinettsbildung be-
traut würde.

Jtalien.
Eine päpſtliche Bulle.

Wie man im Vatikan jetzt beſtimmt verſichert, wird der Papſt
im nächſten Konſiſtorium den Kardinälen eine apoſtoliſche Bulle
überreichen, die den Mitgliedern des heiligen Kollegs verbietet, im
Konklave irgend welche Erklärung des Ausſchluſſes oder Vetos bei
der Papſtwahl anzunehmen. Die Bulle wird von den Kardinälen
unterzeichnet und den in Frage kommenden katholiſchen Mächten
mitgeteilt werden.

Die Kabinettkriſis.
König Viktor Emanuel hat, wie verlautet, am geſtrigen Sonn-

tag Fort i s von neuem mit der Bildung des Kabinetts beauftragt.
Jm Amte werden auf beſonderen Wunſch des Königs, wie es heißt,
bleiben Tittoni und der Marine und Kriegsminiſter Luzzatti.
Ronchetti, Tedesco und Orlande, wollen ſich einer Kombination
FortisTittoni nicht anſchließen.

Der Krieg in Oſtaſten.
Bemühungen um Frieden. Ein Londoner Sonntagsblatt

will wiſſen, daß Frankreich eine Note an die Mächte erlaſſen
habe, worin es dringend zur Vermittlung zwiſchen Rußlandund Japan und zur Formlierung von Friedensbedingungen

auffordert, die für beide Kriegführenden keinen Verluſt an
Preſtige bedeuten würden. Das britiſche Kabinett habe die
Rote in dem am vergangenen Donnerstag unerwartet einbe-
rufenen Kabinettsrat erörtert und beſchloſſen, daß England in
dieſer Sache keine Initiative ergreifen könne, aber andere
Mächte lehhaft unterſtützen würde, falls ſie ſich zum Vorgehen
entſchließen würden. leich nach dem Kabinettsrat ſei auf
beſonderen Befehl des Königs Eduard ein Bote an ihn ent-
ſandt worden, um ihn über das Reſultat zu benachrichtigen
ſpäter habe er Balfour in Audienz empfangen.

Die baltiſche Flotte. Aus Petersburg, 27. März, wird
gemeldet: Während bisher die Meldung von dem erfolgreichen
Angriffe der japaniſchen Torpedoflotte gegen die ruſſiſche
Flotte des Admirals Roſchdjeſtwensky noch nicht widerlegt
werden konnte, ſind ſeit Sonntag morgen neue beunruhigende
Meldungen im Umlauf. Danach ſoll die ganze japaniſche
Torpedoflotte, beſtehend aus 15 erſtklaſſigen Torpedobooten, be
gleitet von zwei ſchnellfahrenden Hilfskreuzern, an der Oſtküſte
von Afrika angelangt ſein. Hierdurch wäre nicht nur die
Straße von Bab el Mandeb für die ruſſiſchen Geſchwader ver
ſchloſſen, ſondern es wären auch die vielen Transportſchiffe der
Ruſſen, welche in Dſchibuti ankern ſollen, von der ruſſiſchen
3 abgeſchnitten. Es ſei daher ſehr fraglich, ob das dritte
Geſchwader tatſächlich die Fahrt durch das Rote Meer an
treten wird.

Aus der Mandſchurei. Jn Petersburg eingelaufene
Berichte beſtätigen die Nachrichten aus privater Quelle über
den andauernden Rückzug der ruſſiſchen
Truppen, welcher durch die nachfolgenden Japaner ſehr
erſchwert iſt. Es beſtätigt ſich ferner, daß die Japaner
gegen Kirin marſchieren. Man glaubt, daß die
200 000 Mann, über welche General Lenewitſch ver
fügt, nicht in der Lage ſein werden, einem ernſten Angriffe
der Japaner ſtandzuhalten.

Nach einer ſicheren Meldung aus Tokio iſt Kuroki
bereits mit der Oſtarmee in Kirin einge-
troffen und Nogi ſteht mit ſeinen Veteranen von Port
Arthur bereits nordweſtlich von Meichatſe. Beide japaniſchen
Flügel hoffen, ſich nördlich des Sungarifluſſes die Hand
reichen zu können und ſo der ruſſiſchen Armee den Rückzug
über den Sungari abzuſchneiden. General Lenewitſch würde
daher genötigt ſein, unter den denkbar ungünſtigſten Ver-
hältniſſen die Entſcheidungsſchlacht anzunehmen.

Weiter teilen wir folgende Telegramme mit:
London, 27. März. Nach Meldungen aus Tokio iſt

die japaniſche Kriegsleitung feſt entſchloſſen, in der Ver
folgung der Ruſſen keinerlei Pauſe eintreten zu
laſſen. Es dürfte nicht lange dauern, bis Oyama Charbin
beſetzt hat und einen Teil des ruſſiſchen Heeres nach
Wladiwoſtok abdrängt, welches er durch Aushungerung
in kurzer Zeit zu Falle bringen würde.

Petersburg, 27. März. Nach Meldungen aus Gunſchulin
ſind die japaniſchen Truppenteile, welche den Auftrag haben, das
ruſſiſche Heer zu umgehen, nicht ſtark genug, um ihre Aufgabe voll
ſtändig durchzuführen. Trotzdem iſt es möglich, daß die ruſſiſche Armee
ſich bis zur ſibiriſchen Grenze zurückzieht, um dort Verſtärkungen zu
erwarten und die Armee leichter zu verproviantieren.

Petersburg, 27. März. Aus Gunſchulin liegt vom
24. März folgende Meldung vor: Nördlich von Kayuan wurden fünf
Brücken geſprengt, wobei fünf Soldaten verwundet wurden. Am
Abend des 23. März wurde von japaniſcher Seite der Verſuch
gemacht, die Rückzugstruppen in der Nähe der Bahnlinie anzugreifen.
Der Kampf dauerte bis nach Mitternacht. Zwei heftige Attacken der
Japaner wurden zurückgeſchlagen. Die Gerüchte von einer Um
gehungsbewegung, die den Zweck haben ſoll, die Ruſſen von Charbin
abzuſchneiden, beſtätigen ſich.

Die Lage in Rußland,
Die innere Lage.

Aus Paris, 27. März, wird gemeldet Auf Anordnung
der Sicherheitsbehörden wurden geſtern in mehreren Stadt-
vierteln Hausſuchungen vorgenommen. Es handelt ſich dabei
angeblich um die Aufhebung eines Spielklubs, tatſächlich aber
ſollen dieſe Hausſuchungen mit dem Vorhandenſein eines
Komplotts in Zuſammenhang ſtehen, welches bezweckte, eine
neue revolutionäre Bewegung in Rußland hervorzurufen. Mit-
glieder dieſes Komplotts, welches aus ruſſiſchen Flüchtlingen
beſteht, befinden ſich in den verſchiedenſten Städten Europas
Soweit Paris in Betracht kommt, ſollen hier vorgenommene
Hausſuchungen zur Beſchlagnahme einer umfaſſenden Korre
ſpondenz, worunter ſich Schriftſtücke von großem Intereſſe be
finden, geführt haben. Zahlreiche Ausweiſungsbefehle dürften
infolgedeſſen bevorſtehen.

Ueber den Bombenanſchlag auf die Polizeiſtation in
Warſchau wird weiter gemeldet, daß vier Poliziſten und zwei Privat
perſonen verletzt und der Täter ſelbſt verwundet und ver
haftet worden iſt. Die Perſonen, welche den Anſchlag gegen den
Polizeimeiſter verübten, töteten auf der Flucht einen Poliziſten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Maſſingers The Pieture und Paiter 11, 28“ erhielt Herr
Alfred Mer l e aus Spremberg (N.L.) von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

cke. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der Oberlehrer an
der Friedrich Werderſchen Oberrealſchule in Berlin, Privatdozent an der
techniſchen Hochſchule Dr. phil. Eugen Jahnke zum etatsmäßigen
Profeſſor für Mathematik und Mechanik an der Berliner Berg-
akademie ernannt. Er tritt an Stelle von Prof. Dr. Alfred Kueſer, der
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die neuerrichtete ordentliche Profeſſur für angewandte Mathematik an

der Breslauer Univerſität übernommen hat. Aus Tübingen
wird uns geſchrieben Dem Privatdozenten Dr. med. Albert Dietrich
iſt der Titel und Rang eines außerordentlichen Profeſſors verliehen.
Die Tübinger vhiloſophiſche Fakultät hat den ungariſchen Kunſthiſtoriker
Kornelius v. Fabriczy zum Dr. phil. honoris causa ernannt.
Dem erſten Aſſiſtenten am pathologiſchen Jnſtitute der Univerſität
Gießen, Dr. med. Johann Georg Mönckeberg iſt die venia
legendi für das Fach der allgemeinen Pathologie und pathologiſchen
Anatomie verliehen worden. Der Romaniſt, ordentliche Honorar-
profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Jena, Dr. jur.
Karl Kniep vollendet am 30. März das 75. Lebensjahr.

Vermiſchtes.
Ein Vorrecht auf Unhöflichkeit hat ein Staatsanwalt in

Köln in einer Verhandlung gegen einen Kaufmann den Beamten
vindiziert. Der Kaufmann hatte ſich nach der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“vor dem Kölner Landgericht zu verantworten wegen angeblicher Je

leidigung eines Standesbeamten in Ausübung ſeines Dienſtes. Die
Beleidigung erblickte die Staatsanwaltſchaft in dem Umſtande, und das
Gericht pflichtete ihr in dieſer Beziehung bei, daß der Angeklagte nach
einer erregten Auseinanderſetzung mit dem Standesbeamten höhniſch ge
lächelt, und die Hände in den Hoſentaſchen gehalten habe. Der Einwand
des Angeklagten, die erſte Urſache ſeiner Erregung ſei geweſen, daß der
Standesbeamte, als er deſſen Amtszimmer betrat und ihn höflich grüßte,
ſeinen Gruß nicht erwidert habe, fertigte der fungierende Staatsanwalt
in ſeinem Plaidoyer mit folgenden merkwürdigen Ausführungen ab
„Der Angeklagte habe überhaupt keinen Anſpruch auf Gegengruß ge
habt, man könne nicht verlangen, daß man bei dem Betreten eines
Bureaus auf den eigenen Gruß von den Beamten wieder gegrüßt
werde.“ Die Beamten ſelbſt werden dieſer Begründung kaum bei-
zupflichten geneigt ſein. Sie halten Gott ſei Dank den guten Ton und
die Freundlichkeit gegen jedermann für eine ihrer ſelbſtverſtändlichſten
Pflichten.

Aus Paris verſchwunden iſt der Frankfurter Zeitung“ zufolge
der Diamantenhändler B. de Jong unter Hinterlaſſung von
anſcheinend über eine Million Franken Paſſiva die Aktiva
dürfte etwa die Hälfte der Paſſiva betragen. Berlin ſoll mit einem
erheblichen Betrage in Mitleidenſchaft gezogen ſein.

Jn der Montignoſo-Affäre wird jetzt weiter aus Dresden ge
meldet, daß der Antrag des Jnuſtizrats Dr. Körner auf Einleitung eines
Dis ziplinarverfahrens gegen ſich ſelbſt mangels ſtichhaltiger Gründe ab
gelehnt worden iſt. Jnzwiſchen iſt dem in letzter Zeit vielgenannten
Fräulein Muth die nachgeſuchte Entlaſſung aus allen Dienſten des
Königlichen Hauſes zum 1. April er. bewilligt worden.

Ein gefährlicher Damenfreund. Die Gattin eines Pariſer Offiziers
iſt unlängſt bei einem ebenſo eigenartigen wie gefährlichen Straßen
unfall ſchwer zu Schaden gekommen. Sie promenierte auf dem
Boulevard de la Villette, als plötzlich aus einer Ouerſtraße
ein großer Orang-Utan angeſtürmt kam, der aus irgend einer
Menagerie entlaufen war. Kaum hatte er die Dame erblickt, als er
ſich, laute Schreie ausſtoßend, auf ſie ſtürzen wollte. Die Geängſtigte
floh in das nächſte Haus, doch der Affe folgte ihr und brachte der
Aermſten tiefe Biß- und Kratzwunden im Geſichte und an der Bruſt
bei. Auf das Geſchrei der Ueberfallenen eilten Hausbewohner herbei,
die durch Schläge mit Stöcken und alten Säbeln die halb Ohnmächtige
von dem Orang-Utan befreiten, der ſie feſt umklammert hielt.

Fortungs Lanne. Einige Wochen vor der Ziehung der Wetzlarer
Dombau-Lotterie kanfte ein Oekonom aus Horſt bei Neuſtadt a. Rbg.
in einem Lotteriegeſchäfte zu Hannover für eine Lotteriegeſellſchaft in
ſeinem Orte 15 Loſe dieſer Lotterie. Als die Loſe zwecks Eintragung
der Nummern gezählt wurden, ſtellte es ſich heraus, daß es 16 Loſe
waren. Nach einigem Zögern ließ ſich der Käufer bewegen, auch noch
das 16. Los, die Nr. 17 454, zu nehmen, und es wollte das Glück,
daß gerade auf dieſe Nummer einer der größten Hauptgewinne von
5000 Mk. fiel.

John Rockefeller, der reichſte Mann Amerikas, der jedes
Jahr 40 Millionen Mark an Schulen, Kirchen und Wohltätigkeits-
anſtalten verſchenkt, hat von der Geiſtlichkeit der Vereinigten
Staaten eine Züchtigung erhalten, wie ſie empfindlicher nicht ge
dacht werden kann. Jn der am Dienstag in Boſton abgehaltenen
Verſammlung von Geiſtlichen aus den Oſtſtaaten wurde ein Proteſt
dagegen beſchloſſen, daß die amerikaniſche Miſſionsgeſellſchaft die ihr
von Rockefeller kürzlich geſtifteten 400 000 Mark annehme. Begründet
wurdesder Proteſt mit der Erklärung, daß Rockefeller das Haupt der
„Standard Oil Company“ iſt, gegen welche die ſchwerſten Beſchuldigungen
moraliſcher und ſozialer Verwüſtung erhoben werden. Die Annahme
des Geldes würde daher nach Anſicht der verſammelten Geiſtlichen be
deuten, daß man den Geber ehrt und die moraliſchen Fragen aus dem
Spiel läßt. Pfarrer James Williamſon, einer der Unterzeichner des
Proteſtes, erklärte „Die Standard Oil Company iſt von der Welt
als gefährlicher Vernichter des Wettbewerbes verurteilt und ſteckt tief
in Schändlichkeit und Korruption. Jm wirtſchaftlichen Leben iſt Rocke
feller eine Ungeheuerlichkeit. Es iſt ſchändlich, Heiden mit Geld zu
bekehren, das man vom Volke geraubt hat.

Feuer in „Cervantes Gefängnis.“ Der größere Teil des Hauſes
in Madrid, in dem Cervantes ſeinen „Don Quixote“ ſchrieb, iſt durch
Feuer zerſtört worden. Es iſt das Haus des Herzogs von Medina
Celi in Argamaſilla, in dem Cervantes als Gefangener ſaß. Nur der
untere Teil des Gebäudes konnte gerettet werden trotz der an
geſtrengteſten Bemühungen, der Flammen Herr zu werden. Das Feuer
brach im oberen Teile aus und verzehrte ſehr ſchnell die alten hölzernen
Flure und die merkwürdige Treppe. Die Kirchenglocken gaben Feuerlärm,
und Hunderte eilten zur Hilfeleiſtung herbei. Als dann das Dach
einfiel, riß es einen Teil der Mauern mit ein. Ein Mann, der in
einer Dachkammer rauchte, ſoll der Urheber des Brandes geweſen ſein,

Die Tollwut. Jn ganz auffälliger Weiſe mehren ſich in den
letzten Wochen die Nachrichten von dem Auftreten der Tollwut
unter den Hunden der Rheinprovinz. Jn Barmen
beſchäftigte ſich kürzlich die Stadtverordnetenverſammlung damit.
Man hat die Hundeſteuer von neun auf zwanzig Mark
erhöht, da in der Stadt in wenigen Monaten zehn
meiſt arme Perſonen von tollen Hunden gebiſſen waren
und deren Verſchickung nach der Berliner Anſtalt der Stadt
große Auslagen verurſacht hat. Es wurde dabei bedauert, daß nur
eine einzige Schutzanſtalt gegen Tollwut in Preußen vorhanden
iſt. Neuerdings wurden in Honnef eine Frau, ein Kind
ſowie mehrere Hunde von einem tollwütigen Hunde gebiſſen,
ehe es gelang, das Tier niederzuſchießen. Wie aus Neuſtadt in
Sachſen-Koburg berichtet wird, hat in einem Tollwutanfalle der
fünfjährige Sohn des Maurers Engel in Thann die eigene Mutter ge
biſſen. Der Knabe, der im vorigen Sommer von einem tollwut-
verdächtigen Hunde gebiſſen war, wurde damals zur Schutzimpfung der
Berliner Tollwutſchutzanſtalt überwieſen und von da ſpäter wieder ent
laſſen. Seit einigen Wochen ſind bei ihm Erſcheinungen zutage ge-
treten, die auf Erkrankung an Tollwut ſchließen laſſen, in einem Tob-
ſuchtsanfalle hat das Kind ſeine Mutter in die Bruſt gebiſſen. Der
bedauernswerte Knabe mußte ſofort in das Landeskrankenhaus zu
Koburg eingeliefert werden.

Die Eisbärenjagd ein neuer Sport. Aus London wird den
„B. N. N.“ berichtet: Eine Expedition von zehn engliſchen Sports
leuten wird im Juli zu den arktiſchen Regionen abfahren, um dort Eis
bären, Walroſſe und anderes „großes Wild“ zu jagen. Jeder Teilnehmer
muß 5500 Mark zur Deckung der Unkoſten zahlen. Die Dampffacht
„Bore“, ein Paſſagierſchiff erſter Klaſſe von 737 Tonnen, iſt für die
Unterbringung der zehn Sportsleute gechartert worden. Für dieſe
geringe Anzahl von Perſonen wird das Schiff natürlich reich
lich Platz bieten, denn das Eßzimmer faßt fünfzig Perſonen
und auch Leſe- und Rauchzimmer ſind geräumig. Der „Bore“ wird
am 2. Juli von Neweaſtle-on-Tyne abfahren und in Hammerfeſt an
legen, wo arktiſche Piloten, Führer und Zeltgeräte an Bord genommen
werden. Dann geht die Fahrt weiter nach und Franz-
JoſefLand. Wenn der „Bore“ nicht durch das Eis verhindert wird,
ſeinen Beſtimmungsort zu erreichen, ſo erwartet man eine vorzügliche
Jagd, da in dieſen Gebieten an Eisbären und Walroſſen kein Mangel
iſt. Während der längeren Seefahrten wollen die Sportgsleute ſich

noch im Schießen üben und Wettſchießen veranſtalten. Die Expedition
wird im ganzen nur einen Monat unterwegs ſein.

Eine ſchlimme Fahrt. Jn Falmouth iſt das Segelſchiff
„Bonn“, mit Weizen beladen, aus Auſtralien eingetroffen. Die ganze
Gewalt des ſchweren Sturmes der letzten Tage iſt über den Segler
dahingefegt, deſſen Segel vollſtändig zerfetzt waren. Das Deckhaus
wurde ebenſo wie das Steuerrad weggeriſſen und die Wogen, die
immer über das Schiff hinwegſchlugen, drückten das Oberlicht der Kabine
ein. Während des viertägigen Sturmes ſpülte eine der Wogen den
zweiten Offizier über Bord. Der erſte Offizier ſprang herzu, um ſeinen
Kameraden zu retten, wurde aber dabei ebenfalls von einer Welle ge
faßt und beide ertranken, ohne daß es der Mannſchaft der „Bonn“
möglich geweſen wäre, irgend etwas zu ihrer Rettung zu tun.

Wo iſt Riek? Die „Leipz. N. N.“ wiſſen aus Stendal
folgendermaßen zu berichten Ein Vorfall, der einer kräftigen Portion
Komik nicht entbehrt, ereignete ſich am 23. März während einer Ver-
handlung vor der Stendaler Strafkammer. Der Arbeiter Riek war
der ſchweren Körperverletzung angeklagt und harrte ſeiner Verurteilung.
Er ſaß auf der Anklagebank, der Gerichtshof hatte ſich zur Beratung
zurückgezogen, der Staatsanwalt unterhielt ſich mit einem als Zeugen
geladenen Gendarmen, als Riek plötzlich aufſtand, ruhig die Anklage-
bank verließ, den Flur betrat und ſpurlos verſchwand. Der Gerichts
hof kehrte zurück, aber das Urteil, das auf ſechs Monate Gefängnis und
ſofortige Verhaftung lautete, konnte nicht verleſen werden, da der Au
geklagte nicht da war. Man alarmierte das ganze Gerichtsgebäude
und die geſamte Stendalter Polizei, alles vergeblich der Flüchtligg
war nicht aufzufinden und iſt auch heute noch nicht feſtgenommen.
Die Sache iſt um ſo komiſcher, als man genau wußte, was für ein
gefährlicher und gewiegter Mann Riek war, der es auch ſchon früher
verſtanden hatte, ſich einer Verhaftung zu entziehen. Trotz wiederholter
Gendarmerieaufgebote, trotz unverhoffter nächtlicher Ueberrumpelung
ſeines Gehöftes in Chüttlitz durch den Ortsvorſteher war Riek nicht
zu erfaſſen, er entkam ſogar dem Gendarmen, der ihn ſchon ergriffen
hatte. Der Herr Staatsanwalt hatte noch in ſeiner Rede darauf hin
gewieſen und empfohlen, dieſem durchtriebenen Manne gegenüber vor-
ſichtig zu ſein. Die Flucht wirkte darum geradezu verblüffend.

Jugendliche Hochzeitsreiſende. Dieſer Tage fiel in Güſten ein
junges Pärchen auf, das ſchon eine geraume Zeit ſich auf einer Art
von Hochzeitsreiſe befand, nur mit dem „kleinen“ Unterſchiede, daß das
jugendliche Paar noch nicht verheiratet war. Der junge Mann, ein Berg
praktikant und (nach den „L. N. N.“) Sohn eines Juſtizrates aus
Aſchersleben, hatte eine junge Schauſpielerin von 16 Jahren, die ſich
bei dem Stadttheater-Enſemble in Aſchersleben befand, kennen gelernt.
Sterblich in das junge Mädchen verliebt, löſte er das Engagement,
ſchaffte die notwendigen Ringe an und verſprach ihr die Verlobung.
Auf ihrer Vergnügungsreiſe kamen ſie auch nach Güſten. Leider war
aber hier der „Draht“ ausgegangen und der junge Herr verſuchte in
mehreren Geſchäften Kleingeld zu erlangen mit der Verſicherung, daß
Papa alles bezahle. Der Wirt, bei dem das Pärchen logierte, ver
langte Bezahlung, und ſo blieb „ihm“ weiter nichts übrig, als „Muttern“
telegraphiſch um Geld zu bitten, die dann auch am Abend 12 Mark
ſchickte. Auf telegraphiſche Anfrage ſeitens der Behörde an die in
Danzig wohnenden Eltern der jungen Dame kam nicht die Einwilligung
zur „Verlobung“, wohl aber das Reiſegeld für ein Billett Güſten
Danzig, und die „Kleine“ mußte ſofort nach der Heimat abdampfen,
wo ihr gewiß ein warmer Empfang bereitet ſein wird. Der Herr
Bräutigam mußte ebenfalls unter Aufſicht ſeine Reiſe nach dem Eltern-
hauſe antreten.

Räuberhöhle auf einem Boote. Das Schöffengericht zu Flens-
burg verurteilte einen 13 jährigen Schulknaben zu drei Wochen
Gefängnis. Der Knabe hatte im Februar im Hafen ein Boot ge-
ſt ohlen. Dieſes Boot wurde zunächſt mit einer Kajüte ausgeſtattet,
dann erhielt die Kajüte ſogar einen Ofen, um ſich gegen die Kälte zu
ſchützen, und darauf begann auf dem Boote ein richtiges
Räuberleben. Alles, was man gebrauchte, wie Lampe,
Feuerung uſw. wurde geſtohlen. Die Verproviantierung, die
hauptſächlich aus ſüßen Sachen beſtand, hatte ein Spießgeſelle
übernommen. Es gelang dieſem auch, verſchiedene Male durch
Schwindeleien von Bäckern etwas zu ergattern, bis ſchließlich die
Räuberbrut entdeckt und ſeine Jnſaſſen verhaftet wurden. Wahrſchein
lich hatte das Leſen irgend einer Schauergeſchichte die Kbpfe verdreht.

Der Mörder des Hausdieners Schenke im „Kaiſerhof“ zu
Görlitz iſt verhaftet worden. Er iſt geſtändig. Es iſt der
18jährige, am 8. März aus dem „Kaiſerhof“ wegen Frechheit entlaſſene
ſtellenloſe Kellner Franz Feuber aus Lodz.

Ein größerer Fabrikbrand wütete in der Nacht zum Sonntag in
Rixdorf. Auf dem Grundſtücke Kirchhofſtraße 45, in welchem ſich
eine Drechſlerei, eine Tiſchlerei und eine Stockfabrik befindet, kam
abends auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, das ſich mit raſender
Schnelligkeit über das ganze Gebäude verbreitete und dasſelbe bis auf
die Grundmauern einäſcherte. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend.

Totſchlag. Bei einer Schlägerei in Struſſow bei Stettin er
ſchlug der Arbeiter Mancke in der Dunkelheit verſehentlich
ſeinen taubſtummen Bruder.

Lawinen. Aus Salzburg, 25. März, wird berichtet: Jnfolge
des eingetretenen Tauwetters ſind in den letzten Tagen im
Lungau mehrere große Lawinen niedergegangen. Von den nieder
ſtürzenden Schneemaſſen wurden insbeſondere der Muswinkel und
der Zederhauswinkel ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Jn dieſen
beiden Seitentälern liegt der Schnee bis zu 15 Meter hoch; jeder
Verkehr iſt unmöglich. Die Lawinen haben große Waldbeſtände
vernichtet und das Erdreich bis tief herab mitgeriſſen, ſodaß den
Gebirgsbauern nichts geblieben iſt, als die nackten Felſen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 27. Mätz, abends 6 Uhr

Paſſionspredigt Oberpf. Wächtler. Mittwoch, den 29. Mäyz, vorm.
9 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl; Diak. Grüneiſen, Nachm.
4 Uhr Prüfung der Mädchen-Konfirmanden Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich Mittwoch, den 29. März, abends 6 Uhr Paſſtons
predigt Diak. Heintke.

Zu St. Moritz Mittwoch, den 29. März, vorm. 10 Uhr
Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Nietſchmann. Abends
6 Uhr: 1. Teil der Leidensgeſchichte Derſelbe.

Zu St. Georgen: Montag, den 27. März, abends 8 Uhr:
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Mitzwoch, den 29. März,
nachm. 4 Uhr Prüfung der Mädchen-Konfirmanden Diak. Witte.

Johanneskirche: Dienstag, den 28. März, nachm. 5 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Paſtor Tiſcher. Mittwoch den
29. März, abends 8 Uhr Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32;
Paſtor Faßmer.

Laurentiuskirche: Dienstag, den 28. März, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 29. Mätz,
nachm. 2 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor Wagner.
Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Hilfspred. Günther.
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor Wagner.

St. Stephanus Dienstag, den 28. März abendsZu
8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27. Mittwoch, den 29. März, nachm. 2 Uhr: Prüfung
der Konfirmanden Hilfsprediger Buſch. Nachm. 4 Uhr Prüfung
der Konfirmanden Paſtor Meinhof.

Pauluskirche Mittwoch den 29. März, vorm. 10 Uhr:
r v Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt;

erſelbe.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den

29. März, vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Hilfsprediger
Nennewitz. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. Die Bibel-
Beſprechſtunde fällt wegen des Paſſionsgottesdienſtes aus.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Mittwoch, den 29. März,
abends 6 Uhr Paſſtonsgottesdienſt Sup. Bethge.

HalleTrotha dittwoch, den 29. März, abends 7 Uhr:
Paſſionsandacht Diak. Donath.

„Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Mittwoch, den 29. März. abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. März 1905.
Aufgeboten Der Schuhmacher Franz Baufeld, Reilſtr. 109 und

Eliſe Lanatowitz, Schloſſerſtr. 186. Der Handelsmann Karl Müller,
Eichendorffſtr. 6 und Emilie Thieme, Merſeburgerſtr. 108.

Eheſchließungen Der Schneider Heinrich Kaſten, Kuttelhof 9 und
Roſa Seeber, Gr. Steinſtr. 23. Der Kaufmann Walter Preſch,
Auguſtaſtr. 4 und Anna Keßler, Marienſtr. 7. Der Arbeiter Guſtav
Beſer und Emma Helmert, Zapfenſtr. 13. Der Kaufmann Albert
Fritſche, Fiſcherplan 1 und Martha Clemens, Blücherſtr. 2. Der
PoſtAſſiſtent Arthur Bayer, Anhalterſtr. 10 und Klara Engelhardt,
Magdeburgerſtr. 52. Der Chauffeur Guſtav Merten, Feldſtr. 3 und
Agnes Seiler, Thüringerſtr. 24. Der Bildhauer Alex Voigt, Roßla
und Minna Rader, Liebenauerſtr. 10. Der Handarbeiter Otto Götter
und Auguſte Zwarg, Dorotheenſtr. 11. Der Schmied Auguſt Bauerſachs
und Emma Wendler, Kl. Schloßgaſſe 4. Der Oberkellner Friedrich
Krohn, Delitzſcherſtr. O und Gertrud Otto, Weimar. Der Arbeiter
Hans Wilkens, Ludwigſtr. 41 und Anna Brothe, Saalberg 25. Der
Malermeiſter Karl Mehlgarten, Krauſenſtr. 19 und Thekla Andreß,
Frieſenſtraße 15.

Geboren Dem Arbeiter Hubert Rademacher, Trödel 6, T. Emma.
Dem Fabrikarbeiter Auguſt Dietrich, Luckengaſſe 4, S. Erich. Dem
Ziegeleiarbeiter Albert Langrock T. Johanna, Klinik. Dem Mühlen-
beſitzer Albert Schmidt T. Hildegard, Klinik. Dem Bahnarbeiter Paul
Keller, Schwetſchkeſtr. 7, T. Frieda. Dem Schloſſer Wilhelm Kunze,
Hirtenſtr. 2, S. Wilhelm. Dem Kaufmann Paul Schafft, Pfälzer-
ſtraße 23, T. Giſela. Dem Fabrikarbeiter Hugo Wantzlöben, Sophien
ſtraße 40, T. Anna. Dem Maler Richard Brauer, Dryanderſtr. 13,
T. Elly.

Geſtorben Der Arbeiter Hermann Schütze, 22 J., Klinik. Des
Arbeiters Hermann Wiegand S. Hermann, 2 Mon., Schützenſtr. 4.
Des Arbeiters Franz Miethling T., totgeb., Klinik. Der Böttcher
Karl Wiedemann, 61 J., Siechenhaus-Stiftung. Des Fabrikbeſitzers
Bernhard Schiele Ehefrau Helene geb. Schmidt, 56 J., Pfälzerſtr. 18.
Des Kaufmanns Ernſt Stolze S. Johannes, 1 J., Liebenauerſtr. 165.
Der Eiſenbahn-Sekretär Julius Hagemann, 60 J., Merſeburgerſtr. 20.
Des Bildhauers Johannes Bitzer S. Kurt, 6 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Krankenpfleger Julius Lonk, Döſen
und Auguſte Walter, Halle. Der Tiſchlermeiſter Chriſtian Kopper,
Berlin und Emma Kratz, Halle. Der Kaufmann Hermann Bock,
Camburg a. S. und Anna Wittich, Schleuſingen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25, März 1905.
Aufgeboten Der Kaufmann Karl Hille, Gr. Ulrichſtr. 11 und

Emma Schwieter, Albrechtſtr. 35. Der Modelltiſchler Paul Keller,
Ladenbergſtr. 1 und Marie Sprotte, Gr. Brunnenſtr. 7. Der
Maſchinenmeiſter Friedrich Häußler, Dortmund und Frieda Kaiſer,
Eichendorffſtraße 25.

Eheſchließungen Der Töpfer Reinhold Müller und Elſe Radig,
Albrechtſtr. 24. Der Jngenieur Ferdinand Gallwitz, Kottbus und
Margarete Schröder, Advokatenweg 17. Der Gutsbeſitzer Otto Trog,
GroßGermersleben und Margarete Kratzſch, Laurentiusſtr. 4. Der
Buchhändler Hans Rabus, Bielefeld und Anna von Ahlefeld, Leſſing-
ſtraße 38. Der Maurer Paul Bremer, Gr. Brunnenſtr. 26 und
Martha Jahns, Richard-Wagnerſtr. 37. Der Gelbgießer Paul Teller,
Reilſtr. 129 und Martha Fulſche, Burgſtr. 21. Der Hausdiener Hugo
Enders und Lina Gabler, RichardWagnerſtr. 59. Der Fabrikarbeiter
Paul Heſſe, Reilſtr. 35 und Marie Sauer, Gr. Goſenſtr. 29. Der
Fabrikarbeiter Gottlieb Trenſing, Schulberg 10 und Auguſte Eder geb.
Ulrich, Raffinerieſtr. 6. Der Fabrikarbeiter Artur Redlich, Seebener-
ſtraße 59 und Ella Rühl, Obereſperſtedt.
I Geboren Dem Arbeiter Hermann Winter, Petersbergſtr. 3, T.

nna.
Geſtorben Der Tiſchler Reinhold Hennig, 62 J., Laurentius

ſtraße 5. Des Arbeiters Adolf Herms T. Elſe, 1 Mon., Weidenplan 25.
Der Oberpfarrer und Superintendent a. D. Julius Grohmann, 83 J.,
Händelſtr. 34. Des Bäckers Oswald Henze S. Helmut, 2 Wochen,
Reichardtſtraße 16.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Erich Beuthner, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Schneewittehen iſt die Schönſte im ganzen
Land infolge ſchönen reinen

Teints. Wer gleiches erreichen 34565) will, gebrauche nur Myrrholinseife,

S t dnfs werte
S

2

x

8 W r verSe Quaker Oats wird am besten und e
h Vorteilhaftesten in einem Quaker

ODats Kochen 2zubereiltet. S
e Wir senden Gratis einen

Quaker Gats Kocher
e

an jede beliebige Adresse in Deutschland
falls uns die unten angegebene Anzahl 8
Schutzmarken, die aus der Vorderseite

z der Packete zu schneiden sind 88
und so aussehen, franeo in einer Send-
ung und vor dem r. Dezember 1905

zugehen 8850 Sochutzmarken von 1 Pfd. Paoketen oder

100 15 29 vUm deutliche Angabe des Namens und Adresse
wird höfl. gebeten

ABTEILVUNG: O. R.

TriE AmeRrRICOAN OEREAI. oonpanv,
Kaiser Wilhelmstrasse 82, Hamburg.

v

(3846)

Das Piano- Magazin von Ralthasar Döll, Gr. Ulrich
ſtraße 33, Vertreter der Firma Julius Blüthner, Leipzig ſeit
2 Jahren, verkaufte in dieſen un den 100. Blüthner. Derſelbe, ein
AliquotFlügel von prächtiger Klangfülle und beſtrickender Tonſchönheit,
fand Aufſtellung in dem neuen Heim eines hieſigen Bürgersg. (4601
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Die Eröffnung unseres Spezialgeschärts in

Regensdiirmen, Sonnensdirmen u.
im Hause Grosse Ulrichstrasse 58

andet Dienstag nachmittag G Uhr et

f nungs Anzeige.
Spasierstöcken

Joseph Uhlig,
G. M. b. II.

Berlin SW., Friedrichstrasse 200.

60000000000000090000000000000 0000000 099900

Lebens-, Penſions u. LeibrenteuVerſicherungs- Geſellſchaft a. G.

zu Halle a. d. S.
Hierdurch laden wir die Mitglieder unſerer Geſellſchaft zu der

diesjährigen ordentlichen General-Verſammlung, welche
am 20. April d. Js., 12 Uhr mittags

in dem Saale des „Hotels zur Stadt Hamburg“, Große Stein-
ſtraße Nr. 73 hierſelbſt, abgehalten werden wird, ein.

Für die Berechtigung zur Teilnahme an der Generalverſammlung
ſind die Beſtimmungen des S 7 der neueſten Satzung vom l. März
1903 bezw. die 88 19 des Statuts von 1894, 12 des Statuts von
1872, ſowie 16 der Statuten von 1863 und 1854 maßgebend.

Mitglieder, welche an der Generalverſammlung teilzunehmen be
abſichtigen, müſſen ſpäteſtens zwei Werktage vor der Generalver-
ſammlung, alſo bis zum 18. April d. Js., 12 Uhr mittags, unter
Nachweis ihrer Stimmderechtigung, welche auf Grund der betreffenden
Verſicherungs-Police und der letzten Prämienquittung feſtgeſtellt wird,
ihr Erſcheinen bei der Direktion angemeldet haben. Bevollmächtigte
ſtimmberechtigte Mitglieder haben der Direktion ebenfalls ſpäteſtens
zwei Werktage vor der Generalverſammlung ihren Auftrag durch ſchrift
liche Vollmacht und die Stimmberechtigung ihres Auftraggebers durch
Beſcheinigung des betreffenden Generalagenten nachzuweiſen.

Der Eintritt in das Verſammlungslokal wird nur gegen Legiti-
mationskarten geſtattet.

h r
Vorlage der Jahresrechnung und des Geſchäftsberichts.
Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlaſtung.
Beſchlußfaſſung über Gewinnverteilung.
Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.
Genehmigung neuer Verſicherungs Bedingungen für Ver
ſicherungen ohne ärztliche Unterſuchung mit Vorbehalt der Er
mäßigung der Verſicherungsſumme. Tarif S.

Vom 5. April d. Js. ab wird jedem Mitgliede auf Erfordern
ein Exemplar der Bilanz und der Nachweiſung der Einnahmen und
Ausgaben im Direktionsbureau ausgehändigt. [459

Halle a. d. S,, den 25. März 1905.

Der Aufſichtsrat
der Lebens, Peuſßons u. Leibrenten-Verſichernngs Geſellſchaft a. G.

„lduna““ zu Halle a. d. S.
von Voss, Vorſitzender.

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Poststr. IS,
Bitterfeld Delitas ch Pilen bar.

Wer empfehlen a er Aus aller hgescher Trunk
rön von Montern ChefAn m vereins Feulugen,

Beleg v b re Feenu v M.De Pene,eder von Weckselaz.
An u Verſeu von Heer an

gerets c u uBörseV von Co u.Note e GeldAub[ n Verrty voWeripopeeren r on der
Aesl o.

Zaur Rapikanu e halten a Stets ein Lager
Wert papiere vorrätig u S eeert Abgeber von Prandbrie e er nern der

er Hpok[,Mehr HornAue Hpok[,Gothaer Granu,
Norden Gr n,gie wir e fern Tages provistongfre:

berechn. [4578

n d

Silberne Medaille

Dresden 1896.

Mühlrain 31 J

Fr. Saftenberg
Handels und Landſchaftsgärtner,

Fernspr. 2063
zeigt die Uebernahme der vormals V. Sommer'ſchen Gärtnerei mit der Bitte um

geneigtes Wohlwollen ergebenſt an.

Topfpflanzen, Neuanlagen, Deborakionen,
Rivellements, Entwürfe, Skinen, MNodelle, Grotkenbau, Teichanlagen, Obſtanlagen

ſowie ſonſtige gärkneriſche und gartenkechniſche Arbeiten jeder Ark. [4500

s

Internationale

x GarkenbauJusſtellung.

[3511]

X

8 av e Sv e z r
ad S

Fahrräder und
sämtl. Zubehör

J eile lietf. billigst
Hans Crome,

S

Pinbeck 395.
Vertreter gesucht, Katalog gratis.

Apfelsinen??
feinſte IIossina-Ciampa-

Früchte, großer Poſten, ganz vorzügl.

Blutapfelsinen vſchit
Bobert Sommler, ten
handlung, Nikolaiſtraße 8. [4599
Wo kaufen Sie denn die ſchönen

Herrenstoffe,
die Sie mir vor kurzem zeigten
sei Richard Rackwitz,
4230) Vorst i. L.

Stück Fahrräder kauft40 Herm. Schindler, Uhrmacher,

Gr. Ulrichſtr. 35. [4598

Buch-Cinbände jeder Art
werden ſchnell u. ſaub. angefert. bei
A. G. Lutsehe, Sophienſtr. 4. Gegr. 1864.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die Warenbeſtände des zur Rwin Uahn'ſchen Konkursmaſſe

5 Gr. Steinſtr. 38 hier gehörigen HerrenArtikel-Geſchäfts, beſtehend
in Chemiſettes, bunte Garnituren, Kragen, Stulpen, Krawatten,
Schleifen, Kragenſchoner, Hoſenträger, Sportgürtel, Hand
ſchuhe, Taſchentücher, Strümpfe, Sockenſchlüpfer, Manſchetten,
Kragenknöpfe, Krawattennadeln, Portemonnaies, Gehſtöcke,
Toilette Seifen, Odeurs, Eau de Cologne 2c. alles neue,
modete Waren in großer Auswahl ſollen am Montag, den
27. März und folgende Tage zu herabgeſetzten Preiſen im
Geſchäftslokal Gr. Steinſtraße 38 ausverkauft werden. Der Aus
verkauf findet nur bis Freitag abend ſtatt. [4571

Geſchäftszeit vormittags 10--12 Uhr, nachmittags 3-—-7 Uhr.

Der Konkursverwalter Ferdinand Wagner.

Schultornister und Schultaschen
in wirklich guter Sattlerarbeit,

o Beisekoffer, Reisetaschen,
S h R gefütterte und auchK e Reisekörbe bezogene,

Koffer für Gesellen und Lebhrlinge,
Falten Kofſer, Rucksäcke, Reiseriemen, Hosen-
träger, Brieſtaschen, Mappen, Zigarren Etuis,
prima Leder Portemonnaies in wirklich solider Ware,

sowie wirklich gute M arkittaschen
empfiehlt zu mässigen Preisen

Alhert Herrmann Nachf.,
Paul Göldner, Sattlermeister, [4209

67 obere Leiprxigerstrasse 67.
Reparaturen aller Art schnellstens.

gratis und franKko. [3222

Avi8
Miehloft

Soforolane
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfa

ist das feinste Fabrikat der Neuzelt.

[r o

pr Pfd. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 240
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. a /i0 SönfE, Halle S. FR Ah SöE, Hauit S.

Oberrealſ hule

Gegründet 1849.

Amthor'sche Höhere Handelslehranstalt
U Gera.Behördlich ſubventioniert. Reifezeugniſſe berechtigen für den einjährig-

freiwilligen Militärdienſt. Schulpenſionat. Näheres d. d. Proſpekte.

Drei Abteilungen.

Dr. WilhelmRasch, Halle (Saale), Albrechtstr.88,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbanK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [568

Neu aufgenommen In Wlügel.
Dieſelben erhielten in St. Louis den höchſten Preis. Allein Verkauf

Ecke obereH. Lücdiers, Mittelſtraße 9--10, Schulſtraße-

man immer noch ohne Nachteil
Da die Vegetation in der letzten Zeit ſehr zurückgeblieben iſt, kann

Obſtbäume anpflanzen Apfelhoch
ſtämme beſonders. Große Vorräte davon hat abzugeben

die Obſtbanmſchule von

Paul Huber, Halle a. S.,
Merſeburger Chauſſee. [4576

Reform- Beinkleider
größte Auswahl am Platze.

e Mustergültiges
tanos ersten Ranges

zu mässigen Preisen
auch auf

Teilzahlungen.

Euere JQualitäts Marke 2
am PlatZe. er

IUlustrierter Pracht Katalog

A. Schnee Nach?., Gr. Steinſtr. 84.

S

nßäd he

bibsetitsre sten
e n ctinenOicroR8 Ws
Denift hteO Viklt Goth. e

Vertreter 2

Aug. Beer, r.

Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
Futterschwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Künstl. Zähne,
Reparat., Zahnschmerz bes., Plombie-
rungen. J. Sachse, Scharrenstr. 5,

Vernickeln,6 Verkupfern, Verzinnen, ß

C Bronzieren
e Pord.Haassengier,

Metallwaren-Fabrik,
C Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

S

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt, [4577

ſofort trocknend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß-

baum und graufarbig.
In Halle a. S.: Helmhold&Go.

M. Waltsgott Nachf.
W Jetzt tägl. ff. größte
a Flunder le
V 2 fette friſche Nauchale
W I0 friſche Flundern.
V Pfd. fff. Rauchlachs
W 2 Pfd. beſte Sardellher.
R Doſ. Ia N. Caviar od.U 20ff. Fr. Delikateßberingeu.
W 30. Bücklg. Alles zuſ. nur
W 3 c g. Nchn. E. Degener
W Fiſqherei Exp. Swinemünde 32 h.
W Friſch gefg. Lachs Pfd. 80 Pfg.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158 i 2 Segen o
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Landeszeitung für die Provin
1. Beilage zu Nr. 147 der Halleſchen Zeitung

z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. März.

Familien-Chroniken.
FamilienChroniken anzulegen, iſt ein ſchöner und nach

ahmenswerter Brauch. Leider aber wird demſelben nur ſehr ver
einzelt gehuldigt, und das bleibt aufs höchſte zu bedauern, denn ein
derartiges Buch iſt nur zu wohl geeignet, den Familienſinn, der
ein koſtbares Gut unſerer Nation bildet, zu pflegen und zu fördern.
Nur ſelten vermögen wir in unſeren Angaben über Angehörige
weiter als bis auf den Großvater zurückzugreifen, und das iſt oft
traurig genug, denn es iſt von hohem ethiſchen Werte,
mit Stolz und Genugtuung auf das Leben und Wirken derjenigen
blicken und von ihnen lernen zu können, die ihm ſeinen Namen
vererbten, und als deren Nachkomme er heute angeſehen in der
Welt daſteht. Wie wichtig und belehrend iſt es für kommende Ge-
ſchlechter, zu erfahren, wie ihre Vorväter handelten, was ſie erlebt
und erlitten. Wie oft könnte uns die Schilderung ihres Lebens-
ganges zur Richtſchnur dienen. Aber unſere heutige Zeit hat für
ein derartig „unnützes Geſchreibſel“ wenig oder gar kein Jntereſſe
übrig. „Es gibt Wichtigeres zu tun“, heißt es dann, und damit
iſt der Fall erledigt, und doch, wie wenig Mühe wäre es, aller jener
wichtigen Ereigniſſe, die ſich im Familienkreiſe abſpielen, mit
einigen Zeilen zu gedenken zu Nutz und Frommen der kommende
Generation. Aus ſolchem Werke weht der Geiſt deutſchen Familien
ſinnes, und es müßte ſchon ein recht gefühlsarmer Menſch ſein,
den nicht ein eigenes Empfinden beſchliche, nimmt er eine ſolche
Chronik zur Hand, in der Urgroßvater, Großvater und Vater alles
niedergeſchrieben haben, was während der Zeit des Lebens ihr Herz
bewegte was ſie und die Jhren betraf. Solch eine Chronik hat,
wie geſagt, einen hohen, erzieheriſchen Wert für alle Nachkommen,
und niemand ſollte daher die geringe Arbeit ſcheuen, die die Führung
eines ſolchen Familienbuches erfordert.

Superintendent a. D. Julius Grohmann Am 24. März
entſchlief zu Halle der Superintendent a. D. Julius Groh-
mann. Derſelbe war zu Meidenhayn am 20. Mai 1821 geboren,
wurde zunächſt als Diakonus zu Weißenſee, 1863 als Ober
pfarrer und Superintendent in Eckartsberga, 1873 als
Paſtor und Superintendent in Hohenziatz und 1879 als Ober-
prediger in Cönnern angeſtellt. Seit Michaelis 1897, wo
er um ſeine wohlverdiente Penſionierung nachſuchte, lebte er in
Halle und erfreute ſich bis in ſein hohes Alter hinein einer
ſeltenen geiſtigen Friſche. Von den Gliedern ſeiner früheren Ge-
meinden wird gewiß ſein Hinſcheiden auf das tiefſte beklagt.

S Die Petitionskommiſſion hatte am Sonnabend eine Sitzung,
in der ſie die Petition des Geſchäftshauſes WeddyPönicke wegen bau
licher Veränderungen auf dem Grundſtücke dieſer Firma in der Leipziger
ſtraße und die Petition Heckert wegen unzureichender Pflege der Er b
begräbnisſtätten dem Magiſtrate zur Berückſichtigung überwieſen
wiſſen wollte. Direkt ablehnend aber ſtellte ſich die Kommiſſion der
Petition des älteren Halleſchen Gaſtwirtevereins wegen Einführung der
Bedürfnisfrage für Gaſtwirtſchaften gegenüber. Die
Petition des Ortsverbandes deutſcher Gewerkvereine wegen Gewährung
eines Zuſchuſſes für die Errichtung einer Rechtsauskunftſtelle glaubt die
Kommiſſion dem Magiſtrate als Material überweiſen zu ſollen. Die
Entſcheidung über die Petition des Ausſchuſſes der deutſchen Gewerk
vereine wegen Einführung des Proportionalwahlſyſtem s
will die Kommiſſion ohne Begutachtung der StadtverordnetenVerſamm
lung überlaſſen drei Mitglieder der Kommiſſion waren gegen die Ein
führung dieſes Syſtems, und drei waren dafür. Abwartende Stellung
nahm ſie zu der Petition Beyl ein, während die Petition Lehmann
wegen Weiterbeſchäftigung im Gas und Waſſerwerke als erledigt be
trachtet werden konnte, da der Geſuchſteller Lehmann auf dem Werke
bereits wieder eingeſtellt iſt.

Lohnzahlung am Freitag. Der Magiſtrat hat verfügt, daß
von dieſer Woche ab der Lohn an die ſtädtiſchen Arbeiter jedesmal
Freitags ausgezahlt wird.

Städtiſche Oberrealſchule. Der Schüler-Turnverein „Ule“
hatte am Sonnabend zu ſeinem diesjährigen Schauturnen einge-
laden. Angehörige, ſowie Lehrer und Schüler hatten ſich zahlreich
eingefunden und wurden überraſcht von der durchweg zum Aus-
druck kommenden Straffheit und Schönheit der Körperhaltung des
Einzelnen und von der exakten Ausführung aller gemeinſamen
Uebungen. Zu ſeinen Leiſtungen iſt der ſtrebſame Verein um ſo
mehr zu beglückwünſchen, als lediglich eigenes Wollen und eigene
Zucht die jugendlichen Mitglieder zu der hervorragenden Geſamt-
leiſtung geführt haben.

Auflöſung der Giebichenſteiner Ortskrankenkaſſe. Durch
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg iſt die Allgemeine
Giebichenſteiner Ortskrankenkaſſe aufgelöſt worden. Als Zeitpunkt der
Auflöſung iſt durch Verfügung des Herrn Regierungs-Präſidenten zu
Merſeburg der 31. März d. J. feſtgeſetzt. Von dieſem Tage ab gehören
die bisherigen Mitglieder der Kaſſe, ſofern ſie nicht Mitglieder einer
den Anforderungen des S 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes ent
ſprechenden Hilfskaſſe ſind, in entſprechender Einteilung den übrigen hier
beſtehenden Ortskrankenkaſſen an.

Die Thereſienſtiftung beſitzt im Bade Wittekind ein Armen
badehaus, das ſie jedoch eingehen laſſen will. Das Haus wird auf
Abbruch verkauft werden.

Neue Jnnung. Auf Veranlaſſung Leipziger Meiſter fanden
ſich geſtern hier im Hotel „Wettiner Hof“ eine große Anzahl Holz-
bildhauer, Steinbildhauer, Modelleure von hier und aus Umgegend zu
ſammen, um der Frage der Errichtung einer freien Jnnung für Bild
hauer und ähnliche Handwerker näher zu treten. Außer Leipzig waren
auch noch andere Städte durch Kollegen vertreten, um mit Rat
und Tat zur Seite zu ſtehen. Den Vorſitz führte Meiſter KölnLeipzig.
Die Beratungen führten zu dem Beſchluſſe, eine Jnnung zu gründen.

Bewußte und unbewußte Tierquälerei. Herr Zahnarzt
Barbe hielt am Sonnabend vor den Mitgliedern und Gäſten des
Volksbildungsvereins im kleinen Kaiſerſaale einen ſehr lehrreichen
Vortrag über Tierquälerei und zeigte an vielen Beiſpielen, daß der
Menſch gerade unbewußte Tierquälereien häufiger begeht als be-
wußte, und daß dies Uebel ſelbſt bis in die höchſten Kreiſe der
menſchlichen Geſellſchaft hinein reicht. Erfolge auch das Schlachten
der Tiere in den Schlachthäuſern zur Zeit in humanerer Weiſe als
früher, ſo würden immerhin aus Unkenntnis noch viele
Quälereien beim Töten der Tiere im Haushalte begangen. Würde
man den Gänſen den Hals durchſchneiden und die Fiſche erſt be-
täuben, was leicht durch einen Schlag auf den Kopf geſchehen kann,
ſo würden ſie die Qual des langſamen Tötens, vielleicht gar mit
ſtumpfen Meſſern, nicht ſpüren. Viel geſündigt werde weiter beim
Töten der Aale und Krebſe. Auch der Transport von lebendem
Geflügel nach und vom Markte ſei oft ſcharf tadelnswert. Man ſehe
mitunter die armen Geſchöpfe in engen Käfigen oder gar in Säcke
eingepfercht, wo ſie ſich beim Transporte über das holprige Pflaſter

gegenſeitig treten und kratzen müſſen, um ſich auf den Füßen zu er
halten. Der Redner ſchilderte ferner die Qualen der Kettenhunde,
die ſie im heißen Sommer oder im ſtrengen Winter erdulden
müſſen; Hitzſchläge und Krampfanfälle ſeien zumeiſt auf erſtickende
Luft und Mangel an kühlem Waſſer zurückzuführen. Auch das An
legen enger Maulkörbe bei Hunden ſei als Tierquälerei anzuſehen,
da ſo der Hund gehindert ſei, die Zunge herauszuſtrecken. Das
Halten von Schweinen in engen und unſauberen Ställen ſei nicht
nur den Tieren nachteilig, ſondern auch für den Beſitzer ein
Schaden. Das edelſte Tier, das Pferd, werde vom Menſchen zum
Sklaven herabgedrückt und müſſe, abgeſehen von der mitunter rohen
Behandlung ſeitens der Geſchirrführer, namentlich unter der An
wendung der Scheuklappen und des als Schönheitsmittel ange
wendeten Aufſatzzügels ſehr leiden. Bei den Stuben-Singvögeln
würde nicht minder geſündigt. Das Ausreißen der Schenkel leben
der Fröſche und das Ausnehmen der Neſter von Seiten der Kinder
ſei eine empörende Grauſamkeit und führe nur zu oft auf die Bahn
des Verbrechens. Große Fehler würden bei Einrichtung von
Aquarien und Terrarien begangen, indem die für das Land be-
ſtimmte Eidechſe ins Waſſer und umgedreht der des Waſſers be
dürftige Salamander ins Terrarium geſteckt werden. Auch die ſo
beliebten Goldfiſche müßten meiſtens qualvoll nach Luft ſchnappen,
wenn der Behälter oben eng und dadurch der Luftzutritt verhindert
ſei. Freitag, 7. April, hält Direktor Dr. Brandes in den
„Thalia-Feſtſälen“ einen Vortrag über das Thema: „Aus dem
Tierleben.“

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
(Sauromatum. Photographiſche Aufnahmern
am Sternenhimmel.) Herr Bernau legte in der letzten
Sitzung am Donnerstag das ſoeben erſchienene erſte Heft der neuen
populär- wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift „Aus der Natur“ vor. Ferner
zeigte Herr Bernau eine blühende Knolle des Sauromatum,
jener merkwürdigen, in den Tropen heimiſchen Aracee, deren Knolle
ſo viel Nährſtoffe und Waſſer aufgeſpeichert enthält, daß ſie, ohne
daß man ſie einzupflanzen braucht, den Blütenſtand zu treiben
vermag. Dabei erleidet ſie natürlich infolge der Atmung einen
Gewichtsverluſt, der nach den vom Vortragenden angeſtellten
Wägungen bei dem vorgezeigten Exemplare im ganzen etwa
12 Gramm betrug. Jm Jnnern des Blütenſtandes herrſcht, wie
auch aus den vom Vortragenden angeſtellten Meſſungen hervor-
ging, eine relativ hohe Temperatur; durch dieſe, ſowie durch die
Farbe und den unangenehmen Geruch, welchen die Pflanze aus
ſtrömt, werden Aasfliegen herbeigelockt, die die Beſtäubng ver
mitteln. Herr Profeſſor Dr. Wagner legte einige photo-
graphiſche Aufnahmen vor, die er am Sternenhimmel mit einer
gewöhnlichen Camera, ohne Benutzung eines Fernrohres, gemacht
hatte, um zu verſuchen, ob ſich auch ſo eine Wirkung auf die photo-
graphiſche Platte äußern würde. Eine ſolche wurde in der Tat
durch eine Expoſitionsdauer von fünf bis acht Minuten erzielt; nur
hinterließen die Sterne infolge der ſcheinbaren Drehung des
Himmelsgewölbes nicht ein punktförmiges, ſondern ein ſtrichförmiges
Bild. Dieſe Striche ſind bei Sternen, die in der Nähe des
Himmelsäquators ſtehen, ungefähr parallel, dagegen erſcheinen ſie
in der Umgebung des Poles unter einem Winkel. Ferner iſt noch
bemerkenswert, daß Sterne, die unſerem Auge gleich hell erſcheinen,
dies auf der Platte nicht immer tun; es hängt das mit ihrer Farbe
zuſammen, indem unſer Auge für weißes Licht, die photographiſche
Platte dagegen für den blau-violetten Teil des Spektrums am
empfindlichſten iſt. Herr Baumert legte einen vom Lago
Maggiore ſtammenden Roſenkranz vor, beſtehend aus den Früchten
einer nur in den oberitalieniſchen Seen vorkommenden Varietät
der Waſſernuß; dieſelben weiſen bloß zwei Stacheln auf im Gegen
ſatze zu der bei uns einheimiſchen Pflanze, deren Früchte vier
Stacheln beſitzen. Zum Schluſſe wünſchte der Vorſitzende, Herr
Profeſſor Dr. Wagner, den Verſammelten frohe Ferien. Die
nächſte Sitzung des Vereins ſoll nach den Oſterferien Anfang Mai
ſtattfinden.

Gemeinnütziger Verein für Dölan und die Dölauer Heide.
Jn geſtriger Sitzung der Heidekom miſſion wurde zunächſt die
Jnſtandſetzung des Fußweges vom „Heideſchlößchen“ nach dem „Wald-
kater“ in Auftrag gegeben, und zwar ſoll die Ausführung nach An-
weiſung und mit Beaufſichtigung des Kommiſſionsmitgliedes Herrn
Kobelius erfolgen. Ferner wurde der Arbeiter Beyer aus Dölau
zur Hilfeleiſtung bei den Wegebeſſerungsarbeiten und zur Beaufſichtigung
der Anlagen an Bänken c. angeſtellt. Derſelbe tritt ſeinen Poſten am
3. April an und wird durch ein Schild mit der Auſſchrift „Heide-
verein“ an der Mütze erkennbar gemacht.

Luft- und Sonnenbad. Nachdem die Wieſe, welche für die
Errichtung des Luft- und Sonnenbades von Seiten des „Vereins für
Geſundheitspflege“ vorgeſehen war, gepachtet iſt, ſoll morgen (Dienstag)
abend 81 Uhr in den „Kaiſerſälen“ eine Verſammlung ſtattfinden, um
die Einzelheiten wegen des Baues und der Einrichtung zu beraten.
Es iſt erwünſcht, daß ein jeder, der Jntereſſe für die Errichtung des
Licht- und Sonnenbades hat, ſich zu dieſer Verſammlung einſtellt,
damit den Wünſchen in möglichſt weitgehender Weiſe entſprochen werden
kann. Jm voraus beſtellt wurden ſchon über 100 Eintrittskarten für
Familien, ſodaß die Beteiligung eine regere wird, als von vornherein
angenommen wurde, und es ſoll daher auch der Platz, der ausreichend
groß zur Verfügung ſteht (ca. 3200 Quadratmeter), ganz zum Luft-
bade verwendet werden. Einige Plätze für Schrebergärten und ein
Spielplatz für Kinder ſind außerdem noch vorgeſehen.

Geſangs-OQuartettvereinigung. Jhren erſten Vortragsabend
veranſtaltete geſtern in den „Auguſte Viktoriaſälen“, Bernburger-
ſtraße, die Geſangs-Quartettvereinigung Halle. Die überaus zahlreich
erſchienenen Gäſte kargten nicht mit ihrem Beifalle, und das mit
Recht denn obgleich die Sängerſchaar verhältnismäßig klein, war das
Gebotene doch durchaus recht gut zu nennen, die Ausführung des
reichhaltigen Programms, deſſen erſter Teil Volkslieder 2e., deſſen
zweiter Teil Chöre und Soli aus Opern enthielt, zeugte von guter
Schulung und Disziplin der Sänger. Dem Dirigenten, Herrn Muſik
lehrer L. Beyer, gebührt beſonderes Lob. Das inſtrumentale Konzert
führte die Kapelle der 36er aus. Ein fröhlicher Ball beſchloß die Feier.

„Halenſia“, Verſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu
Halle. Jn der am 23. d. M. zu Halle abgehaltenen Generalverſamm-
lung wurde der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft für das Geſchäfts
jahr 1904 genehmigt und dem Auffſichtsrate und der Direktion
Entlaſtung erteilt. Die Generalverſammlung genehmigte ferner
die Uebernahme der Krakower Verſicherungsgeſellſchaft auf Gegen
ſeitigkeit zu Krakow i. M. mit allen Aktiven und Paſſiven. Die
„Halenſia“, welche Vieh- und Glasverſicherung betreibt, kann mit
Befriedigung auf das verfloſſene Geſchäftsjahr zurückblicken. Das
Verſicherungskapital betrug Ende 1904 7 288 087 Mk. gegen
4 648 828 Mk. im Vorjahre. Die Geſamt-Prämieneinnahme ſrieg
von 160 166,56 Mk. auf 207 776,56 Mk. Dem Reſervefonds
konnten 20 625,99 Mk. zugeſchrieben werden, ſodaß er einſchließlich
der Prämienüberträge und Schadenreſerven am Schluſſe des Jahres
130 309,03 Mk. betrug. Die Geſamt-Aktiven beliefen ſich auf
152 136,36 Mk. Die Schadenziffer war im Vorjahre durch die
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ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die anhaltende Dürre
bedeutend. Es gelangten zur Entſchädigung netto 91 447,23 Mk.
Jnsgeſamt wurden ſeit Beſtehen der Geſellſchaft an Schäden
848 808,83 Mk. netto bezahlt. Die Zugänge bei der Geſellſchrft
ſind rapid geſtiegen. Vom 1. Januar 1905 bis 20. März gingen
allein 497 Anträge über 7493 Tiere mit 1 283 491 Mk. Ver

ſicherungsſumme ein. eKontinental-Edentheater. Man ſchreibt uns: Ein eigen
artiges Gaſtſpiel wird am 1. April im hieſigen Walhallatheater ſtatt
finden es kommt das altrenommierte Edentheater nach Halle. Dieſes
phantaſtiſche Theater unter Leitung des Direktors Schenk bringt
ein großes Repertoir von myſtiſchen Sehenswürdigkeiten, z. B. Waſſer
feerien, leuchtende Geyſer und Kaskaden, japaniſche Schattenſpiele,
fliegendes Ballett, lebende Koloſſalgemälde, den Palaſt der Jlluſionen,
Geiſter- und Geſpenſtererſcheinungen uſw. Um einen annähernden
Begriff von dem Umfange des Unternehmens zu geben, ſei bemerkt,
daß das Edentheater für den Transport ſeiner vielen Requiſiten,
Maſchinerien, Dekorationen und Hohlſpiegel nicht weniger als acht
Eiſenbahnlowrys beanſprucht.

Einen Vortrag über „das ſeeliſche Moment in der Geſundheits-
pflege und Krankenheilung“ hält morgen, Dienstag abend pünklich
84 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“, Kleine Klausſtraße 16,
Herr Prediger Dr. Wallfiſch aus Berlin. Der Vortrag bietet in all
gemeinverſtändlicher Sprache durch Verbindung von Theologie und
Pſychologie als bibliſch wiſſenſchaftliche Korrektur des ſogenannten
„Geſundbetens“ eine „TheoPfychoTherapie“, welche als Weltanſchauung
erzieheriſch zu Geſundheit, Macht, Einfluß und Erfolg führt.
Chroniſch Kranke dürften noch ein beſonderes Intereſſe für dieſen Vortrag
haben. Das weitere ergibt der Jnſeratenteil.

Stadtmiſſion. Herr J. Dukton aus Liverpool, welcher
geſtern abend bereits im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, geſprochen
hat, wird morgen, Dienstag, und am Mittwoch abend 8 Uhr eben-
falls im Stadtmiſſionshauſe ſeine lehrreichen und intereſſanten Modelle
der Stiftshütte und der heiligen Geräte zeigen und durch einen Vortrag
erläutern der Zutritt iſt frei.

Prämiierung. Auf der internationalen Kochkunſt- und
Fachausſtellung für das Gaſtwirtsgewerbe, Leipzig 1905 (im
„Kryſtallpalaſt“, 18.--26. März) wurde der Halleſchen Firma
Gebr. Ohmann, Papierwarenfabrik, für ihre Fabrikate die ſilberne
Medaille zuerkannt,

Todesſprung. Am Sonnabend abend gegen 10 Uhr ſprang
der 18 Jahre alte Keſſelſchmied O. W. von der Genzmerbrücke in
die Saale und ertrank. Das Motiv der Tat iſt unbekannt. Der
Selbſtmörder konnte bisher nicht aufgefunden werden.

Leiche gelandet. Geſtern vormittag gegen 9 Uhr wurde am
öſtlichen Saaleufer in der Nähe der Saalſchloßbrauerei die Leiche
einer unbekannten, ca. 20 Jahre alten weiblichen Perſon gelandet.
Die Leiche wurde nach dem pathologiſchen Jnſtitut gebracht.

Krank. Am Sonnabend ſtürzte ein Landarmer, welcher in
Schlettau ſeine Wohnung hat, in der Leipzigerſtraße hin und blieb
beſinnungslos liegen. Da der Verunglückte ſich nicht wieder erholte,
wurde er im Krankenwagen nach der Klinik gefahren.

Brände. Geſtern gegen 10 Uhr vormittags wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Marktplatz 8 gerufen, um einen
Schornſteinbrand zu beſeitigen. Nach halbſtündiger Tätigkeit konnte
die Wehr wieder abrücken. Eine Stunde darauf entſtand in
einem hölzernen Gartenhauſe auf dem Grundſtück Neue Leipziger
Chauſſee 7a Feuer, welches das Gartenhaus, ſowie die darin be-
findlichen Gartengeräte und Arbeitsanzüge zerſtörte. Das Feuer
iſt vermutlich durch die ausſtrömende Hitze eines einen halben Meter
von der Wand entfernt ſtehenden Kanonenofens entſtanden. Die
herbeigerufene Wehr hatte 20 Minuten zu tun.

Blinder Alarm. Am Sonnabend gegen 8 Uhr abends
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Große Ulrichſtraße 28
gerufen. Es ſtellte ſich aber heraus, daß ein Paſſant durch Zuruf
von anderen Perſonen und aus Uebereilung den Feuermelder in
Bewegung geſetzt hatte.

Meſſerheld. Am Sonnabend abend gegen 7 Uhr ſtach der
12jährige Sohn des Lagerhalters M. einen im gleichen Alter ſtehenden
anderen Knaben in den Kopf. Der jugendliche Meſſerheld wurde ſofort
von der Polizei feſtgenommen.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Wie aus dem Jnſeratenteile des
vorliegenden Blattes erſichtlich, wird morgen, Dienstag, wieder wie
ſchon mehrere Male bei denkbar niedrigſter Preisſtellung im „Hotel
Tulpe“ Gelegenheit geboten, ein lukulliſches Souper bei Tafelmuſik ein
zunehmen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die weiße Dame“ von A. Boieldieu.)

Wenn Boieldieus feines und graziöſes Hauptwerk während der
letzten Jahre einen dauernden Platz im Spielplan des Halleſchen
Stadttheaters erobert hat, ſo iſt unſer Publikum im weſentlichen
dem Ehepaar Gruſelli den Dank dafür ſchuldig. Es war daher
kein bloßer Zufall, wenn die „Weiße Dame“ zum Vorteilsabend für
die beiden ebengenannten Künſtler ausgewählt wurde. Der Beſuch
der reizenden Oper hätte ja zahlreicher ſein können, allein der leb
hafte Beifall, die vielen Blumen und Kränze, die ſich nach dem
zweiten Akt auf der Bühne anhäuften, werden ſowohl Frau von
Boer wie ihrem Gatten beſtätigt haben, daß ihr gemeinſames
Wirken hier Freunde, Verſtändnis und Anerkennung gefunden
haben. Der Beſchäftigungskreis einer Koloraturſängerin an
modernen Bühnen iſt nicht zu weit gewachſen; Frau von Boer
hat ihn aber ſtets gewiſſenhaft und mit un zweifelhaftem Erfolge
ausgefüllt und in mancher, ihrem eigentlichen Gebiete abſeits ge
legenen Aufgabe dargetan, daß ſie künſtleriſches Jntereſſe und
hübſche Begabung beſitzt. War ihr Wollen im letzten Winter durch
körperliches Leiden auch etwas beeinträchtigt, ſo hat ſie doch nach
Möglichkeit ihre Pflichten erfüllt. Jhre Anna ließ erkennen, daß es
ihr gelingen wird, ihre Jndispoſition mehr und mehr zu überwinden.
Nicht minder verdienſtvoll hat ſich die Tätigkeit ihres Gatten, unſeres
lyriſchen Tenors, Herrn Gruſelli, geſtaltet. Seine Verwend-
barkeit im Muſikdrama, in der Spieloper wie in der Operette iſt
nun ſchon Jahre hindurch von gleichmäßig befriedigenden Erfolgen
begleitet geweſen. Beſonders ſein George Brotwwn bleibt eine
Leiſtung, die der uneingeſchränkten Anerkennung wert iſt. Nur
wenige ſeiner Kollegen haben darin hier Ebenbürtiges zu bieten ver-
mocht. Die Beſetzung der übrigen Rollen iſt von früher her längſt
bekannt und gewürdigt. Frl. Ul rich als Margarete iſt tüchtig,
ſingt jedoch nach wie vor etwas unrein. Das Pächterehepaar wird
von Frl. Sarta und Herrn Böttcher angemeſſen und mit
beſter Spiellaune gegeben. Zuverläſſig iſt Herr Aumann, der
dem habgierigen Gaveſton mit der nötigen Charakteriſtik verkörpert.
Da ſich auch das Orcheſter unter der flotten und geiſtbeſchwingten
Leitung Herrn Kapellmeiſters Tittel angelegen ſein ließ, fein und
graziös zu begleiten, ſo hinterließ die Aufführung der „Weißen
Dame“ einen guten und nachhaltigen Geſamteindruck.

J. V.: Dr. S.

Sckufiaren Auffallend billige Preise.

Vorkauf nur haltharer Qualitäten.

FerrengarderobenH. Elkan,
Tadellos sitzend nur gute Qualitäten.

Leipaſgerstrasse S7.
4513] Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum-Vereine von Halle und Umgegend oder meiner Spar-Rabatt-Marken. W Auf Wunſch 5 in bar. W

S

W

a

S S S

S

J

e



z Matinse der Literariſchen Geſellſchaft.
vorſtellung des Leipziger Schauſpielhauſes im
„Neuen Theater“, für die das Schauſpiel „Gine Frau
ohne Bedeutung“ von Oskar Wilde ausgewählt worden
war, haben die Mitglieder der „Literariſchen Geſellſchaft“ ein
Stück kennen gelernt, das durch die Perſönlichkeit ſeines Dichters wie
durch ſeine eigene Art das höchſte Jntereſſe beanſpruchen darf. Lord
Jllingworth hat ſich einen Privatſekretär namens Gerald engagiert
und muß in dem jungen Mann ſeinen eigenen Sohn, das Kind der
vor zwei Jahrzehnten von ihm verführten und verlaſſenen Mrs.
Arbuthnot, erkennen. Mit brutaler Kälte zwingt er die Mutter,
ihm den Sohn, der das Geheimnis ſeiner Abkunft nicht ahnt, zu
überlaſſen. Seine niedrige Handlungsweiſe gegenüber Miß Heſter,
einer jungen Amerikanerin, die er mit Zudringlichkeiten beläſtigt
hat und die von dem jungen Gerald geliebt wird, veranlaßt die
dramatiſch bewegteſte Szene des Schauſpiels. Gerald will den Lord
töten, die Mutter kann ihn nur davon durch das Geſtändnis ihrer
Schande abhalten. Des Sohnes wegen verſucht Lord Jllingworth
eine Reihe von Verſöhnungsvorſchlägen; er will ſogar durch eine
Ehe mit Mrs. Arbuthnot ſein einſtiges Unrecht wieder gut machen,
allein an die ſittliche Höhe der Weltanſchauung, zu der ſich die Ver
laſſene in heißen Seelenkämpfen emporgearbeitet hat, reichen des
Lords glatte Ueberredungskünſte nicht heran. Mehr und mehr ent
hüllt ſich ſein wahres Weſen, als er ſein Spiel verloren ſieht, als
er erkennen muß, daß ſeine einſtige Geliebte, die er gelegentlich
ſpöttiſch eine Frau ohne Bedeutung nannte, ihn verachtet und in
dem Glück ihrer Kinder Gerald und Heſter ihr eigenes, lang
entbehrtes wiederfinden wird. Soweit die für vier Akte etwas
dürftige Handlung des Schauſpiels. Offenbar iſt aber das bloße
Geſchehen in ſeinem Stück dem Dichter nicht die Hauptſache geweſen.
Vielmehr kommt es ihm darauf an, eine bis ins einzelne ſorgfältige
Milieuſchilderung zu geben Das Bild, welches er von der heutigen
engliſchen Geſellſchaft ohne Beſchönigung entwirft, iſt für unſere
Vettern jenſeits des Kanals nicht gerade ſchmeichelhaft, allein künſt
leriſch iſt es eine Leiſtung erſten Ranges. Dieſer vornehme Kreis
in Hunſtanton Chaſe, der ſich da zuſammenſetzt aus Pantoffel-
helden, Schuldenmachern, beſchränkten, koketten und geiſtreichelnden
Damen, iſt von einer lebendigen Wirklichkeit ohne Gleichen. Schade,
daß die Charakteriſtik des Lords Jllingworth, der durch ſeine ver
blüffenden Bemerkungen, durch ſeine immer auf Pointen zugeſpitzte
Sprache ſeine Zuhörer beſtändig in Atem erhält, nicht völlig ge
lungen iſt. Wer wird es glauben, daß dieſer geriebene, in allen
Lagen des Lebens gewandte, mit weltmänniſchem Blick begabte Lord
einen plumpen Angriff auf ein reines Mädchen wagt? Möglich,
daß der Dichter dieſen Mangel an Erkenntnisvermögen bei der
Hauptperſon ſeines Stückes beabſichtigt hat; vorteilhaft für den Ge-
ſamteindruck iſt ſie indeſſen keinesfalls. Ueber die Vorſtellung
ſelbſt herrſchte im Zuſchauerraum nur einmütiges Lob. Mit Recht
Die Wiedergabe des Schauſpiels durch die Leipziger Gäſte war in
der Tat eine glänzende Leiſtung, belebt und trefflich im einzelnen,
zwingend in der Geſamtauffaſſung. Die nicht einfache Aufgabe, die
der Dichter dem Darſteller des Lord Jllingworth ſtellt, wurde durch
Herrn Mehnert mit ausgezeichnetem Geſchick und reſtlos gelöſt.
Vortrefflich bewährten ſich neben ihm Marie Ei ſenhut als
Mrs. Allonbhy, die anmutige Hedwig Reicher als Miß Heſter,
Marie Jmmiſch als Mrs. Arbuthnot. Auch die übrigen Mit
wirkenden trugen zur Abrundung des Ganzen mit beſtem künſt-
leriſchen Vermögen bei. Die Bühneneinrichtung wurde allerdings
den Anſprüchen des Dichters nur mangelhaft gerecht. Dr. Fr. W.

Konzert des LehrerGeſangvereins. Das zweite Konzert des
LehrerGeſangvereins, welches am Sonnabend im ganz gefüllten Saale
der „Kaiſerſäle“ ſtattfand, galt dem a eapella Chorgeſang und gab
ein glänzendes Zeugnis dafür, zu welch' prächtigen Reſultaten auf
dieſem ſpeziellen Felde ein Chor gelangen kann, wenn in der Sänger
ſchar muſikaliſche Intelligenz und im Zuſammengehörigkeitsgefühl
wurzelnde Sangesfreudigkeit wohnen und wenn ein Muſiker von den
Qualitäten des Herrn Profeſſor O. Reubke als Dirigent an
der Spitze dieſes Chors ſteht. Nicht nur war in allen Stimmen
unbedingte muſikaliſche Sicherheit und volles Aufgehen in
den Jntentionen des Dirigenten, ſondern auch feine Ab
ſchattierung des Vortrages und erfreuliche Beſtimmtheit in Rhythmus,
Deklamation und Textgabe zu beobachten. Dabei fehlte es nirgends
aber auch an edlem Wohlklange, ſodaß es ein wirklicher Genuß war,
dieſen Chordarbietungen zu lauſchen. Beſonders hervorgehoben ſei, daß
der Chor bis zum zarteſten Pianiſſimo hin Klangſchönheit und Klang
fülle feſtzuhalten vermochte. Von den zum Vortrag gebrachten Chor
kompoſitionen ſeien eine „Hymne an den Geſang“ von Hegar

ein Meiſterſtück wirkungsvollen Männer Chorſatzes und
Bramb a ch s „Es muß doch Frühling werden“ als wert-
volle Neuheiten Zuerſt genannt. Die ſtimmungsvolle Hegarſche
Chorballade „Kaiſer Karl in der Johannisnacht“ erzielte auch diesmal
wieder ſchöne Wirkung. Jn der Mitte des Programms ſtand Schuberts
reizendes Ständchen „Zögernd leiſe“ für Altſolo und Chor mit Klavier
begleitung, das eine vorzügliche Ausführung und ſehr beifällige Auf-
nahme fand. Mit zwei deutſchen Volksliedern für Chor von A. von
Othegraven hatte die wackere Sängerſchaar einen überaus dank-
baren Abſchluß für das wohlgelungene Konzert. Frau Hedwig
Leſchik-Bernhardt lieſerte nicht nur mit dem Alt-
ſolo im Schubertſchen „Ständchen“, ſondern auch mit mehreren
Liedern am Klavier ſehr beifallswürdige und dementſprechend
mit großer Wärme aufgenommene künſtleriſche Leiſtungen. Die ſchöne
Altſtimme iſt beſtens geſchult und der Vortrag läßt immer warmes
muſikaliſches Empfinden wahrnehmen. Herr Walter Sch ul z e aus
Prag bewies ſowohl in dem D-dur-Konzert von Paganini als auch in
den ſpäteren Violinſtücken, daß er das Zeug zu einem vorzüglichen
Geiger hat. Er wird es bei weiterem fleißigen Studium zweifelsohne
zu etwas Hervorragendem bringen. Heute iſt die Technik zwar ſchön
entwickelt, aber noch nicht konzertreif ausgeglichen, und im Vortrage
bedarf Auffaſſung und Ausdrucksform noch der Vertiefung.
Jedenfalls dürfen die Leiſtungen des jungen Geigers aber
als Wechſel auf die Zukunft gerne acceptiert werden, und
in dieſem Sinne nur möge der junge Künſtler die lebhaften
Beifallsbezeugungen und die ſtark verfrühten Lorbeerkränze auffaſſen.
Daß es um die Klavierbegleitung beſtens beſtellt iſt, wenn Herr Karl
Klanert am Flügel ſitzt, weiß man in Halle lange ſchon auch
am Sonnabend gereichte des Künſtlers Mitwirkung dem Konzert nur

zum Vorteil. ng.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das Gaſtſpiel der Frau Ottilie Metzger erweckt begreiflicherweiſe
das lebhafteſte Jntereſſe. Die Künſtlerin hat hier die Partie der
„Amneris“ noch nicht geſungen in Hamburg brachte ihr die Dar
ſtellung dieſer bedeutenden Altpartie einen großen Erfolg den
Rhadames ſingt Herr Becker. Für die Aufführung haben Beamten-
billetts keine Giltigkeit. Die Operette „Die Geiſha“, welche am
Sonntag abend wieder ein ausverkauftes Haus erzielte, wird am
Mittwoch zum letzten Male wiederholt. Unſer verdienter Ober
regiſſeur des Schauſpieles, Herr Carl Scholling, bereitet für
ſeinen am Freitag, den 31. März ſtattfindenden Ehrenabend das be
kannte Luſtſpiel „Madame Sans-Géne“ von Victorien Sardou
vor. Mit Genehmigung des Magiſtrats der Stadt Halle findet am
Sonnabend, den 8. April, abends 7 Uhr in den ſämtlichen Räumen
des Stadttheaters ein großes Bühnenkünſtlerfeſt ſtatt. Der Ertrag
der Veranſtaltung kommt dem Penſionsfonds des Stadttheaters und
der Penſionsanſtalt der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger
zugute. Das Feſt ſoll aus einem im großen Stile angelegten bunten
Pro e verbunden mit Bazar, eventuell anſchließendem
Balle beſtehen und dürfte in ſeiner Art den ſeltenſten Ereigniſſen
unſerer Stadt zugezählt werden. Die Einzelheiten ſtehen heute noch
zur Beratung, doch dürften wir bereits nächſter Tage in der Lage
ſein, ausführliches berichten zu können.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für morgen (Dienstag) hat die Direktion ausnahmsweiſe eine Extra
vorſtellung zu Einheitspreiſen als Abendvorſtellung angeſetzt, und zwar
gelangt noch einmal „Draumulus“ zur Aufführung. Am Mittwoch
wird eine Wiederholung von Adolph L'Arronges reizendem Luſtſpiele
„Wohltätige Frauen“ ſtattfinden.

Jn der Sonder Aufführung der Neunten Symphonie. Auf das morgen,
Dienstag, in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Extrakonzert des Winderſtein
Orcheſters, in welchem als SchillerVorfeier Beethovens Neunte Symphonie
zur Aufführung gelangt, machen wir nochmals aufmerkſam. Wie uns
mitgeteilt wird, gibt ſich für dieſes nur ſelten wiederkehrende muſikaliſche
Ereignis in den muſikliebenden Kreiſen bereits ein großes Jntereſſe
kund.

Vermiſchtes.
Genickſtarre. Auch im Dorfe Czersk bei Konitz iſt die Genick

ſtarre ausgebrochen eine ganze Anzahl Perſonen, namentlich Kinder,
ſind erkrankt, ein Patient iſt der Krankheit bereits erlegen. Die
Schulen ſind geſchloſſen worden.

Schmuggler erſchoſſen. Unweit Grabow wurde ein Schmuggler
von ruſſiſchen Grenzſoldaten auf preußiſchem Gebiete erſchoſſen.

Sozialdemokratiſches Erziehungsreſultat. Der Mugketier
Hermann Ranſch vom Allenſteiner Jnfanterie-Regiment Nr. 150 hatte
ia der Jnſtruktionsſtunde auf die Frage des Leutnants welches der
höchſte Beruf jedes geſunden und kräftigen Deutſchen ſei geantwortet:
„Soldatenſchinderei Er war vom Kriegsgerichte wegen Achtungs
verletzung und Ungehorſams mit drei Monaten und einer Woche
Gefängnis beſtraft. Ranſch hatte ſich jetzt nochmals vor dem Ober
kriegsgerichte des J. Armeekorps zu verantworten, da der Gerichtsherr
Berufung eingelegt hatte. Dieſes erhöhte die Strafe auf vier Monate
Gefängnis. Das iſt immer noch milde genug.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Homburg i. Pfalz, 27. März. Geſtern wurden in einer
nichtbearbeiteten Grube durch Kinder ſchlagende Wetter
verurſacht; es erfolgte eine Exploſion, bei der vier
Knaben getötet und einer ſchwer verletzt wurden.

Brünn, 27. März. Beim Reinigen eines Abwäſſerungs-
kanals in der Wollfabrik von Ziegler wurden drei Ar-
beiter durch Gaſe getötet. Bei der Bergung der
Leichen wurden zwei Feuerwehrleute bewußt-
los, konnten jedoch ins Leben zurückgerufen werden.

Petersburg, 27. März. Der Prozeß gegen
Maxim Gorki wird am 11. Mai zum Austrag gebracht
werden unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten Maximo-
witſch. Die Verteidigung wird bei geſchloſſenen Türen, ſogar
mit Ausſchluß der Verwandten des Angeklagten ſtattfinden.

Petersburg, 27. März. Die Nachrichten aus dem
Kaukaſus lauten andauernd bedrohlich. Die Kämpfe
zwiſchen Mohammedanern und Armeniern dauern fort. Die
Behörden ſind völlig machtlos. Jn DTifli s herrſcht voller
Aufruhr, alle Gutsbeſitzer wurden verjagt, ihre Güter
gänzlich zerſtört.

Samara, 27. März. 1500 Handlungsgehilfen haben
infolge der Weigerung der Prinzipale, die Arbeitszeit ein-
zuſchränken, beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten.

Norſhin, 27. März. Die hieſige techniſche Schule
iſt zeitweiſe geſchloſſen worden, da von den Schülern
infolge Konfliktes mit den Lehrern Ausſchreitungen be-
gangen wurden. Die Schule wird polizeilich bewacht.

Halifax, 27. März. Ueber den geſtern erfolgten Zu
ſammenſtoß des „Albano“ und des „Pariſian“
meldet das „Reuter-Bureau“ weiter, daß, wie es ſcheint, die
„Albano“ den „Pariſian“ am hinteren Maſchinenraum
traf, als dieſer hielt, um den Lotſen an Bord zu nehmen.
Der Kapitän habe keine Erklärung über die Veranlaſſung
des Unglücksfalles abgegeben.

New-York, 27. März. Manche Blätter ſind der An
ſicht, Rooſevelt ſuche durch die Einſetzung eines Kom-
miſſars für Santo Domingo auf Umwegen das zu
erreichen, was der Senat durch Nichtratifizierung des Ver-
trages verweigerte und provoziere dabei eine Verſchärfung
des Konfliktes mit dem Senat.

Tokio, 27. März. (Reuter-Meldung.) Geſtern hat das
Zeichnen der vierten inneren Anleihe angefangen; das
kaiſerliche Haus hat 20 Mill. Yen gezeichnet.

Sandekau (Borneo), 27. März. Der Vizeadmiral Deſa
iſt mit 2 Kreuzern und 2 Hilfskreuzern am 18. d. Mts. in
Saguan angekommen und am nächſten Tage wieder
fortgefahren.

Sidney, 27. März. Verſchiedene Handelshäuſer haben
8 Dampfer gechartert, um ungefähr 10 000 Pferde, die in
Auſtralien auf Rechnung der japaniſchen Regierung gekauft
ſind, nach Hongkong zu verſchiffen; der erſte Dampfer wird
in 14 Tagen abgehen.

Wetterbericht.
V. Magdeburg, 27. März.

Wetterbericht vom 27. März, morgens 5 Uhr. Der
geſtrige Sonntag ſtand unter dem Einfluß eines Teilminimums,
das ſich, von einer Depreſſion im Nordweſten ausgehend, bis
Böhmen erſtreckte und das in Deutſchland trübes Wetter mit
Niederſchlägen veranlaßte. Nach dem Vorübergange desſelben
breitet ſich hoher Druck von Südweſten her aus und es dürfte
vorübergehend beſſeres, d. h. trockeneres Wetter vor allen
Dingen zu erwarten ſein.

Voranusſichtliches Wetter am 28. März: Ziemlich
heiteres, trockenes Wetter; morgens kühl, vielfach Reif, tags
ziemlich warm.

Vorausſichtliches Wetter am 29. März: Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, bei Tage ziemlich warmes Wetter.
Jm Norden etwas Regen, ſonſt vorwiegend trocken.

Hamburg, 27. März, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maxtmum
(über 777 mw) liegt über Jnnerrußland und (über 768 mw) über den
Alpen, das Minimum (unter 750 mw) weſtlich über Schottland. Jn
Deutſchland iſt es im Süden kälter und vielfach heiter, im Norden
trübe und wärmer und hatten meiſt Niederſchläge. Ziemlich mildes
und trübes Wetter mit vielfachen Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deitſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

„Jduna“, Lebens-, Penſions- und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft a. G. zu Halle a. S. Die
diesjährige ordentliche Generalverſammlung findet am 20. April d. J.,
12 Uhr mittags ſtatt. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Bankverein Artern Spröngerts, Büchner Co.,
Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien, Artern. Jn
der am 23. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung wurde die Ver
teilung einer Dividende von 12 h (10 00 i. V.) genehmigt und Ent-
laſtung erteilt.

—y. Beſchluß der Zulaſſungsſtelle und des Börſen-Vorſtandes
in Berlin. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 900 000 C neue
Aktien der Porzellanfabrik Kahla Nr. 2101 bis 3000 zu
je 1000 A. Dieſelben ſind unter üblichem Vorbehalt gleich den
alten Aktien der Geſellſchaft lieferbar.

Nationalbank für Deutſchland in Berlin. Jn der General
verſammlung wurde die Dividende auf 6 56 (i. V. 5 96) feſtgeſetzt.
Ueber das Geſchäft im laufenden Jahre berichtete die

Direktion, daß es in dem abgelaufenen erſten Quartal durchaus z u
friedenſtellend verlaufen ſei.

--y. Berliner Handels Geſellſchaft. Die Generalverſammlung
ſetzte die Dividende auf 8 9 (wie i. V.) feſt. Da, wie ausgeführt
wird, das Jnſtitut mit einem gegen das Vorjahr erheblich höheren
Effektenbeſtande (19 Mill. gegen 12 Mill.) in das neue Jahr über
getreten war, habe es die Verwaltung für rätlich erachtet, eine
Reſerve gegen eventuell eintretende Kursverminderungen zu ſtellen,
damit das neue Jahr nicht auf Koſten des alten belaſtet werde. Jn
zwiſchen ſei es gelungen, den Mehrbetrag an Effekten, der im Ver
ſt mit dem Vorjahr vorhanden war, mit gutem Nutzen ab
uſtoßen.

y. „Adler“ Deutſche Portland-Zementfabrik in Berlin.
Nach 375 408 (370 708 Abſchreibungen verbleiben 104 573
Mark Gewinn, woraus 99 676 für Speſen bei der Obligationen-
Aufnahme und 4898 als Vortrag dienen (i. V. 1755 Rein
gewinn). Eine Dividende wird wieder nicht verteilt. Die reſt
lichen Emiſſionsſpeſen werden mit 20 000 aus der Spezial-
reſerve gedeckt. Jm laufenden Jahr werde der Zementbedarf voraus
ſichtlich noch höher ſein als in den Vorjahren, die Verkaufspreiſe
aber kaum beſſer als in 1904. Der ſcharfe Konkurrenzkampf der
einzelnen Fabriken untereinander laſſe eine Preisſteigerung nicht zu.

-y. Dividendenvorſchläge. Maſchinenfabrik vorm. Paukſch, Lands
berg a. W., Stammaktien nichts, Stammprioritätsaktien 41 o.
Compagnie Laferme Zigarettenfabrik Dresden 12 o (wie i. V.).
Gebr. Böhler Co. Akt.-Geſ., Berlin 10 h (i. V. 9 00). Stolberger
Aktien Geſellſchaft für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation 9 9o (gegen
6 o i. V.). Akt.Geſ. für Maſchinenpapier-Fabrikation, Aſchaffen
burg 8 h (wie i. V.). Akt.Geſ. für Buntpapierfabrikation,
Aſchaffenburg 10

y. Dividendenfeſtſetzungen. Vereinigte Kunſtinſtitute A.-G.,
vorm. Otto Troitzſch in Berlin 18 9 (wie i. V.). Die günſtigen
Ausſichten rechtfertigen die Erwartung eines zufriedenſtellenden Er-
gebniſſes. Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G. Alb. Feſen
u. Co., Berlin 28 96 (i. V. 2 960). Nach den bisher vorliegenden
Ergebniſſen ſei für 1905 mit Wahrſcheinlichkeit auf ein beſſeres
Erträgnis als für 1904 zu rechnen. Vereinigte SmyrnaTeppich
Fabriken A.G. in Berlin 5 9 (i. V. 4 96). Die allgemeine Ge-
ſchäftslage berechtige zu der Erwartung, daß das Unternehmen
einer etwas beſſeren Zukunft entgegengehe. Nürnberger Metall
und Lackierwarenfabrik vorm. Gebrüder Bing 12 9 (wie i. V.).
Nach Mitteilung der Verwaltung war der Geſchäftsgang im erſten
Vierteljahr 1905, recht befriedigend.

Dividendenſchätzung. An zuſtändiger Stelle ſchätzt man,
wie die „B. N. N.“ ſchreiben, die Dividende für das am 31. d. M.
ablaufende Betriebsjahr 1904/05 der Maſchinenfabrik Schubert
u. Salzer, Chemnitz, auf nur 20 5 (wie pro 1903,/04) gegen-
über den bisherigen höheren Schätzungen, die bis auf 30 5 lauteten.

y. Sitzendorfer Porzellan-Manufaktur A. G. vorm. Ge-
brüder Voigt in Sitzen dorf i. Th. Einem Aktionär iſt, den
„B. N. N.“ zufolge, kürzlich mitgeteilt, daß die Geſellſchaft
momentan gut beſchäftigt ſei. Das Gerücht über eine neue Er-
findung beziehe ſich auf die Herſtellungsweiſe eines von der Ge-
ſellſchaft neu eingeführten Fabrikats, auf das ſie große Hoff
nungen ſetze.

—-y. Kaliwerke Salzdetfurt, A.“G. Die Geſellſchaft erzielte
pro 1904 einen Nettogewinn von 1070 552 C (88 878 A). Hier
von ſollen 13 96 Dividende (i. V. 11 976) verteilt werden. Was die
Ausſichten anbelangt, ſo ſpricht der Vorſtand in ſeinem Jahresbericht
die Erwartung aus, daß es dem Vorſtand des neuen Syndikats ge-
lingt, ſeine vornehmſte Aufgabe, nämlich Erweiterung des Abſatzes,
mit derartigem Erfolg zu erfüllen, daß die zu erwartenden Zugänge
an neuen Werken durch den Mehrabſatz mindeſtens ausgeglichen
werden. Die geldliche Lage der Geſellſchaft iſt weiter recht be
friedigend, das Bankguthaben betrug Ende 1904 laut Bilanz
1379 322 (i. V. 1206 765

—-y. Gelſenkirchen-Schalke-Rote Erde. Jn der General
verſammlung des Aachener Hütten-Aktienvereins Rote Erde wurde
die Semeſtralbilanz genehmigt, wonach 620 000 als Dividende
verteilt und 1020 961 der Gemeinſchaftskaſſe Gelſenkirchen-
Schalke überwieſen werden. Bei der Aktien- Geſellſchaft Schalker
Gruben- und Hütten-Verein beträgt der Bruttogewinn für dieſe
6 Monate 2 953 257 (für das ganze Jahr 1903,/04 6 041 188
Mark). Abſchreibungen werden in Höhe von 1 090 000 vor-
genommen. 510 000 ſollen als höchſtzuläſſiger Betrag als 5 96
Dividende verteilt werden. Der Reſt von 1 126 919 fließt ver-
tragsmäßig in die Gemeinſchaftskaſſe der drei in eine Jntereſſen
gemeinſchaft zueinander getretenen Geſellſchaften. Sowohl auf dem
Eiſen- wie auf dem Kohlenmarkt ſei im Berichtsabſchnitt keine
nennenswerte Beſſerung eingetreten.

—y. Jn der Generalverſammlung der Gewerkſchaft Hohenfels
bei Algermiſſen wurden ſämtliche Punkte der Tagesordnung ein
ſtimmig erledigt. Die Ausbeute wurde vom April ab. auf 60 000
Mark monatlich erhöht und eine weitere Steigerung der Renta-
bilität in Ausſicht geſtellt.

y. Portland-Zementfabrik Hemmoor, Aktien-Geſellſchaft,
Hamburg. Pro 1904 wird wieder keine Dividende verteilt,
der Gewinn von 36 974 A. (i. V. 59 462 gelangt zum Vor
trag. Die Verwaltung beklagt, daß alle Vereinigungs-Be-
mühungen der Konkurrenzfabriken an der Uneinigkeit der unter
elbiſchen Fabriken ſcheiterten.

y. Stettin-Griſtower Portland-Zementfabrik A.G. Ein
großer Teil der Produktion für das laufende Jahr iſt dem Ge-
ſchäftsbericht zufolge bereits zu etwas beſſeren Preiſen verſchloſſen.
Die Verwaltung hofft, daß bei der ſteigenden Konjunktur und Nach
frage eine weitere Preiserhöhung für ſpätere Verkäufe erzielt
werden kann.

—-y. Vorwohler Portland-Zementfabrik. Die Geſellſchaft kann
pro 1904 6 96 (i. V. 4 90) Dividende ausſchütten; ſie drückt auf
Grund der im Abſatzgebiet der Geſellſchaft eingetretenen Preis-
aufbeſſerung die Hoffnung aus, daß für 1905 ein noch beſſeres
Reſultat erzielt werden wird.

Duxer Porzellan-Manufaktur, A.-G., vorm. Ed. Eichler
in Berlin. Bei 110 510 X (i. V. 119 202 Bruttogewinn
werden infolge höherer Abſchreibungen nur 6 9 (i. V. 8 960) Divi-
dende verteilt. Jn das laufende Jahr ſei die Geſellſchaft mit einem
reichlichen Ordersbeſtand eingetreten.

y. Ludwig Weſſel A.G. für Porzellan- und Steingut-
fabrikation zu Bonn Poppelsdorf. Der Rohgewinn beträgt
376 168 A (i. V. 8395 021 die Dividende 7 76 (wie i. V.).
Durch die endgültige Erneuerung der Steingutver-
einigung auf weitere fünf Jahre iſt auch für das laufende Jahr
im allgemeinen die Gewähr unveränderter Verkaufspreiſe gegeben.
Das neue Jahr laſſe auf ein befriedigendes Ergebnis rechnen.

y. Die Kamerun- Eiſenbahn und die deutſche Bankwelt. Zu
der Meldung, daß der Kaiſer die dem Reichstage demnächſt zu
gehende Vorlage für die Kamerun- Eiſenbahn unterzeichnet hat,
erfahren die „B. N. N.“ noch folgendes: Auf die dem ſogenannten
Kamerun-Shndikat vor vier Jahren zum Bau einer Eiſenbahn
erteilte Konzeſſion, welche bis zum 30. Juni 1905 hätte aus-
geübt werden müſſen, haben deſſen Mitglieder nunmehr Verzicht
geleiſtet. Einige der Mitglieder des alten Syndikats werden ſich
der neuen unter der Führung der Berliner Handels- Geſellſchaft
ſtehenden Vereinigung anſchließen. Das Grundkapital
der neu zu errichtenden Kamerun-Eiſenbahn-
Geſellſchaft beträgt 17000 000 und wird von der
Vereinigung voll übernommen werden. Hiervon ſind 6000 000
Mark als Vorzugsanteile mit einer Vorzugsdividende von 3 9
und einem Liquidationsvorrecht von 11 000 000 als Stamm-
anteile vorgeſehen. Die Stammanteile ſollen in 86 Jahren zu
120 5 eingelöſt werden. Die Verzinſung der Stammanteile mit
3 und die planmäßige Einlöſung ſoll das Reich gewährleiſten,
welchem Zwecke die demnächſt dem Reichstage zu unterbreitende
Geſetzesvorlage dient. Der Bau der Kamerun- Eiſenbahn ſoll von
der Deutſchen Kolonial-Eiſenbahn-Bau- und Betriebs- Geſellſchaft
in vier Baujahren ausgeführt werden. Die Strecke geht von
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Duala (Bonaberi) nach dem 160 Kilometer entfernten Maten
qubaGebirge, durchquert alſo zum erſten Male den tropiſchen
Urwald.

-y. Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel in Petersburg.
Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1904 ergibt einen Bruttogewinn
von 2 803 205 Rubel (gegen 2 467 628 Rubel für 1902). Die Ver
waltung der Bank beantragt, daß die Aktionäre 9 o auf das Grund
kapital als Dividende erhalten und daß der Reſt des Gewinnes von
472 710 Rubel angeſichts der ernſten Zeitverhältniſſe für 1905 reſer
viert bleibt.

y. Keine Znuſchlagsſteuer auf Baumwolle. Aus Petersburg
meldet man Das Finanzminiſterium beabſichtigt in keiner Weiſe,
Baumwolle mit einer Zuſchlagsſteuer zu belegen, weder in Form der
Erhöhung des Einfuhrzolles noch durch Belegung mit Akziſe.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
25. März. Butter: Dieſe Woche eröffnete in einer recht feſten
Stimmung nach allen Qualitäten, namentlich aber nach paſſender Ware
zum 120 H-Ausſtich, beſtand rege Frage. Geringere Sorten fehlen
vollſtändig. Von den auswärtigen Märkten waren die Berichte ruhiger.
Schmalz: Anfang der Woche veranlaßten große Realiſationen eine
matte Stimmung und einen Rückgang der Preiſe in Amerika in den
letzten Tagen erholte ſich der Markt und da die Spekulation Deckungen
vornahm, gingen Preiſe wieder Yöher. Hier beſteht gute Kaufluſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 119 bis
122 A. do. IIa 115--120 do. IIIa 113--118 do. abfallende

Privat Notierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 17 Tara 44,25--44,75 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 46 reines in Amerika raffiniert 45,50
Berliner Bratenſchmalz 49--52 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert
37 in Deutſchland raffiniert 36

TagesMarktberichte,
Leipzig, 25. März. Produktenmarkt. (GBericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 170 174 bz. Bf., ausländiſcher 193--200 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 138--141 bz. Bf.,
ausländiſcher 155 Bf. Gerſte, per 1000 Kg netto, Braugerſte
hieſige 166—-176 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futter
ware 127--145 bz. Bf. Hafer, ſtill, per 1000 Kg netto inländiſcher

147--152 bz. Bf., ausländiſcher 144--149 bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher 127—-131 bz. Bf., runder 135--139 bz. Bf.,
Cinquantin neuer 174—180 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 12,50 13,00 Bf.
Rübsöl, ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 45,00 bz., gefrorenes bz. Außeramtlich: Malz per
100 Kg netto loco 26,50--27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170 180. Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160-- 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 280--300. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 140-175, do. weiß nach Qualität 70--120, do. gelb
nach Qualität 40-—50, ſchwediſche nach Qualität 100--160. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 24,50 do. Nr. 0 21,50--22,50 do. Nr. I 18,00--19,00
Mark, do. Nr. II 17,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00--14,25 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 10,75 bis
11,00 Roggenkleie 11,00--11,50 per 100 Kg exkl. Sack.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 25. März. Loko waggonfrei: 10,95. Tendenz

ſteigend.
Hamburg, 25. März. Loko ab Lager: 10,80.

ſteigend.
Tendenz

Viehmärkte.

Delitzſch, 25. Marz. (Schweinemarkt.) Es waren etwa
50 Paar Ferkel zum Verkauf aufgeſtellt und wurde bei gutem Umſatz
der Preis von 26—34, durchſchnittlich 30 für ein Paar erzielt.

c Liebenwerda, 26. März. Der erſte diesjährige Roß und
Rindermarkt war ſo ſtark beſchickt wie ſelten zuvor. Auf dem
Roßmarkte, auf dem mehr als 1000 Pferde vorgeführt wurden, entwickelte
ſich ein recht flottes Geſchäft bei hohen Preiſen. Nicht minder lebhaft
und preishaltend geſtaltete ſich der Umſatz auf dem mit mehr als
12 Rindern beſchickten Rindermarkte.

Liebenwerda, 25. März. (Schweinemarkt.) Zum Ver
kauf geſtellt waren 400--500 Stück Ferkel, die mit 21-40 A. das
Paar und 80--100 Läufer, die mit 30--45 das Stück bezahlt
wurden fette Schweine waren nur wenig angetrieben. Der Geſchäfts
gang ließ zu wünſchen übrig, weshalb auch ein Teil des vorhandenen
Materials unverkauft blieb.

Hamburg, 25. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 18.

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 27. März 1905.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 16,701 7Wolmirſtedt 16,50 14,00 16,00 15,50 7Magdeburg 17,002 S 17,208 15,00 15,90Aſchersleben, Stadj
Halberſtadt
Gardelegen
Wittenberg
Schweinitz

16,40 16,80
16.10-—-16,60
16,50 17,00
17,30 17,50
16,20 16,80

16,70 16,90

16,30 17,30
16,20 16,80
16,50 17,20
14,00 16,50
16,50 18,90
16,50 17,30

14,00 14,20
13,60 13,80
18,60 13,80
13,20 13,50
13,30 13,708

13,80 13,90

13,20 14,10
13,20 13,80
13,50 14,00
12,00 14,20
13,80 14,50
13,50 14,10

Saalkreis
Merſeburg, Stadt
Weißenfels, Stadt
Naumburg
Mansf. Gebirgskreis
Erfurt, Stadt

do. Land

18,00-—-22,00
15,70 17,70
22,00 26,00

15,ä0 17,20 12,50 15,5015,90--17,10 15,10 15,60
S 14,50 15,4015,00 16,00 14,40-—15,40

14,90 16,30 14,50 16,006

15,00 18,00 14,50--16,00 19,00--23,00
14,00 18,20 14,50--15,00
16,50 18,00 14,30 15,00 18,00--20,00
12,509 18,00 12,00 15,50 22,00 24,00
16,50 19,00 14,50 16,00 20,00 23,00

14,00 15,00

26,00-—28,00
21,00 22,505

Bemerkungen: Heines Dividenden, guter Sommerweizen, und ab Station, bei 1840 kg, bei 850 Kg, 7) Braugerſte aus
verkauft, verleſene, unverleſene.

Heu: Kreis Aſchersleben (Stadt) 8,00-—9,00, Halberſtadt 7,50--8,50, Gardelegen 7,00, Wittenberg
bis 10,00, Merſeburg (Stadt) 9,00-—-9,50, Naumburg 7,00-—-9,00, Mansfelder Gebirgskreis 9,00, Erfurt (Stadt) 7,80-8,60

Stroh: Kreis Aſchersleben (Stadt) 3,20--3,80 (lang), 2,80--3,20 (kurz), Halberſtadt 4,00 -5,00 (lang), 3,00--4,00 (kurz),
4,00 (lang), 3,40 (kurz), Wittenberg 3,80--4,20 (lang), 2,50-—3,00 (turz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Merſt
bis 4,50 (lang), 2,80——3,00 (kurz), Naumburg 3,60 4,40 (lang), 2,50-—3,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 5,00 (lang),
Erfurt (Stadt) 3,80 4,40 A. (lang).

8,00 9,00 (Elbheu), Schweinitz 9,00

Gardelegen
ſeburg (Stadt) 4,00

4,00 (kurz),

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben (Stadt) 6,00--7,50, Halberſtadt 7,00-—8,00, Gardelegen 5,50, Wittenberg 6,00-—-7,50, Schweinitz 7,00 bis
7,50 (bei Abnahme von 2000 &g), Merſeburg (Stadt) 7,00-—8,00, Naumburg 5,00-—6,00 (im einzelnen 7,00), Mansfelder Gebirgskreis
3,50--4,50, Erfurt (Stadt) 6,40-8,00 C.

bis 24. März im ganzen 9261 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 4049 Stück vom Süden und 5212 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 37 Wagen, 1746 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

23. 3. 24. 3. 25. 3.Beſte ſchwere reine Schweine 62—621 61-62 61-62 20 T
Schwere Mittelware 62-623 61 61 22Gute leichte Mittelware 62 59X 61 60 22
Geringere Mittelware 58--60 5658 5658 24
Sauen nach Qualität 5558 54-58 54--57 ſchw. T.

Der Handel war ſehr recht recht
lebhaft rege rege

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 27. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker excl., von 889 Rend. 14,10 14,25. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend, s ruytg.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März G, B. Aug. 29,25G, 29,30B.
April 28,756G, 28,85B. Jan.März 23,056G, 23,10B.
Mai 29,006G, 29,10B. Tendenz: ruhig.

Wetter: milde und heiter.
Hamburg, den 27. März.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. n
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt.

Baſis 88 0 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 28,50. Aug. 29,20.
April 28,70., Okt. 22,45.
Mai 29,05. Dez. 22,85.

a e iVroduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 27. März.
Weizen Mai 175,25 Juli 176,25 Septbr. 175,00

Tendenz unverändert.
Rog n Mai 144,75 Ac, Juli 146,00 Septbr. 143,50

endenz: behauptet.
Hafer Mai 137,50 Juli 138,00 Tendenz matter.
Mais Mai 119,25 AC, Juli 118,25 Tendenz: ruhig.
Rüböl Mai 47.30 Oktober 48,90 C. Tendenz ſtill.

Börſe von Berlin vom 27. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche eröffnete in nicht ganz einheitlicher Haltung. Beſſer
gefragt waren Banken im Zuſammenhang mit den im Laufe dieſer
Woche abgehenden DividendenKupons, deren allmähliche Ein
holung man im Hinblick auf neue finanzielle Geſchäfte in Ausſicht
nimmt. Schwächer lag der Montanaktienmarkt auf rheiniſchweſt
fäliſche Abgaben, angeblich darauf, daß heute die Beratung über
die Berggefetznovelle auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes
ſteht. Heimiſche Fonds feſt, 91,00 gegen 90,90 vorgeſtern, auf
großen KuponTermin zum April; fremde Fonds ruhig, Ruſſen
ſchwach; Bahnen vernachläſſigt, Amerikaner mäßig beſſer. Schiff
fahrtsaktien weiter gut gefragt, Hanſa ſchwächer; TruſtDhnamit
feſt. Später Montanwerte weiter weichend. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde mangels Umſätzen in ſämtlichen Märkten keine Kurs-
notizen, nur Harpener 208,25 nach 207,50 und Lauraghütte nach
265,90 265,00. Ultimogeld 34 Bei Berichtsabgang leitende
Banken feſt, Montanwerte mäßig gebeſſert; alles ſonſtige kaum ver

Tendenz: ruhig.

ändert. Privat-Diskont 226 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 27. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Sernſſta 2125 2175 Benthe e 659 67Graf Bismarck. 77005 BHeienrode 10250 10425Graf Beuſt. n e 7500 Burbach e 2300 12400König Zudwig 28000 u Caulsfund. 9800 9850Conſ. Nordfeld. 35 Friedrichshall 1925 1950Schürbank Charl. 1550 *lückauf-Sondershauſen 16690 16800
Siebenplaneten 3275 3325 HanſaSilberberg 2225 2275
Tremonia 3175 32251 Hattorf 1325 1365Trier e e III n n 4100 Hedwigsburg III 12800 13000Heldrungen J und II 4450 4500

SrzKuxe: Heldburg e e 48 499Glückauf d. Neviges 500] 520] Johbannashall 7050 7150
Selbecker Bergw.Ver. 2150 Ronnenberg A.G. 1975 2025
Viktoria 77 665 Schlüſſel-Salzgitter A.G. m 13001040 Wilhelmsball 14300 14450Wildber J.

e nene e Jan al jan An B. VerKaut von Wertpapieren, EinlIö Coupons, Ver-z4 zu Scha S g n. VerKaut ven Wertpapieren, Einlösung von pons,ankhaus Paul chausseil O., Il lle d. d., Bitterſeld, Delitzseh, Lilenbur rünmsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weehsel-VerKehr ete.

Mividenhe l Zins Größe der iwihben o Zins Größe der ins Größe derKursnotierungen Dividende 1903 1904 kerm. Stücke in M. Dividende 1903 1804 kerm. Stücke in Mk Dividende 1903 1904 r Stücke in Mk.
CanadaPazifik abg.. S 6 1.7, o 1000 150, 40 b. Deſſauer Gas 10 10 1200. 300 206 Schalker Gruben. 8212 1.7 1000 675,00bz

der Berliner Börſe vom 87. März Gotthardbahn 6 1./1 500 Fr. S DeutſchAmer. Werkz. 0 (0 1.7 1000 41,256b2. G Schering, Chem. Fabr. 15 16 1.1 do. 3 00b.
2 a Jtalien. Meridionalb. 6 II. 7 9045000-500 Lire do. Luxemb. V. A. 0 (6 do. do. 190.00bz. Schleſ. Bergb. Zink 17 1./1 100 Tlr. 388,75 bz.Uhr nachmittags. Luxemd Prinz gr. (146.406 r 14 1.12 600 2668,50b G S Elektr.. 9 1.8 2950 euxemb. Prinz Henry 1.1 500 Fr. z. ortmdr. Un. V.-A.K. Schulz-Knaudt 1./1 oPrenußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb. 2 do. 500 Lire 47.800 abg. 2 1.17 1500 83.,00 b. Sie Glashütten 14 b do 262.800

m C J DynamitTruſt. 7 e 8 1.]5 10 197,9065. Staßf. Chem. Fabrik. 6 8 1./7 100 Tlr. 151,906ginsfuß Zins Größe der Vank-Aktien. Eilenburg, Kattun 8 1.6 300 2278 Stobwaſſer Lit. B. O (0 1.4 1500 87.25 bDu g term. Stücke in Mk. Jergiſch-Märk. Bank 8 I. 1200 600 165, 2503 Eintracht, Bergw. 15 1.11 1000 327,0063. G Stolberg. Zinkh. neue 6 1.1 100 Tlr. 172,2565.6
Deutſche R.Anl. unk. 1905 3 1.4/10 5000--200 101.7563. Berliner Bank 4 do. 1000 93600 G Eſchweiler Bergw. 14 (44 1.17 15. 12. 300 258 50b G Sudenburger Maſch. 0 do. 1000 112,00b; G

do. verſch do. 101,786b do. Handelsgeſ. 8 8 do. 1000. 500 162.600. EſGweil. Eiſenwalzw. 0 do. 1200. 600 133 ſ. G Thale, Eifenh. St.-Br. 9. do. 1200. 600 35,75636do. Z. do do. 3 Berl. Hypoth.Vant 0 4 do. 1000 156.75030 Irdr. Wilhelm. L.-A. 4 do. 1900 433,7s0z. Thüringer Salinen. 4 do. 500 72,4063.reuß. St.-Anl. unk, 1905 do. 5000--150 101,7563 S CTom. u. Dist-Vank. 5 6/2 do. 1000. 300 121,960 Geisweider Eiſen 4, 1.7 do. 1827 Wegelin s Hübn. Mſch. 8. 8 do. 1000 137,5065.
33 e 1.410 do. 103,3063.2 Darmſtädter Vant. 6. 7 do. 1000 143 Gelſenkirch. Bergw.. 241 20 2.11 1200. 600 735293 Weſt regelner Alkali. 17 do. do. 222

lemere Nun dree2 323 Seheuer Hand Vant 42 do. and. a 9 e in e S h e00. 1223309 Sttne Sr. u enmburg. St Anl. v. 1e86 (3 1.5/11] 5000 500 354 De enſee Bank r r 188 Glauziger Zuckerfabr. 62 1.ſs 600 136. 076 V Wrede Mralzerei, a 1.9 1000 71
rächſiſche Rente. z verſch. 5000 82 DiskontoKommandit 8 do 1200. 600 192.000 Greppiner Werke 7 7 u 1500. 300 133.78 WurmRevier 8 8 1./7 1200. 600 488803ehe er J ber Soä e BDresdner Bank z V2 do. do. 158,9005 r 7/ z8 iſt n tet Zeiter Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 225, 000 G
do. St. -A. v. 1886,92 2 --20 „8 bz. B 5 dkreditB. 00 bz. G geſ. St.-Pr. 2 1. 108, zLandſchaftl. Zentr.-Pföbr. 4 1./1/7 5000-- l u 1203 vo 157 e Hannov. M. St.P. Wechſel-Kurſe.do. do. do. 160,90bz. G Mag eb Bankverein 7 7 do 1200. 600 1306 A. u. B. 20 25 1.17 500. 300 406,00bz. G k 21 0do. do. do. 88,75bz G do. Privatvank. 4 do. “1900 113 Harpener Vergbau 16 11 do. 1200.1000. 600 208.40 Privatdiskont 2/

Süchſiſche Landſch. Pfobr, 4 do. 8000-76 Mitteldtſche. Kred.V. Se do. 100 Tr. 174756Hartm. Maſchinenfab. 9 do. 1200. 600 128.00 mſterdam 100 t. [169 306 vdo. e do. do. 99,2005. nut Sul 8 t Wo Hemmvor Portland. (0 (00 1./1 1000. s00 125.2 eng V z. /3282 2 Nationalbankf. Dtſchl. s 6 do. 1200. 890 128,696 Belg. Plätze 300 Fr. kz. 81,25b5 Bdo. 3 do. do. 38,7 b. G Oeſterr. Kred.Akt. ult. 82/488 do 160 Fl. 213, 106 Hibernia Dergwi-G.. 11 11 do. 1200. 1000. 6001 Jtal. e kz. 81 30 e.Petersburg. Disk.-B. 82 do. 2500. 1250. 188,50t. r Dur z r 2 187 90 Tond. I Avre Sterl. S Tage. t. 206.,470
T 4 250 Rb. Hörder mr tie 12 7 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate lg. 20,35b GAusländiſche Fonds. Preuß. Voden Kredit 7 do. 600 153, 60bz G u. Stahl 5 r 150 13950 Paris 100 Fr. z. 81,356zu dehttz Wod.-Ared. do. de t. Raſt ſſcherbleben 10 130 r 1817 e Vetersb. 100 Röl. e eGriechiſche konſ. Goldrente 4 1.4/10 10000. 2000 40,10bz. G Ruſſ. V. hauen. Hand. i ehe v Fattowiger Sergbau. I4 do. 24 San o er 83

do. Monop.Anl. 4 r 89960 W 52,1063. G Sächſiſche Bank do. 800 1352566 e W n on 25 r 333. 5 234 ien 100 Kr. z
I. C. 0 Fr. Schagffhauſ. Bk.-Ver,.. 1 g Wilhelr e mm2do. Gold(Pir. Lar.) 5 3 10000 49,2563 G Su1, 90001590.300 433 r 22 30 t 200 Tlr. r Schlu KurſeI. C. Tief Geſ. 1000 „2563.0 2Jtalieniſche Rente. 4 4000. 100 Fr. Jnduſtrie-Papiere. Lanrahttte r 11 t 1.7 200 268 Tendenz Ruhig

Mexik. konſ. von 1829 5 a o ſtos o n F. d rn Edderis 2 1.1 c 148 ne 5777/10 20 7 S a rts t. eopo sha 1.7 di e 22222222 e e e eOeſterreich. Goldrente. 4 alio 1000. 200 Fl. 102,30bz. Hamb. Amer. Packetf. 6 1./1 1000 158 306b3 L. Löwe Co.. (10 1.11 1000. 600 (285, 00 t. Berl. Handelsgeſellſchaft 162.25

z 4./ a 79 gr. 138 Korn dent cwer Lloyd. 6 do. do. 118,256 G l z d 300 195 ank. eo. ilberrente. -410 1000. Brauereien. Nathildenhütte o. 1000. 500 „G0Obz. e nk. 242 80Rumän. amort. do. 4000. 400 1812688 Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 10 g do. 212,25t.. G Mend Schwert Diskonto Kommandit. 13250do. von 1890 (4 1.1/7 4923 2025. 92.206. Serenirr Irern. 6 (4 do. do. 106,2563 G ehe o 9 r 1920 1858823 n s w. e s810. 405 nduſtrie. deue Bod. Geſ. 1./1 O. dationalban yla e 0Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000--500 88,40bz G Alte bckünfabr. 1i6 1./1 1000. 500 384,90bz.G Niederl. Kohlenw. 8 3 1.4 1000 500 e Franzoſen 4488Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 79,40bz.G Allgem. Elektr. Geſ. 8 9 1.7 do. 240,75bz. Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 5 1./1 1200. 600 (147., 80b4. G Lombarden 117,25
Ungar. Kronenrente 1.6/12 1000--100 Kr.) 98,5003 BAngloKont.-Guano 6 1.11 1000 108,40 b. do. E.Jnd.Karo H. e do. 1000 128,2503. G Jtalien. Mittelmeerbahndo. GoldAnl. Eiſ. T. (3 1.1/7 408 84,55603. G Anhalter Kohlenwerke 4 (5 e do 1000. 800 123,7565 Oberſchl. Kokswerke. 8 do. do. 156,7565 G 300 Reichsanleihe 9100

Bahnen Askania, chem. Fabrik 10 do 600 180.00b3. Orenſtein Koppel. 8 do. do. 17 1.006 Bochumer Gußſtahl 244 20Berl.-Anh. Maſchfabr. 12 do 1000. 600 226,50 t. G Phönix Bergw.-A. 8, 8 1./7 1200. 600 171.9064. Deutſch Luxemb. V.A.

See e e e e e ccccccccCttr S a rzk. O. r. C 3. e n e eerereeseeeeeeeseeeeeese880 eLübeck-Büchener 6 1./1 1200. 600 Bismarckhütte 5 T do. 1000. 600 331,00 Riebeck Montanw. 12 12, n 1000 425 Konſolidation 7
Elektriſche Hochbahn. Je do. 1000 125,256z. Bochumer Gußſtahl. 16 do. 1500, 3500 248, Rombacher Hütte 8 9 1.]7 do. 219,30b3.6Gelſenkirchener Bergwerk. 229,80
Gr. Berl. Straßenbahn 8 7/2 do. 1200. 800 (154, Törz. Srſchw. Kohl. St. Pr. 10 11 1.f1 1200. 600 726.2505. Roſitzer Braunkohlen. 16 [14 do. 1000. 600 298.00bz. G Harpener 209,70

w. e h 52 500 Fr. 141,60bz. Fut z r 1000 rer eag re z 7 r 1000. 168 S Berl. n eFranzoſen) ult. D. em. Fa uckau S 2 300 ichſ.-Thür. Braunk. o. 1200. „7 S. amburger Packetfahrt. „00Südöſterr. Lomb. ult. O 1./1 do. 17,30bz. nene Bergw. 28 2 1.1 1000 419.0063 do. do. St.Pr. O 5 do. 600 126,00b3.BNorddeutſcher Lloyd 10
Warſchau Wiener F. 17. o 100 Rub. [154,75uz. Cröllwitz. Papierfabr. 42 1 1.7 300 248,500. G l Sangerhäuſer Maſch. 8 [10 1.10 1000. 300 (243,00 z. Dynamit-Truſt t 197.,80

4 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 102,756 Aktien eipriger Uypothekenbank 145, 000 Dörziew. Rattmennsd. St. 62, 00B ſleipzig. Elektriitätswerke 133, 000 Titel Rrüger, Wollgamn-r r n r Be r i 103 006 kußig-Teplitrer kb 237,756 e d.-Anst hee an b u. 806 teuren en n k 128
9 5 jſgeto idt ipzi r. Xlunkdb. bis 1914 103, ußig-Teplitrer Ehb. o. bod.-Kred.-Anst. 145,506 Gleuziger Zuckerfabr 36., eipz. Malzfebr. Schkeuditz 156, ernshaus. Kammgarnsp. 113,un 27. Uin, Uhr wechnitles Wieweit en bahn Hammer Schmidt i Leipzig. 322 90 Kommunsſbank f. Böbm. Nordba n Er. r Siradenbahn 176,756 Hallesche Tucherraffinerie 196, 006 Mansfelder Kuxe 35,00G Teitrer Paratfin 159,00b0

39 Kcerce 5500 149 C Pmierfabr O. A9elantleuen.9.1902 1103.000 Frr Jachs. R arezeſtoo, 200 busthie rader kb. r 9 5 J n 1 erf e rn 32 er h eo Fächsiseche Rente v Cröllw. Papierfabr. Obl.) ansf. Gowerk. 0. o Kkammunalbank für o. it. B. einz. Elektr. Sratenbahn 101, o Leipriger Baumwollspinn. 222. ortland Cementfabr. Halle 110,31 9 o. Haahenl. 100,500 Hal]. Stadthahn 101,000 z 9 Leitzer Paraffin Obl. 100. 7566 r. Sachs. An.-Scheine 103, 250 Allg. Deutsche Kred.-Anst. 177, 50d G Altenburger Abt. breverei 186.000 leipt. blerdrauerei ſiebect 254,006 Stühr à Co, Rammgamsp. 139.00d Zuckeraktien: Belebt.
314 e leipez. Stadtanleibe 100, 45B [496 Nansf. Gewert. O. 5.). 101, 800 [372 904. D. r. -Anst. Pfäbr. 100, 206 Kred.- u. Sparbank Leiprig 64, 50bGICröllwitrer Papierfabrix Thüringer öas 293,000 Tendem fest.
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Stadttheater Halle a. S.
Zum Beſten des Penſions-Fonds des Stadt

humanitären Anſtalten dertheaters und der
Genoſſenſchaft dentſcher Vühnenangehöriger

am Sonnabend, den S. April

Kostüm-Fest,
Bühne und Welt,

in ſämmtlichen Räume
Vorſtellung,

n des Stadttheaters
Bazar, Ball. o

Kaisersäle.
Dienstag., den 28. MHärz, abends 7 Vhr

zur Schilier-Vorfeler:
Anusserordentliehes

h Programm Richard
F. Sehubert: Die A

Frl. Elsa Westendorf, Hofoperns

Karten zu 3,10, 2.10,

Vortrag
Biblisch-wissenschaftl. Korrektur

J als eine heiligende, heilende The
ein Weg zu Einflus

Bintritt
r W

Heute DBienstag, den 28. März.
abends pünktlich 8 Vnr im Saale des

J Hotel zum Kronprinz (Evangel. Vereinshaus), e e n e n
von Prediger Dr. Wallfischaus Berlin über Pijr Kindergärtnerinnen suchende Herrschaften,

„Das seelische Moment in der
Gesundheitspflege u. Krankenheilaung“.

Philharmonisches Konzert
des verstärkten Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Dirigent: Hans Winderstein.
Wagner: Huldigungsmarseh.
macht. L. V. Beethoven:

Veunte symphonie (m. Schlusschor).
Soloquartett Frau Emilie Feuge-Gleiss, Herzogl. Kammersängerin,

ängerin, Herr Oskar Feuge, Hof-
opernsänger, Herr Rud. von Milde, Herzogl. Kammersänger,

sämtlich aus Dessau. 2
Chor Die Neue Singakademieo zu Halle.

1,55 und 1,05 MKk., Musikfübrer
J und Partituren in der Hoſmusikalienhandlung von

Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Fernsprecher 2335.
(Abonnenten der Philbarm. Konzerte geniessen Preisermässigung.)

usstrasse 16:

des sogenannten „„Gesundbetens“
o Phsycho- Therapie zugleich
8, Macht und Erfolg.

I Mark.

war l h r wort hn TI-L

frischen Ananas Küäse. Käse.

WeinR t„HotelCulpe“.z Wein- Restaurant Hotel Culpe“.
Dienstag den 28. März U Ssouper W.

8 à 2 ink. 3 à 3 k.8 Austern Suppe nach PFrühblingsart
S Suppe nach Früblingsart Schleie blan wit Batter und SFricassée V. j. Tauben mit Reis Maltakartofteln 8

oder Fricassée V. j. Tauben m. Reis e
8 Schleie blau mit Butter und Rohrücken
s Maltakartoffein Kompott Salat

Filetbraten mit Edelpilzsaueo Stangenspargel
Kompott Salat e frischen Ananas

J

9

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 28. März 1905
187. V. i. Ab. Beamtenk.ung.3. Viert.

Einmaliges Gaſtſpiel von
Ottilie Metzger.

üd a.
Hroße Oper in 4 Akten v. G. Verdi.
Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Der König A. Aumann.
Amneris, ſeine Tochter
lüda, äthiopiſche

Sklavin J. Stoll.Radameés, Feldherr G. Becker.
Namphis, Oberprieſter W. Rabot.
(monasro, König von

Aethiopien und
Vater Ardas W. Soomer.

Fin Bote R. Böttcher.
Eine Prieſterin E. Ffiebiger.
Prieſter, Prieſterinnen, Miniſter,
Hauptleute, Soldaten, Beamte,
Sklaven, gefangene Aethiopier, Volk.

Ottilie Metzger a. G.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.
Mittwoch, den 29. März 1905
188.Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung.4. Viert.

Die Geisha
oder: Eine japan. Teehausgeſchichte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones.

Jene Ileater,
Direktion E. M. Mauthnaer.

S
Dienstag Extra Vorſtellung
60, 40, 20 Pfg. Traumulus.

Mittwoch Wohltätige Prauen.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 28. März 1905.

Leipzig (Neues Theater) Maria
Stuart.

Leipzig (Altes Theater): Eine
Nacht in Venedig.

Weimar (Hoftbeater): Andromache.
Hierauf Schiffbruch. Zum
Schluß Wann wir altern.

3 Speisen à la carte. Tafel- Musik.
S SzIe zur Abhaltung von Hochreiten, Festessen ete.
S00eeoecoeeeeeeeeeoeeeeeeeeeeeeeeeeeeooeee

Speisen à la coarte.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Nur noch wenige Tage

Das brillante
März Programm

mit den
großen Attraktionen.

Regal-Trio.
Les trois e

helles Danoises.

Theo Giese.
Mr. Garcia.

S Jnkaſſo vorhanden.

Verkauf, und 2war:

Vitragenstoffe

zu verg.

eingeführt.
Urteile der Preſſe.
Tauſende zu verdienen.

Fachkfenntn.

kinderschürzen,
Taufkleider, Steckkissen und Babysachen,

Deckenstoffe u. Sommerdrelle, Spitzen u. Stickereien
Rohleinen, Planleinen und Fischerleinen,

Wollene Pferdedecken.

Garl Steckner, r. Steinstr. 71.

Privaten, Jnſtituten, Kaiſerl., Königl. Behi ſ
Für Stadt u. Land unentbebrl. Art. Beſte Ref., glänzende

Die Resthestände meines Wäschegeschäfts ten ich
vom heutigen Tage ab weit unter EinKaufspreis zum sofortigen

Kragen und Serviteurs, Trikotagen,
Oberhemden in Kleinen Halsweiten,

gestreifte Rouleauxstoffe,
Badeanzüge,

im Weiss
u. bunt,

Seltene Generalvertretung e
ein. epochemach., prämiiert. Pat. a. eIn anderen Bezirken bereits bei hervorragendſten Firmen,

g. Maſſenart. f. hieſ. Bezirke noch

u. Fürſtl. Bebörd. maſſenhaft

nicht nötig. Jn kurzer Zeit
Dieſe Vertretung wird nur gegen feſte

Rechnung vergeb. u. ſind f. Lager einige hundert Mark erford. Näheres

r

e

GeteralAgent
J von großer alter Verſ. Akt.Geſ. für Leben, Feuer, Haftpflicht
S und Unfall geſucht. Gut eingerichtetes Bureau mit größerem

Bei Leiſtungsfähigkeit gut dotierte Poſition.
Kautionsfäbige Bewerber wollen Offerten unter 33022 a an
unasenstein c Vogler A. G. L

am 28. u. 29. in Halle, „Hotel Europa“ zwiſchen 5 u. 6 Uhr, Müller.

prüfung ein.
L—Dnäde März treten wieder 20 unserer Schülerinnen in die Abschluss-

Kindergärtnerinnen Seminar, Kalle, Tarz 13.

7

mit Waſſerſpülung (eine Wobn.
J 1. April für 550 und 555 Mk.

ne J vS e ehe S

29Vermmietem?
Merſeburgerſtraße 96 (gegenüber dem Bergmannstroſt)

2 herrſch. Wohn. in elegant. Hauſe, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſekammer und reichl. Zubehör, Koch und Leuchtgas, Kloſett

44d r

e

mit Badeeinricht.) per ſofort oder

d n er d are a
Zeicehen- m. Malunterricht,
Landſchaftsſtudien im Freien. Näh.
Proſpekt. A. Rundspaden J. Lode-
mann, Händelſtr. 38, II. [4425

Kepfelwein,
prima Qualität, aus feinſtem
und nur total reifem Tafelobſt

gekeltert,
beſonders empfeblenswert zu
Kuren, Bowlen etc.

empfiehlt villigſt in Flaſchen,
ſowie in Gebinden jeder Größe

Otto Thieme,
Aepfelwein-Kelterej.

W Fernruf 2511.
Für Klavierspieler.

4 Bände, eleg. gebunden in
Karten, umfaſſend 233 Werke
(Ouverturen, Sonaten, Potpourris,
Tänze, Märſche, Opern-Arien und
„Potpourris, Lieder uſw.), deren
Piècen beim Einzelkauf einen Wert
von weit über 150 Mk. repräſen
tieren, offeriere für nur 20 Mark.
Verzeichniſſe ſtehen gratis zur Ver

ſügung. (4433Georg Hering,
Buch und Muſikalien Handlung,

L.-Möckern, Halleſcheſtr. 30.

S Perſonen,
die verlangt tverden.

eſ. a. ev. Ort z. Verk, unſ.Acent Kinurr Vergit ev 250M mon.

u. mehr. H. Iürgensen&Co., Hamburg.

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

VakanzenPoſt“, Eßlingen a. N.

G 3000 Mr. jährlien
können Sie leicht, auch nebenbe
ruflich, durch Uebernahme unſerer
Agentur verdienen. (Keine Ver-
ſicherung.) Off. u. O. 399 F. M.
an Rudolf Moſſe, Mannheim. [4483

Suche noch einige Kunden
um Waſchen und gteigre

Fracht wird halb vergütet. Frau
m (StadtTheater): Frühlings

uft.
Margarethe fisoher, Bad Friedrich
roda, Schmglkalderſtr. 34. [4404

3-20 I. en können Perſonen
tandes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
däusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbézentrale in Frankfurt a. M.

S Vermögen

Musikal. Hausbibliothek

Wir ſuchen per ſofort für unſer
Bankhaus einen [4607

0Lehrling
mit ſchöner Handſchrift, aus guter
Familie, d. im Beſitz d. Berechtigung
zum einjähr. Militärdienſt ſein muß.
Off. unt. V. 2844 an Haasen-

stein Vogler,Halle a. S.
für Kontor9Lehrling von hieſiger

Handelsmühble geſucht. Off. unt.
B. s. 8831 an Rud. Mosse,
Halle a. S. [4602Alleinſtehender, ſelbſtänd. Land
wirt, 25 Jahre, ſucht für ſeine
189 Morg. große, in der Elbaue
gelegene Wirtſchaft p. ſofort oder
1. Mai eine tüchtige

Wirtſchaftexin.
erwünſcht, da ſpätere

Verheiratung nicht ausgeſchloſſen
iſt. Gehaltsanſprüche nebſt Photo-
graphie unter Z. d. 291 an die
Exped. d. Ztg. einzuſend. Ehrenſache.

A- m G.

ars ell,die tüchtig, in der beſſeren Küche
erfahren und in jeder Weiſe ſelbſt
ſtändig wirtſchaften kann, ſofort
bei hohem Gehalt geſucht.

L. V. Heeringen,
Geb., beſcheid., ält. Mädchen, im

Kochen und Haushalt erfahren, als

Stüte der Hausfrau
Mitte April od. Mai geſucht. Haus
mädchen wird gehalten.
Zeugnisabſchr., Photographie
Gehaltsanſprüche. e
Frau Sliſe Janssen, Jena i. Thür.

und

an der Mulde ſucht ein [4585
jüng. Mädchen

zur Erlernung der Wirtſchaft,
zugl. als Stütze der Hausfrau, mit
Familienanſchluß ohne gegenſeitige

Vergütung. [4585
Geſucht u. empf. Landwirt

ſchafterinnen und Lernende, Koch
mamſells, Köchin., Stützen, Kinder
gärtnerinn.,Kinderfrauen, Jungfern,
Stubenmädch., Hausmädch. f. Güter.

Frau Marie Wantxlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Hausarbeiterinnen

für Papierwaren ſuchen
Heilbrun Pinner,Geiſtſtraſſe 22. ([3072

daten

S

Geldverkehr.
Auskunft daſelbſt III. Etage

J bei Gaabs und Schmeerſtraße 20, Hanptkontor. [3115

[(4587

Rittergut Jchſtedt b. Ringleben. S

Erbitte

30000 Mr.
zur J Stelle auf neuerbautes Grund
ſtück in allerbeſter Lage, im Zen-
trum der Stadt, aus Privathand
1. Oktober geſucht. Off. u. B. F.
8820 an Rud. Mosse, Halle.

2000 Mark
von jungem ſtrebſamen Kaufmann
gegen hohe Zinſen zu leihen geſucht.
Gefl. Off. unt. Z. b. 289 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten. [[4591

[4608

Perſonen,
vie ſich anbieten.

Lekonomie-Juſpektor,
39 Jabre, beſte Zeugn., wünſcht
vom 1. April Vertretung zu
übernehmen. Offert. sub Z. m.
278 an die Expedition d. Ztg.

Verwietungen.

Königſtr. 81
II. Etage, neu renoviert, Salon,
6 Zimmer, Bad, Zubebör, 1. Juli
zu vermieten. Beſicht. nachmitt.

Barfüßerſtr.s, I. halbe Etage,

Verlobt: Frl. Frieda Zimmer
mann mit Hrn. Arthur Fietſch
(Halle a. S. Erfurt). Frl.
Trude Börner mit Hrn. Jngen.
Alfred Leicht (Leipzig). Frl.
Aenni Staedel mit Hrn. Dr. phil.
Hermann Wagner (Darmſtadt--
Poſen). Frl. Margar. Günther
mit Hrn. Gutsbeſitzer E. Vahſel
(Jerxleben Wackersleben).

Verebelicht: Hr. Stations-
vorſteher Alexis Rau mit Fr.
verw. Gertrud Friederichs geb.

600 Mk., zu vermieten. [43761 Grebe (L.-Plagwitz). Hr. Geh.
Regierungsrat Amtshauptmann

Süd 837 Craushaar hud- Seiler (Dresden). Hr. CarBad Sachsa, harz, Bauer mit Frl. Aenne Bremer
Wohnung, 1 Treppe, 4 heizb. St. (Hamburg--Wolfenbüttel). Hr.
4 Kammern, 2 Entree, Küche und Obverförſter Puttrich mit Frl.
Zudehör, Garten, jährl. 450 Mk.
4390) arkmamnn.

Roſa Siewert (Brotterode i. Th.).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Wilhelm Rieke (Altona-Ottenſen).
Hrn. Amtsrichter Muth (Nauen).
Hrn. Guſtav Schlemminger (Leip-

zig). Hrn. Stations Aſſiſtent
Eduard Albrecht (Mügeln). Hrn.
Fritz Duft (Erfurt). Hrn. Emil
Huth (Deſſau). Hrn. Forſtmeiſter
von Braunmühl (Carlshof).
Eine Tochter: Hrn. Amts
hauptmann Oswald von Carlowitz
(Oſchatz). Hrn. Landrichter Dr.
Barthelmes (Duisburg). Hrn.
Richard Kummer (Dampfzfziegel-
werk Thränitz bei Gera, Reuß).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Otto
Müller (Danzig). Hr. Gerichts
arzt Dr. phil. Paul Meißner

W

GAAAAAAAAAAAAAAAAAAS

Hrlrihe

Z direkt hinter der Landſchaft
v oder Sparkaſſe zu 4 auf (Dresden). Hr. Maj2 J jor z. D.J lange Jahre unkündbar bis Georg von Schulz (Dresden).

des Wertes. Gefl. Offert.
unter Z. o. 212 an die

4 Exped. d. Zig. erbeten. [3409

BYvVVT T rää
900000 M.

Hr. Sanitätsrat Dr. Br. Puder
(Potsdam). Hr. Lehrer Karl
Hoffmann (Holzminden). Hr.
Sanitätsrat Dr. 'med. Schmidt
(Neuenahr). Hr. Brandmeiſter
a. D. Auguſt Knoppe (Magde-
burg). Hr. Major a. D. Fritz
von Borowsky (Glogau). Hr.

sollen auf Acker von Kaufmann Guſtav Thurmann
3 an ausgeliehbenſ (eipzig). Hr. Regierungsref. a. D.
werden; a non z m r Waren r Ggen) W
L. Stelle unter gün- e nene J.(Langenſalza). Hr. Lehrer emer.

Otto Steinbrück (Langenſalza).
Hr. Finanzrat Dr. jur. Richard
Großmann (Biſchofswerda). Fr.
Martha Flade geb. Medek
(Raumburg a. S.). Fr. Clara
Krane geb. Hoberg (Erfurt). Fr.
Pauline Angerſtein geb. Schurig
(Dölau). Fr. Martha Schalk geb.
Schumann (Eisleben).

stigsten Bedingungen
bis z u r höchsten
Beleihnungsgrenze.
R. D. Ba er.

Halle a. S.,
Leiprigerstr. 30.

eheGeſtern abend entſchlief ſanft nach längerem Leiden mein

h guter Mann, unſer lieber Vater, Schwiegervater, Großvater,
J Bruder und Schwager, der

Superintendent a. D. Julius Grohmann
im Alter von 83 Jahren, was wir tiefbekrübt mit der Bitte um

J ſtille Teilnahme hierdurch anzeigen. [4600
Halle a. S. den 25. März 1905.

Jm Namen der Hinterbliebenen s
Frau Jeannette Grohmann

geb. Lindner.
S Die Trauerfeier findet Dienstag, den 28. März, nachm. 3 Uhr in

8 der Kapelle des Stadtgottesackers ſtatt, die Beerdigung ſchließt ſich an.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute früh 3 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem Leiden
unſer guter Vater, Schwieger- und Großvater, Schwager und
Onkel, der Rentier

Christian Bernhard Remmicke
im 69. Lebensjahre.

Eine Trauerfeier findet in Delitzſch Mittwoch, den 29. März,
mittags 1 Uhr im Trauerhauſe ſtatt, die Beerdigung Donnerstag,
den 30. März, nachm. 2 Uhr von Kattersnaundorf in Großliſſa.

Kattersnaundorf, den 27. März 1905.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

William Remmicke.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 147 der Halleſchen Zeitung 28. März 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Täglich

vin
Erſcheint ſeit 1708.

Abonnements-Einladung.
Man abonniert bei den Austrägern, bei ſeiner Poſtanſtalt oder bei ſeinem Briefträger. Probe-

nummern ſchickt der Verlag der Halleſchen Feitung, Halle a. S. gern koſtenlos.
T Wir bitten uns auch für das bevorſtehende II. Quartal mit vielen neuen Abonnements
e zu erfreuen. Jmmer mehr muß die alte angeſehene Halleſche Teitung, Landeszeitung für
F. die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen, durch Vergrößerung der Abonnentenzahl die
I verſchiedenen anderspolitiſchen Blätter, die in ihrer Mehrzahl erwieſenermaßen nur dem
DF mobilen Großkagapital dienen, in der Verbreitung überflügeln.

Beſtunterrichtetes Nachrichtenblatt
auf allen Gebieten

Halle a. S., im März 1905. Der

Wirkſamſtes Jnſertionsorgan für
die kaufkräftigen Kreiſe

Verlag der Halleſchen Feitung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 25. März. (Nach der Oſtmark.) Am geſtrigen

Tage haben drei hieſige anſäſſige Familien ihre angeborene Heimat
verlaſſen und ſind nach Ludwigshof (Provinz Poſen) in ihr
neu erworbenes Beſitztum in den Königlichen Kolonien übergeſiedelt.
Mögen ſie dort das finden, was ſie gehofft und wacker auf der
deutſchen Oſtwacht ſtehen

z Schafſtädt (Kr. Merſeb.), 26. März. (Poſtgebäude.
Amtsjubiläum.) Ein neues, ſchönes Poſtgebäude wird am
1. April dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Am 1. April
kann Herr Lehrer Feodor Böhme auf eine 25jährige Dienſtzeit

zurückblicken.

r. Niemberg, 27. März. (Bismarckfeier.) Auch in unſerem
Orte wird man des Fürſten Bismarck aus Anlaß des 90, Geburtstages
gedenken. Zu dieſem Zwecke wird kommenden Donnerstag abend im
Saale der Ottoſchen Gaſtwirtſchaft am Bahnhofe eine Feſtlichkeit, an der
auch Damen teilnehmen können, veranſtaltet.

g. Döllnitz (Saalkreis), 26. März. (Allerhöchſte Aus
zeichnung.) Auf der Leipziger Kochkunſtausſtellung iſt auch die
neue Goſenbrauerei des Herrn F. Haniſch mit der goldenen
Medaille bedacht aber als höchſter Ehrenpreis gilt es wohl, daß von
allen Brauereien, die ausgeſtellt hatten, König Friedrich Auguſt nur
von ihr einen Trunk entgegennahm und ſich lobend über das Gebräu
ausſprach.

g. Döllnitz (Saalkreis), 26. März. (Verſetzung.) Herr
Provinzialvikar Müller aus Calbe a. M., welcher durch Penſionierung
des Herrn Paſtors Hachtmann jetzt die Kirchenämter Döllnitz und
Burgliebenau verwaltet, wird zum Mai von hier ſcheiden, um eine
Pfarre zu übernehmen.

g. Oſendorf (Saalkr.), 26. März. (Racheakt.) Jn der Nacht
zum Sonnabend wurden im Keſſelhauſe des Herrn Ziegeleibeſitzers
Löſche drei große Treibriemen in Stücke zerſchnitten und andere
wertvolle Gegenſtände demoliert. Offenbar handelt es ſich um einen
Racheakt. Leider fehlt von dem Täter bis jetzt jede Spur.

K. Bitterfeld, 27. März. (Der KreisKriegerverband)
hielt geſtern ſeinen diesjährigen Frühjahrs Abgeordnetentag im
„Rheiniſchen Hofe“ hier unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters
Romeiß- Gräfenhainichen ab. Nach einer kurzen Anſprache des
hieſigen Bezirkskommandeurs Oberſtleutnant v. Reden und einem be-
geiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch wurde in die Verhandlungen ein-
getreten. Vertreten waren 60 Vereine mit 3655 Mitgliedern und
99 Stimmen. Nach dem erſtatteten Jahresberichte ſind unter den Mit-
gliedern 795 Kameraden, die einen Feldzug mitgemacht haben, worunter
ſich 62 Veteranen befinden, die Unterſtützung beziehen.
beſtand beträgt 510,09 Mk.
Bezirksfeſt gefeiert werden ſoll, beſchließt die Verſammlung, daß der
Herbſtabgeordnetentag ausfällt. Die Verbandsbeiträge für 1906 ſollen
pro Mitglied wieder 10 Pfg. betragen. Als Verbandsvorſitzender für die
nächſten 3 Jahre wird Bürgermeiſter Romeiß wiedergewählt. Die Wahl
eines Abgeordneten und Stellvertreters für den in Kiel ſtattfindenden
Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes fällt auf den Vorſitzenden
bezw. Freiherrn von Ende-Altjeßnitz. Die Fechtſchulen des Verbandes
konnten im Vorjahre 327,21 Mk. abliefern, Jahrhücher wurden 2511
geleſen und von der VIII. Geſellſchaftslotterie 1171 Loſe abgeſetzt.
Unterſtützungen wurden 365 Mk. gewährt. Der Militärverein Brehna
wird am 14, Mai ſeine Fahnenweihe und der Krieger- und Landwehr-
verein Sandersdorf ſein 25jähriges Stiftungsfeſt feiern. Jm Schluß-
wort wies der Vorſitzende auf den Geburtstag unſeres hochſeligen
Kaiſers Wilhelm I. und des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck, ſowie
auf die Rüſtung zur Schillerfeier hin und endete mit einem Hoch auf
das deutſche Vaterland. Einem anſchließenden Feſtmahl folgte eine
Aufführung von „Deutſche Treue“ von Liliencron durch die Unter
offiziere des hieſigen Bezirkskommandos.

Eilenburg, 25. März. (Vermächtnis.) Der kürzlich in
Leipzig verſtorbene, von hier gebürtige Kaufmann Heinrich Beuche
hat unſerer Kirche St. Marien ſein hierſelbſt in der Bergſtraße ge
legenes Hausgrundſtück vermacht.

9 Wittenberg, 26. März. (Schluß der Winterſchule.
Transplantation der Luthereiche.) Die landwirtſchaft
liche Winterſchule hat geſtern, nach einer öffentlichen Prüfung ihrer
61 Schüler, ihr diesjähriges Winterſemeſter geſchloſſen und die Schüler
entlaſſen. An der in der Weihnachtsnacht auf einer Umfangsfläche
von 173 Zentimetern angeſchnittenen Luthereiche iſt als Heilungsverſuch
eine Transplantation, d. h. die Ergänzung der durchſchnittenen Rinde
mit friſcher Eichenrinde, vollzogen worden. 104 Zentimeter des Umfanges
ſind heil geblieben.

Wittenberg, 25. März. (Kreistag.) Auf dem geſtern ab
gehaltenen Kreistage wurde der Kreishaushaltsvoranſchlag für das
Rechnungsjahr 1905 in Einnahme und Ausgabe auf 154 500 Mk. feſt
geſtellt die Kreisſteuern ſollen 25 9 betragen.

Merſeburg, 26. März. (Bismarckfeier.) Für den
1. April hat der hieſige patriotiſche Verein zum 90jährigen Geburtstage
Bismarcks die Einladung zu einem Feſtkommers erlaſſen, bei welchem
der Bismarckforſcher Dr. Georg Schmidt in Halle die Feſtrede
„Fürſt Bismarck, der Erbe ſeines Geſchlechts, der Schöpfer ſeiner Zeit“
halten wird.

Weißenfels, 26. März. (Wohltätigkeits-Vor-
ſtellungen.) Wie groß die Opferfreudigkeit in unſerer Bürgerſchaft

Der Kaſſen
Da am 25. Juni hierſelbſt ein größeres

iſt, beweiſen folgende Ergebniſſe Der Thüringer Waldverein erzielte
aus dem veranſtalteten Volksfeſte zum Beſten eines hier zu errichtenden
Bismarck-Ehrenturmes ein Reinerträgnis von 800 Mk. Die vom
Vaterländiſchen Frauenverein arrangierte Wohltätigkeitsvorſtellung, bei
welcher Perſonen aus den verſchiedenſten Kreiſen mitwirkten, ergab
einen Reingewinn von 1300 Mk. Das Geld ſoll beim Erweiterungs-
bau des Diakoniſſenhauſes „Salem“ verwendet werden.

T Freyburg a. U., 26. März. (Steuern.) Jm Rechnungs-
jahre 1905,/06 werden hier an Kommunalſteuern erhoben 140 Proz.
der Staatseinkommenſteuer und je 200 Proz. der vom Staate ver
anlagten Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer.

Erfurt, 26. März. (Der deutſche Kronprin z) hat
das Protektorat über das vom 28.-30. Mai d. J. in Erfurt ſtatt
findende fünfte Bundesſchießen des Deutſchen Piſtolenſchützenbundes
übernommen. Er hat einen prächtigen Ehrenpreis geſtiftet und
die Prägung ſeines Reliefporträts auf die als Schießpreiſe zur Ausgabe
gelangenden ſilbernen Medaillen erlaubt.

W. Erfurt, 25. März. (Beigelegter Ausſtand.) Mit
der Lohnfrage beſchäftigte ſich geſtern abend eine öffentliche
Verſammlung der Malergehilfen. Sie forderten 9eſtündige
Arbeitszeit und allgemeine Erhöhung der bisherigen Stundenlöhne.
Die Arbeitgeber erklären, den Minimalſtundenlohn um 2 Pfg. (von
38 auf 140 Pfg.) erhöhen zu können, müßten aber alle anderen
Forderungen ablehnen. Nach mehrſtündiger Diskuſſion erklärten ſich
geſtern 70 Gehilfen gegen und 80 für Annahme des Angebots. Der
Ausſtand, der beſtimmt erwartet wurde, iſt ſomit beigelegt.

W. Erfurt, 25. März. (ZzZum Wechſel in der Theater-
direktion.) Der Magiſtrat genehmigte die vorzeitige, Löſung des
bis 1907 währenden Kontraktes, den Theaterdirektor Hofrat Köbke
mit der Stadt abgeſchloſſen hatte. Als Grund der vorzeitigen Löſung
gab Theaterdirektor Köbke die fortgeſetzt ſcharfe Kritik ſeiner Direktions-
führung durch die Preſſe an.

z Nordhauſen, 26. März. (Ueber die Eiſenbahn-
profekte im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein) teilt der
jetzt im Drucke erſchienene Verwaltungsbericht des Kreisausſchuſſes für
1904 folgendes mit: Die ſtaatlicherſeits geplante Nebenbahn von
Bahnhof Bleicherode nach Herzberg iſt nicht, wie im
letzten Bericht vorausgeſetzt wurde, in der letzten Bahnvorlage der
Regierung an den Landtag mit enthalten, weil in Bezug auf die
Linienführung noch keine Uebereinſtimmung zwiſchen den Organen der
Eiſenbahnverwaltung und denjenigen der allgemeinen Landesverwaltung
zu erzielen war. Jedenfalls iſt aber zu hoffen, daß das Projekt bald
zur Ausführung kommt. Das Helmetalkleinbahnprojekt
hat auch im verfloſſenen Jahre eine kreisſeitige Förderung nicht
erfahren. Jn Bezug auf das Kleinbahnprojekt Ellrich-Zorge ſchweben
Verhandlungen es iſt zu hoffen, daß dieſe bald endgiltig zum Abſchluß
kommen und die Verwirklichung des Projektes in nicht zu ferner Zeit
erfolgen wird.

Heuckewalde, 26. März. (Vermählungsfeier.
Feuer.) Am vergangenen Dienstag fand die Vermählung der
Freiin Urſula von Herzenberg mit Herrn Hauptmann Horſt von
Wolfersdorff unter zahlreicher Beteiligung der Ortsbewohner in der
hieſigen Kirche ſtatt. Der kirchlichen Feier folgte eine Feſttafel im
Schloſſe. Zu dem Feuer auf dem Rittergute wird noch mitgeteilt:
Nicht um einen „kleinen Brand“, ſondern um ein Großfeuer
handelte es ſich. Dasſelbe dehnte ſich auf einen Flächenraum von etwa
650 Quadratmeter aus. Außer dem Heu wurden nicht unbe-
deutende Getreidevorräte durch das Feuer vernichtet. Günſtigen
Umſtänden nur iſt es zu danken, daß das an und für ſich ſchon recht
bedeutende Feuer nicht noch größere Dimenſionen annahm und mehr
Schaden anrichtete.

Haſſerode, 25. März. (Neuer Schulleiter.) Herrn
Prof. Frantz von hier iſt dem „Harzboten“ zufolge die Leitung der
Privatſchule in Elbingerode übertragen worden.

Roßleben, 25. März. (Von der Kloſterſchule.) Eine
wichtige Neuerung ſoll demnächſt an der Kloſterſchule Roßleben ein
geführt werden. Auf Grund von Verhandlungen, die zwiſchen der
preußiſchen und franzöſiſchen Regierung geflogen worden ſind, wird bei
Beginn des neuen Schuljahres ein akademiſch gebildeter Franzoſe an
der Anſtalt angeſtellt werden, der in freien Kurſen Konverſations
übungen für freiwillig dazu ſich meldende Schüler abhalten wird.
Dieſer übrigens koſtenlos erteilte Unterricht wird ſicherlich vielen
Schülern eine große Förderung in der franzöſiſchen Sprache und Sprech-
fertigkeit bringen und ihnen für ihr ſpäteres Leben von großem Nutzen
werden.

Ouedlinburg, 26. März. (Bohrungen auf Kali.)
Von der Firma Heinrich Lapp, Aktiengeſellſchaft für Tiefbohrung
in Aſchersleben, werden in nächſter Zeit in der hieſigen Feldmark
Bohrungen auf Kali vorgenommen. Der erſte Bohrturm
iſt bereits zwiſchen Quedlinburg und dem anhaltiſchen Orte
Badeborn errichtet worden.

Welsleben (Kreis Wanzleben), 25. März. (Unerhörter
Baumfrevel.) Jn der vergangenen Nacht wurden auf dem
hierher führenden Wege 135 Obſtbäumchen um gebrochen.

B. Deſſau, 26. März. (Anhaltiſcher Landtag.) Achtzehn
Abgeordnete haben eine Reſolution eingebracht, in welcher die Staats-
regierung erſucht wird, den Geſetzentwurf betr. Einführung einer
obligatoriſchen Schlachtviehverſicherung zurückzuſtellen, den bisher nicht

in Kraft geſetzten Paragraphen des anhaltiſchen Ausführungsgeſetzes
zum Reichsgeſetze über die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, welcher
die Ausdehnung der Fleiſchbeſchau auf die Hausſchlachtungen
vorſchreibt, in Wirkſamkeit zu ſetzen und in einem etwa
zweijährigen Zeitraum Erfahrungen zu ſammeln, ob die Aus-
dehnung der Fleiſchbeſchau auf die Hausſchlachtungen die Einführung
der obligatoriſchen Schlachtviehverſicherung notwendig macht. Es iſt
als ſicher anzunehmen, daß dieſe Reſolution vom Landtage angenommen
wird. Auch ein von 16 Abgeordneten geſtellter Antrag auf Zulaſſung
der Feuerbeſtattung im Herzogtum wird zweifellos eine Majorität finden.
Die Etatskommiſſion hat einen Antrag angenommen, in welchem die
Regierung erſucht wird, tunlichſt auf Abſchaffung des in den meiſten
Staaten beſtehenden Steuerprivilegiums der Beamten hinzuwirken.

W. Altenburg, 25. März. (Vom Thüringer Kreis
turnfeſte.) Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg hat das
Protektorat über das diesjährige hier ſtattfindende Thüringer Kreis-
turnfeſt übernommen. Von einer von Koburg aus beantragten Ver
legung des Feſtes iſt abgeſehen worden. Dasſelbe findet nunmehr
beſtimmt vom 22. 24. Juli ſtatt.

W. Eiſenach, 25. März. (Der ThüringerWaldverein,)
deſſen älteſter Zweigverein am 24. er. das Jubiläum ſeines 25jährigen
Beſtehens feierte, ernannte den Rentner Dittmar und Poſtſekretär a. D.
Köhler zu Ehrenmitgliedern. Beide Herren gehörten 25 Jahre hindurch
dem Vorſtande an. Freitag abend fand in der „Erholung“ aus Anlaß
des Jubiläums ein Familienabend ſtatt.

W. Eiſenach, 25. März. (Ausſperrun g.) Wie die „Eiſenacher
Zeitung“ meldet, ſind geſtern morgen ſämtliche organiſierten Arbeiter
und Maurer von den im Verband befindlichen Arbeitgebern ausgeſperrt
worden. Die Nichtorganiſierten arbeiten weiter.

Jlmenau, 25. März. (Die hieſigen Holzarbeiter)
waren bei ihren Meiſtern um Verkürzung der Arbeitszeit und Lohn-
erhöhung vorſtellig geworden. Da die Arbeitgeber die Forderungen
ablehnten, haben die Arbeiter die Kündigung eingereicht.

W. Jena, 25. März. (Vom Profeſſor Abbe.) Die Familie
des Profeſſors Abbe beabſichtigt, wie die „Jenaiſche Ztg.“ meldet, ihrem
Entſchlafenen ein größeres, von Künſtlerhand zu fertigendes Grabdenk
mal auf dem Friedhof zu errichten. Die ſtädtiſchen Behörden haben in
vertraulicher Sitzung beſchloſſen, in Erinnerung an ihren Ehrenbürger
die Abbeſchen Familienangehörigen zu erſuchen, ihr Einverſtändnis da
mit zu erklären, daß die Stadtgemeinde für das geplante Denkmal
einen 50 qm großen Platz nördlich der Friedhofskapelle zur freien Ver
fügung ſtellt.

Leipzig, 26. März. (Ein guter Fang.) Am Sonnabend
nachmittag erfolgte den „L. N. N.“ zufolge die Verhaftung eines
angeblichen 24 Jahre alten Arbeiters aus Oberreichenbach, als er in
einer hieſigen Bank ein Wertpapier verkaufen laſſen wollte. Jm Beſitz
des Feſtgenommenen fand man noch Wertpapiere im Betrage von
ca. 11000 Mk. und Schmuckſachen vor. Jn einer Wohnung in der
Südvorſtadt, wo der Ergriffene ſich vor einigen Tagen einlogierte, wurde
ein Handkoffer vorgefunden, welcher außer Einbrecherhandwerkzeug und
verſchiedenen gefälſchten Legitimationspapieren auch eine größere Partie
Schmuckſachen enthielt.

Leipzig, 26. März. (Vater und Sohn vermißt!)
Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 20. März der am 31. Dezember
1867 zu Mücheln in Preußen geborene Buchhalter Friedrich Otto
Ram melt mit ſeinem fünfjährigen Sohne aus der in der Klemm-
ſtraße in L.-Connewitz gelegenen Wohnung. Der Vermißte iſt Witwer.

Dresden, 24. März. (Der Vorſtand des hier ver-
ſammelten Gemeindetages) wurde heute mittag vom Könige
empfangen. König Friedrich Auguſt verſicherte, daß die Jntereſſen der
Gemeinden und ihr Wohlergehen ihm ſtets am Herzen liegen werde,
daß er insbeſondere die freiheitliche Geſtaltung und Selbſtbeſtimmung
der Gemeinden geſchützt wiſſen wolle.

Stollberg, 24. März. (Jn einer Felsſpalte ge-
funden.) Geſtern entdeckten zwei Schulknaben in den Weiden-
müllerſchen Steinbruchanlagen in einer Felsſpalte, die nur von
einem Stein bedeckt war, ein Käſtchen, das zu ihrem Erſtaunen
mit Goldſtücken angefüllt war. Das Geld (1600 Mk.) wird
einſtweilen von der Stadtbehörde aufbewahrt.

Perſonalnachrichten.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Zu der
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Weißenborn in der Diözeſe Liſſen iſt der
bisherige Predigtamts- Kandidat Johannes Nebelung, zu der
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wuitz in der Diözeſe Zeitz J der Hilfs-
prediger Paul Weidlich zu Glinde b. Schönebeck, zu der
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Steuden in der Diözeſe Schraplau der bis-
herige Oberpfarrer in Ranis Friedrich Paul Richard Brathe be-
rufen und beſtätigt worden. Die evangeliſche dritte Predigerſtelle an
der Domkirche zu Magdeburg iſt dem bisherigen Superintendenten und

Pfarrer in Jden Paul Wilhelm Krauſe, die evangeliſche
Pfarrſtelle zu Reichardtswerben in der Diözeſe Weißenfels dem bisherigen
Predigtamts- Kandidaten Otto Adolf Alfred Kurz, die evangeliſche
Pfarr- und erſte Predigerſtelle zu Genthin in der Diözeſe Alten
plathow dem bisherigen zweiten Prediger Krauſe daſelbſt verliehen
worden.

Verliehen wurde dem Senatspräſidenten beim Reichsgericht
Dr. Freiesleben zu Leipzig der Stern zum Roten Adlerorden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Senatspräſidenten beim Reichsgericht
Dr. Freiherrn von Bülow zu Leipzig der Kronenorden zweiter
Klaſſe mit dem Stern.
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Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Wohltmann

aus Bonn. Rechtsanwalt Gerth aus Sangerhauſen. Arzt Dr. Laſſen
aus Halle. Rittergutsbeſitzer von Henning auf Schönhoff aus Vehra,
W. Knoche aus Wallwitz. Frau Rittmeiſter Schreiber aus Wolkrams-
hauſen. Hedwig Pogde aus Tſchiefer. Kaufleute: E. Schauenburg
nebſt Gemahlin aus Osnabrück, O. Nagel C. Stück, beide aus
Hamburg, A. Leuthold aus Leipzig, H. Becker aus Plauen, A. Merath,
Sachſenweger, beide aus Pforzheim, J. Aſch aus Frankfurt, O. Rau
aus Dresden, M. Jany aus Breslau, S. Schereck, A. Baecker, Fritz
Seelig, H. Nathuſius, ſämtlich aus Berlin.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Amtliche Lekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Vermietung der Turnhalle auf dem hieſigen Roßplatze
zur Benutzung als Schanklokal während der am 13. und 14. April,
22. und 23. Juni, 11. und 12. September und 26. und 27. Oktober
1905 auf dieſem Platze ſtattfindenden Kram- und Viehmärkte
haben wir Termin auf

Donnerstag, den 30. März d. J., vormittags 10 Uhr
im Bureau für Grundeigentum Rathhausſtr. 1, Zimmer 73
anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen werden. Die Be
dingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 24. März 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin werden die Be-

ſtimmungen über das polizeiliche An- und Abmelden bei den ſtatt
findenden Wohnungsveränderungen hierdurch zur genaueſten Be
folgung in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 15. März 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die landespolizeiliche Abnahme des der Firma Paul Schreck

zu Halle a. S. gehörigen, in km 0,8 der Halleſchen Hafenbahn
befindlichen Anſchlußgleiſes findet

am 1. April 1905, vormittags 916 Uhr
an Ort und Stelle ſtatt.

Die Beteiligung an dieſem Termine iſt jedem im Umfange
ſeines Jntereſſes geſtattet.

Halle a S., den 23. März 1905.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.

Des öfteren iſt hier von ſeiten der Hebammen darüber ge
klagt worden, daß ihnen häufig eine ganz ungenügende Bezahlung
für ihre Tätigkeit angeboten würde, und hat man andererſeits aus
dem Publikum heraus wiederholt über übertriebene Forderungen
der Hebammen Beſchwerde geführt und nach den entſprechenden
Sätzen der Taxe für Hebammen gefragt. Dies veranlaßt uns,
darauf hinzuweiſen, daß eine amtliche Gebührentaxe nur für Be-
zirkshebammen beſteht. Bezirkshebammen ſind jedoch für den
Stadtkreis Halle nicht ernannt, ſo daß alſo in dieſem die Bezahlung
der Hebammen der freien Vereinbarung unterliegt. Jn Streit
fällen über die Höhe der Bezahlung haben aber bisher die Sach-
verſtändigen ſowohl wie die Gerichte ſtets die Sätze der Taxe für
die Bezirkshebammen des Regierungsbezirks Merſeburg als ange-
meſſene Vergütung auch für die Bemühungen der freipraktizierenden
Hebammen hierſelbſt erachtet. Es wird daher vielleicht zur Ver
meidung der oben angeführten Beſchwerden beitragen, wenn in
Nachſtehendem die qu. Taxe veröffentlicht wird:
Taxe für die Bezirkshebammen des Regierungsbezirks Merſeburg.

1. Für die Entbindung von einer reifen oder unreifen Frucht
oder von einer Mole 4 10 Mark.

2. Für eine Zwillingsgeburt 512 Mark.
3. Für eine verzögerte Geburt, wobei die Hebamme Tag und

Nacht zugebracht hat, 6--15 Mark.
4. Für einen Wochen- oder ſonſt verlangten Beſuch mit Ein-

ſchluß der dabei vorgenommenen kleinen geburtshilflichen oder
chirurgiſchen Hilfsleiſtungen 0,50—-1,50 Mark.

5. Für einen ſolchen zur Nachtzeit, d. h. zwiſchen 10 Uhr
abends und 6 Uhr morgens verlangten Beſuch 12 Mark.

6. Für eine Nachtwache 2—4 Mark.
7. Für eine Tag und Nachtwache 4——6 Mark.
8. Für einen Beſuch in der Wohnung der Hebamme mit Ein-

ſchluß der dabei vorgenommenen Verrichtungen 0,40-—-1 Mark.
9. Für ein Atteſt 0,50-—-1,50 Mark.
10. Für den Beiſtand bei einer Operation in anderen als Ent

bindungsfällen 14 Mark.
11. Bei geburtshilflichen Verrichtungen außerhalb ihres Wohn-

ortes und zwar in größeren Entfernungen als zwei Kilometer ſteht
der Hebamme das Recht zu, ſowohl für die Hin wie für die Rück-
fahrt freie Fuhre zu verlangen.

Legt ſie die Reiſe zu Fuß zurück, ſo erhält ſie außer den Ge
bühren für jedes ganze oder angefangene Kilometer 0,15——0,30 Mk.

Halle a. S., den 17. März 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung.
Die Neupflaſterung eines

Teiles der Oleariusſtraße von der
Hackebornſtraße bis zum Graſeweg.

Termin am
Donnerstag, den 30. März d. Js.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23 des L.

Gelegenheitskauf

für Landwirte! 7 Stück groß

Wuchererſtr. 56,

g60 r

ſtabile Torflügel von Holz mit
Eiſen-Konſtruktion zum Auf und
Zurollen, paſſend für Scheunen und
Lagerräume, billig zu verk. E. Voigt,

Abbruch.
Wagegebäudes zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Neupflaſterung der Auf-

fahrt zum Töpferplan ſowie die
Pflaſterung des Fahrdammes hinter
dem Leipziger Turm.

Termin am
Donnerstag, den 30. März d. Js.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23 des

Gutsverkauf.
400 Mitg.,

Stallung gewölbt.
40 900 Mk.
Mk.
Mk.

Selten ſchönes Gut, Größe ca.
eigene ſchöne Jagd,

Gebäude zum größten Teil neu,
Brandkaſſe ca.

Forderung 125 000
Anzahlung 40- bis 50 000
Offert. erb. unt. R. A. 700

S oſtlager Wi Bez.Wege zu Vale 5. Dre ggernd Wittenberg
Brennstofflieferung.
Die Lieferung der im Rechnungs-

jahre 1905 für das Landgericht und
das Gefängnis hier erforderlichen
Brennſtoffe, beſtehend in Preßkohlen-
ſteinen, Briketts, Nußkohle, Gaskoks

Dogeart-Pferd,

Geſchirr zu verkaufen. Gefl.und Kohlenanzündern ſoll verdungen und
werden. Angebote ſind verſchloſſen S a. 288
und mit entſprechender Aufſchrift ed. d. Vlg. [4589

S5jähr. brauner ungariſcher Wallach,
flott und ſicher, eventl. mit Dogcart

verſehen bis zum 15. April d. Js.
im Dienſtzimmer des Oberſekretärs Verkauf von
des Landgerichts, Poſtſtraße 20, vZimmer 45, niederzulegen. Dort Jährlings-
ſind auch die Bedingungen zu er- öcken
fahren. [4596Halle a. S., den 22. März 1905.

Der Landgerichtspräsident. eröffnet
Der Erste Staatsanwalt. 0. Fissſeldt,

Rittergut Kötzſchau.

Der freihändige

Rambouillet-Stammſchäfereiiſt
14444

Guts- Verkauf. Zwei hochfette
Ein in der reichſten landwirtſchaft-

4588

nebſt Gewinn und Verluſt Rechnung.

Berlin, den 31. Dezember 1904.
ITT5T

Berliner Handels Gesellsechaft.Nachſtebend veröffentlichen wir die auf den 31. Dezember 1904 abgeſchloſſene, von der GeneralVerſammlung aenehmiate Bilanz

Blianz per 31. Dezember 1904. Pgsgsſven.

M DKaſſaKonto KommanditKapital-Konto I00 000 000Beſtände der Hauptkaſſe und der Kuponkaſſe 16 386 133 85Geſetzlicher Reſervefonds 7 25 506 797 10
EffektenKonto Beſondere Reſerve für die Effekten- und KonſortialBeſtand an eigenen Effekten 19 635 103 25 Beſtände 2500000EffektenReportKonto Beſondere Kontokorrent-Reſerve 1 0973 44865Reporis und Lombardvorſchüſſe auf Effekten 38550 439 45TrattenKonto 63 7116 417 25
Wechſel-Konto 66 566 093 60KontokorrentKontoHupothekenKonto 240 884 70 Kreditoren. II 565 06595Grundſtücks Konto 3192 126 15Dividenden-KontoBankgebäude Behren Straße 32 u. Franzöſiſche Straße 421 3545 779 15 Rückſtändige Dividenden 892170
KonſortialKonto 32 483 552 20 PenſionsKaſſe der Angeſtellten der Berliner Handels
KontokorrentKonto GeſellſchaftDebitoren 138 425 136 951 Vermögensſtand 2 000 27075PenſionsKaſſe der Angeſtellten der Berliner Handels Stiftungen für die Angeſtellten der Berliner Handels

Geſellſchaft GeſellſchaftEffektenBeſtände 1996631 |Vermögensſtand 204 802 05Stiftungen für die Angeſtellten der Berliner Handels Gewinn und Verluſt-Konto

eſſen eae d 195 000 Reingewinn e e 9 650 156085e ten eſtän e e e J 7 e e 2T 880 30 321 225 807SollI. Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1904. Haben-
cVerwaltungskoſten. 2 154C o 60 Vortrag aus 19085 315 76240

Steuern. 595 01895 ZinſenErtrag abzüglich der gezahlten Zinſen 4655 441 10
Reingewinn 2 9650 156 85 ZinſenErtrag der Wechſel einſchließlich der Kurs-Verteilung des Reingewinns. Differenzen auf Deviſen und Sorten abzüglich der
40 Gewinnanteil auf das Kommandit- gezahlten Zinſen und des Diskonts auf den Beſtand 1708 058 10

Kapital von 100 000 000 A. A. 4000 000. Gewinn aus Konſortial-Geſchäften e 2210766 20
Zuwendung an die Penſionskaſſe der Proviſionen 2861 778 60Angeſtellten (tantièmefrei) 50 000.
Tantième des Verwaltungsrats 317 063.70
Tantième der Geſchäfts-gnhaber 634127.30
Tantième der Prokuranten und ein

zelner Angeſtellter 2290960.40 weiterer Gewinnanteil auf das
Kommanditkapital v. 100 000 000 4000 000.

Gewinnvortrag auf neue Rechnung

(tantiomefrei)d 520055650 755 55
11 791 806 4

Berliner Handels Gesellschaft.
Die Geſchäftsinhaber.

Nationalbanlic für Deutschlamcl.

Berlin, den 31. December 1904.

Stern

Activa. Bilanz per 31. December 1904. Passiva.
M. 2An Caſſa-Conto 5885 143 56 Per ActienCapitalConto 60 000 000

Sorten und CouponsConto 1 878 334 24 Geſetzlicher Reſerve Fonds 9 710 000
Guthaben bei Bankenu. Bankiers 7670511 16 Beamten Penſions und Unter
WechſelConto 41 419 82752 ſtützungsfonds 716 173Reportierte Effecten u. Lombard Rückſtändige Dividenden 8 455 50
gelder 37030 178 25 Aecepten- Conto 24 720 199 25

Eigene Effecten 11400 475 60 Conto-CorrentConto
Conſortial-Conto 19203 869 70 ECreditoren 112 075 483 36ContoCorrent-Conto Gewinn 4959 33080gedeckte Debi-

toren M. 74 601 201.88
ungedeckte De

bitoren 11300000. 85 901 20188
Eigenes Bankgebäude Voß-

Straße 34. 1800 000Jnventar-Conto 100212 189 641 91 212 189 64191
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto per 31. December 1904. Credit.

M 5 2An Verwaltungskoſten Per GewinnVortrag von 1903 312 0808
einſchl. Porti, Depeſchen und Gewinn auf Wechſel-Conto 1419 978 19
Stempel. 1652 32620 Zinſen-Conto 2 155 536 57„Steuern 139 656 30 „Proviſions-Conto 1737 390 39Abſchreibung aufJnventarConto 26 622 40 Effecten und

Abſchreibung auf ContoCorrent Conſortial-Conto 1 203 648 41
Conto 8476860 Sorten undGewinn-Saldo 4 959 330 80 CouponsConto 34 069 90

6 862 704 30 6 862 70430
Direction der Mationalhank für Deutschland.

tting. 4580

Jahre 1904 hat in
vom 14. Juli 1904

bei dem Bankhause Reinhold Steckner in

ausgereicht.
Halle a. S., den 23. März 1905.

Siemens.

Die n auf die Aktien unſerer Emiſſion vom
ebereinſtimmung mit unſerer Seionntman er

594

F am 31. März 1905
Halle a. S.

mit 720 Mk. für jede Aktie ſtattzufinden und werden daſelbſt Ken
zeitig gegen Rückgabe der quittierten Zeichenſcheine die neuen A ktien

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft

ſpeziell Erbſen, Spinat, Buſchbohnen u.

geben

Fernruf Nr. 59.

ſteht ein fri

Anbaun von Sämereien auf Abſchluß,
ſ. w. hat zu

feſten Preiſen oder 25 Prozent unter HerbſtEngrosKatalogs-
preis für prima Samenhandlungen koſtenlos zu ver

[4574

Otto J—ust, Iſchersleben,
Telegr.-Adr.: Samenjufſt.

Von Aienstag, den 28.
r Transport beſter, ſchwerer

d. M.
lichen Gegend des Königreichs Sachſen
gelegenes Gut, 150 ſächſ. Acker groß,

nur Weizen und Zuckerrübenboden,
mit guten Gebäuden 2c., in der Nähe
zweier Städte, ſowie Zuckerfabrik und
Dampfwmolkerei bin ich beauftragt

zu verkaufen. 4584Anfragen von Selbſtkäufern ſind an
den Unterzeichneten zu richten.

Theodor Gieseler,
Oſtrau bei Döbeln, Sachſen.

Jung. fleiß. Landwirt ſucht mit 90
20 000 Mk. Anz. Gut zu kaufen.
Einheirat nicht ausgeſchloſſen. Off.
unter D. c. 290 an die Exp.
dieſer Zeitung. [4592

Schweine
und ein Kalb hat abzugeben
Schraplau, Herrenſtraße Nr. 7.

Daſelbſt ſteht auch ein Poſten
geſunder Spreue zum Verkauf.
MiederungsZuchtbullen,

gut geformte, ſchwarzbunte, ver
ſchiedenen Alters aus meiner milch
reichen Herde habe fortwährend
abzugeben. Jungviehbeſtand ca.

Stück. [4165Franke,
Rittergut Großwerther
bei Nordhauſen am Harz.

däniſcher Ackerpfercde,
ſowie eleganter holſteiner u. oldenburger

I W agenpferde W
preiswert zum Verkauf. [4573de s. Fr. Zwickert.

I.

Futterrüben.
Tel.

Bruteiervertauf
Ritter, Kartoffel-Export,

Telephon 2799. [45
Spezialzug Stück 15 Pfg. [4586

arsKoe, Gröbers.

von rebhfb. Jtalienern, langjährige Mehrere Ladungen zu verk.

79

Land-Gaſhof

mit Saal (Parkett), 2 Morgen
I. kl. Acker, ein Morgen Obſtgarten,
einziger Gaſthof in einem reichen
Bördedorfe von 1800 Einwohnern,
dicht bei Magdeburg gelegen, iſt
wegen gänzlicher Zurückziehung
vom Gaſtwirtsgewerbe bei 12 000
bis 15 000 Mk. Anzahlung zu ver
kaufen. Forderung nur 65 000

Mark. Gebäude maſſiv, Hypothek
400, Bierumſatz nachweislich 330
Hektoliter nur in Literverkauf,
10 15 000 Flaſchen Selters und
Brauſe, großes Kaffeegeſchäft, 40
Mille Zigarren und bedeutender
Umſatz an Spirituoſen, jährlicher
Nettoverdienſt ca. 5000 Mk. Aus-

kunft erteilt [4558
W. Gerecke, Gaſtwirt,

Guſtav Adolfſtraße 38.

Ein Paar hochelegante ſtarke,
kräftige, edle [4391
Karossiers,

dunkelbraune Wallache, 5jähr.,
176 em hoch, mit vorzüglichen
Beinen und Hufen, hervor-
ragenden Gängen, ausge-
eichnet gefahren, verkaufe ichſehr preiswert.

Freiherr v. Rosenberg,

Gr.-Babenz,
Kreis Roſenberg, Weſtpr.

Fernruf Roſenberg Nr. 14.

Suche zum 1. April oder
1. Juli 1906 eine [4605

achtungvon 2—-250 Mrg. Zur Uebernahme
genügend Kapital vorhanden. Off.
u. U. g. 8863 an Rud. Mosse, Halle.

Gebrauchter, gut erhaltener
Tüchertrocknungsapparat

per ſofort zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten unter Z. 0. 279
an die Exped. d. Ztg. [4413

Zur
Schmücung des Gartens

Roſen
in Maſſen, geſunde, edle Ware,

ſehr billig. 3696
6. Renneberg, e

Charlottenſtraße 7.

Saatangebot.
Up to date- KartoffelPräſident Krüger-
Saxonig
Neue Export- r
Ernag-
Bund der Landwirte, per Ztr.
4,25 Mk. cyſ Schuer-

2jähr. Spargelpflanzen nee-Lopf, a 100 Stück 2 Mk.
AmerikauiſcheStachelbeere, beſte

Einmachebeere, gutbewurzelt, per
100 Stück 15 Mk.

Franz Walther,
Kleinkugel bei Reideburg.

Up to date,
ſehr ertragreiche Speiſekartoffel,
gibt ab à Ztr. 3,50 Mk. [(4441

Rittergut Wiedebach
bei Weißenfels.

Ia. holländiſche Torfſtreu.
Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.

Wegen Aufgabe des Geſchirrs
ſtehen zwei gut eingefahrene
tadelloſe [4442Wagenpferde,
8g- und Z5jährig, zum ſofortigen
Verkauf. Meldungen unter T.
r. 282 an die Exved. d. Ztg.

200 magere Jährlinge
und 70 fette Schweine

ſind zu verkaufen.

Gut Mahndorf
bei Halberſtadt. [4486

Auf Domäne Klein-Furra bei
Nordhauſen ſtehen 60 Stück

Mutterſchafe
wegen Verkleinerung der Herde zum
Verkauf. Münchenlohraer Nachzucht.

Brauuer Jagdhund (Hündin)
zugelaufen. Gegen Futterkoſten und
Jnſeratengebühr abzuholen beim

Gemeindevorſteher zu Sylbitz.

Ein kräftiger
BRullenbeisser,

braun, leicht ſchwarz und gelb ge
ſtreift, ſeit Sonnabend vormittag
entlaufen. Der Hund trägt ein
ſchweres Lederhalsband. egen
Belohnung zu
Hedwigſtr. 12,

bringen nach
[4572
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